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Keues in Kürze.
Wie dem „Deutſchen Roten Kreuz“ mitgeteilt

wird, finden in dieſem Jahre während der großen
Ferien wieder Transporte deutſcher Kinder nach
Dänemark ſtatt. Als Gegenleiſtung haben nun-
mehr viele deutſche Familien den Wunſch, ein
däniſches Kind einzuladen und dadurch die an-
geknüpften Beziehungen aufrechtzuerhalten. Die
däniſche Hilfe für deutſche Kinder wird nunmehr
einen Transport däniſcher Kinder nach Deutſch-
land während der Zeit der großen Ferien zu-
ſammenſtellen. Die Fahrtkoſten übernimmt das
Rote Kreuz.

Die Parteien ſetzen ihren Anſturm gegen die
neue Portoerhöhungsvorlage des Reichspoſt-
miniſters fort. Dennoch iſt, nach allgemeiner
parlamentariſcher Auffaſſung, kein geſchloſſe-
nes Vorgehen der Parteien oder einer Mehr-
heit des Parlaments gegen die Portoerhöhung
zu erwarten. Die Regierungsſätze der Erhöhung
werden am 1. Juli in Kraft treten

S

Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion fordert
in einem Antrag, daß die vom Rheiniſch-Weſt-
fäliſchen Kohlenſyndikat beſchloſſene Kohlenpreis-
erhöhung um 7 Proz. vom Reiche verhindert
wird, und zwar dadurch, daß durch die Beauf-
tragten des Reiches im Reichskohlenrat Wider-
ſpruch erhoben und einem eventuellen Beſchluß
des Reichskohlenrats auf Anerkennung der Preis-
erhöhung die Zuſtimmung verſagt wird.
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Wie von preußiſcher Seite gemeldet wird, hat
eine Unterredung des Miniſterpräſidenten mit
dem Reichskanzler hinſichtlich des Urteils des
Staatsgerichtshofes für Preußens Anſpruch auf
den von Reichskanzler a. D. Dr. Luther z. Zt.
innegehabten Poſten im Verwaltungsrat der
Reichsbahn ſtattgefunden. Die Unterredung iſt
ohne Erfolg geblieben. Preußen beharrt auf Ab-
berufung Luthers aus dem Verwaltungsrat.

Jn Kattowitz wurde Montagabend gegen die
Gültigkeit der Wahlen von deutſcher Seite unter
Anführung der Terrorakte Proteſt eingelegt.
Ferner werden Beſchwerden bei der Gemiſchten
Kommiſſion und beim Völkerbund in Genf folgen

Jn Warſchau wurden in der Nacht vom Sonn-
abend zum Sonntag im Zuſammenhang mit der
Wiederkehr des Jahrestages der Mairevolution
von Pilſudſki, in verſchiedenen Teilen der Stadt
Proklamationen und Aufrufe umſtürzleriſchen
Charakters verbreitet. Jn den Arbeitervierteln
ſind Verſuche gemacht worden, geheime Verſamm-
lungen abzuhalten. Sechs Perſonen, die zur
Kommuniſtiſchen Partei gehören, ſind verhaftet
worden.

J

Der polniſche Handelsminiſter hat mit dem
der oberſchleſiſchen Kohlengruben,

„Robur“, ein Abkommen über die Verpachtung
von Hafengelände in Gdingen (an der Danziger
Bucht, nördlich von Danzig, auf dem „Korridor“
gebiet) auf die Dauer von 35 Jahren unter-
zeichnet. Darin verpflichtet ſich der „Robur“, Ein
richtungen für den Kohlenexport von mindeſtens
100 000 Tonnen monatlich zu errichten, die nach
Verlauf von 35 Jahren reſtlos in den Beſitz des
polniſchen Staates übergehen ſollen. Ferner hat
ſich der „Robur“ verpflichtet, Schiffe mit einem
Raumgehalt von mindeſtens 10000 Tonnen zu
erwerben und dieſe von Gdingen aus unter pol-
niſcher Flagge fahren zu laſſen.
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Aus Leningrad wird gemeldet, daß im
Marinekommiſſariat Unregelmäßigkeiten vor-
gekommen ſind. Die Ergebniſſe der Unterſuchung
werden bisher ſtreng geheim gehalten. Es handelt
ſich um Veruntreuungen von Staatsgeldern durch
einige Angeſtellte des Marinekommiſſariats im
Geſamtbetrage von über 1 Mill. Rubel. Bisher
ſind vierzehn Perſonen verhaftet worden.
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Aus Moskau wird gemeldet: Sinowjew werde
des Vertrauensbruches gegenüber der Partei be-
ſhuldigt. Die Stimmen für den Ausſchluß Sinow-
jews aus der Partei und ſeine Verbannung aus
den Hauptſtädten ſollen ſtändig zunehmen, ſo daß
mit einem Ausſchluß Sinowjews aus der Partei
in dieſen Tagen zu rechnen ſei.
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Aus Rom wird gemeldet: Dem deutſchen
Journaliſten, Ludwig Stein, wurde nach dreißig-
jähriger ſchriftſtelleriſcher Tätigkeit die Ehren
mitgliedskarte der Faſziſtiſchen Partei verliehen.

Merſeburg, den 17. Mai 1927 w

Englands König trinkt auf die „Entente cordiale“.
Doumergue und Brianö in London.

Für den Empfang des franzöſiſchen Staats
präſidenten hatte London geſtern ein feſtliches Ge-
wand angelegt. Auf allen offiziellen Gebäuden,
großen Hotels und auch vielen Privatgebäuden
wehten neben den engliſchen auch die franzöſiſchen
Farben.

Vor dem Viktoriabahnhof hatte ſich bereits in
den frühen Mittagsſtunden eine große Menſchen
menge eingefunden. Der Bahnhof war prunkhaft
geſchmückt. Jm Bahnhof und auf dem Vorplatz
wehten zahlreiche franzöſiſche Fahnen. Ein
Triumpfbogen, ganz in den Farben der beiden
Länder gehalten, war errichtet worden.

Pünktlich um drei Uhr traf der Zug mit dem
Präſidenten Doumergue ein. Auf dem Bahnhof
wurden die Gäſte vom König begrüßt, der vom
Miniſterpräſidenten und anderen Miniſtern, einer
Reihe von Diplomaten und hohen Offizieren be-
gleitet war. Gardetruppen bildeten auf beiden
Seiten der Straßen Spalier, hinter ihnen eine
dichte Kette von Zuſchauern. Jn fünf Karoſſen
wurden die franzöſiſchen Gäſte vom Bahnhof zum
Schloß geleitet. Doumergue freundlich lächelnd
neben dem König, hatte oft für die Huldigungen

des Publikums zu danken. Faſt noch ſtärkeres
Jntereſſe zog aber Briand auf ſich

Jm Königsſchloß, dem Buckinghampalaſt, fand
ein Staatsbankett mit 155 Teilnehmern ſtatt, an
dem auch der deutſche Botſchafter ebenſo wie an
den übrigen Zeremonien teilnahm.

Der König von England hielt folgenden
Trinkſpruch: Seit mehr als 20 Jahren iſt die
enge Zuſammenarbeit mit der franzöſiſchen Re
gierung immer inniger geworden. Seit der
Unterbrechung des Friedens haben unſere An
ſtrengungen zahlreiche Ergebniſſe ermöglicht.
Noch viel bleibt zu tun übrig, aber ſo, wie
unſere beiden Länder während des Krieges
einander halten, ſo werden ſie fortfahren in der
Sache des Friedens zuſammenzuarbeiten. Jhr
Beſuch in London, Herr Präſibent, iſt ein
offenkundiges Zeichen der Entente
cordiale, die ſo glücklich zwiſchen unſeren
beiden Nationen beſteht.
Doumergue erwiderte in gleichem Sinne

Krieg gegen die Deutſchen Oberſchleſiens.
Aus Rybnik (Oſtoberſchleſien) wird gemeldet:

Bei den Nachwahlen für die Gemeindevertretung
iſt es am Sonntag zu neuen unerhörten Gewalt-
taten der polniſchen Aufſtändiſchen gekommen.

Nachdem am Sonnabend die „Polſka Zſchod
nia“, das Organ des Wojewoden das
in Maſſen verteilt wurde, die Aufſtändiſchen
offen zu Gewalttaten aufgefordert
hatte, beſetzte in der Nacht zum Sonntag eine
Bande von etwa fünfzig Aufſtändiſchen die
Straßen, ſchlugen überall die Schau
fenſter mit deutſchen Auſſchriften ein und be
klebten alle Häuſer mit polniſchen Plakaten. Am
Sonntag vormittag begann dann

eine wahre Hetzjagd auf alle Deutſchen.
Soweit bis jetzt bekannt iſt, ſind zwanzig bis
dreißig Perſonen brutal mißhandelt worden.
Viele Deutſche flüchteten zu ihren An-
gehörigen über die Grenze nachDeutſch- Oberſchleſien.

Die deutſchen Stimmzettelverteiler wurden ver-
trieben. Die deutſchen Mitglieder der Wahl-
kommiſſion durften ſich überhaupt nicht im Wahl-
lokal blicken laſſen. Ein junger Mann, der ſich
als Stimmzettelverteiler betätigte, wurde zu
Boden geſchlagen und blieb bewußtlos liegen. Die
Polizei ſah dem Treiben der polniſchen Banditen
tatenlos zu und begünſtigte die Aufſtändiſchen
ſogar.

Der Redakteur des „Oberſchleſiſchen Kuriers“
in Königshütte, Herger, wurde beim Verlaſſen
des Wahllokals von Aufſtändiſchen ſo ſchwer
mißhandelt, daß an ſeinem Aufkommen ge-
zweifelt wird. Vor der Wohnung des Redak-
teurs der „Katholiſchen Volksſtimme“, Trunk-
hart, wurde eine Vombe gefunden, die nur in-
folge Verſagens der Zündung nicht explodiert
war. Die Aufſtändiſchen ſetzten ihre Gewalt-
taten bis zum Abend unbehindert fort.

Das Ergebnis der Nachwahlen entſpricht
natürlich dieſen Terrorakten. Während bei der
Wahl am 14, November die Deutſchen beinahe
die Hälfte aller Mandate auf ſich vereinigen

konnten, erhielten ſie diesmal nur 9 Mandate
und die Polen 21. Das Organ des Wojewoden
bemerkt dazu, die Wahl ſei rechtmäßig gültig
vor ſich gegangen, was aus der Wahlbeteiligung
von 70 Prozent hervorgehe.

Wann endlich wird unſer Auswärtiges Amt
ſich aufraffen, um dieſem unerhörten Treiben
der Polen, das ſchlimmer als Kriegsmaßnahmen
gegen Zivilperſonen iſt, ein Ende zu ſetzen?
Sind wir Deutſchen denn wirklich fo erbärmlich,
daß wir uns von dieſen Halbaſiaten alles ge
fallen laſſen

Eine polniſche Terrororganiſation
aufgedeckt.

Ueber die Art und Weiſe, wie Terrorakte in
Polen von Seiten der deutſchfeindlichen National-
demokratiſchen Partei vorbereitet werden, gibt
eine in Warſchau vorgenommene Unterſuchung
Zeugnis, deren Ergebniſſe geradezu ſenſationell
ſind. Jm Lokal der „Straz Narodowa“ Nationale
Wacht), der Stoßtruppe der Nationaldemokratie,
die beſonders für die demnächſt ſtattfindenden Ge
meinderatswahlen in Warſchau Vorbereitungen
traf, wurde ein großes Waffenlager gefunden, das
ausſchließlich zur Ausführung von Terrorakten
dienen ſollte.

Jn dem Lager waren eine große Anzahl von
Revolvern ſowie ungeheure Vorräte von
Bomben aufgeſtapelt. Ferner war der Muni-
tionszentrale ein vollſtändiges chemiſches Labo-
ratorium für die Herſtellung von Tränengas-
bomben angeſchloſſen.
Die Bomben ſind bereits verſchiedentlich bei

der Sprengung politiſcher Verſammlungen und
bei Demonſtrationen angewandt worden. Von der
Warſchauer Polizei wurden ſieben Perſonen ver-
haftet, darunter der Führer dieſer Terrororgani-
ſation in Warſchau, Kapitän Pollonſki. Bei
dieſem wurden viele belaſtende Briefe, u. a. von
General Joſef Haller und ein Verzeichnis der-
jenigen Mitglieder der „Straz Narodowa“ vor-
gefunden, die im Beſitz von Revolvern ſind.
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Die Funde bei der „Frco“.

Die Londoner Zeitungen bringen die erſten
Einzelheiten über die Ergebniſſe der Haus
ſuchungen bei den Sowjets. Der „Times“ zu
folge ſind alle neun Dokumente vorgefunden
worden, die durch nächtliche Einbrüche aus den
engliſchen Geheimarchiven im März entwendet
waren. Der „Morningpoſt“ zufolge hat man
ferner die Belege für die Geldaufwendungen
der Sowjets zur Vorbereitung der Revolution
in England gefunden. Die Einzelquittungen
der Geldempfänger faſſen faſt 35 Sammel-
käſten. Zahlreiche gewerkſchaftliche und poli
tiſche Ramen ſeien unter ihnen.

Rußland wiegelt ab.
Die „Kopenhagener Nationaltitende“ meldet:

Sowjetrußland droht mit Krieg Aber es wird zu
keinem Krieg kommen. Die Sowjets haben
aus dem Zuſammenbruch in China gelernt. Der
Krieg gegen England würde in jedem Fall das
Ende der ganzen Bolſchewiſtenherrſchaft bedeuten.

Der Mailänder „Corriere della Sera“ meldet:

Die Sowjet regierung wiegelt ab.
Sie hat gegen die Duldung weiterer Demon-
ſtrationen die Ortsbehörden warnen laſſen, nach-
dem die Sonntagsdemonſtrationen in Leningrad
und vielen anderen ruſſiſchen Städten zu ſchweren
Ausſchreitungen gegen Engländer geführt haben.

Der durch ſeinen Krieg gegen die Sowjet-
regierung bekannte ruſſiſche General v. Wrangel
iſt auf der Reiſe von Belgrad nach Brüſſel in
Budapeſt eingetroffen. Er nahm den Lunch beim
ungariſchen Reichsverweſer, Horthy, ein und hatte

dann eine einſtündige Audienz beim Miniſter
präſidenten, Grafen Bethlen. Jm Zuſammen
hang mit dem italieniſch ungariſchen und dem
engliſch italieniſchen Bündnis ein höchſt bedeut
ſamer Beſuch.

e

Die Londoner „Morningpoſt“, „Times“,
„Daily Mail“ und Daily Telegraph“ zeigen die
Abreiſe ihrer Korreſpondenten aus Sowjet-
rußland an. Kchtlich verſucht Poincaré, Deutſchland durch die
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Doumergue in London.
Von unſerem Pariſer Vertreter.
Es iſt wohl kein Zufall, daß die Londoner

Reiſe Doumergues und Briands mit dem Zeit-
punkt der Konferenz der Kleinen Entente zu
ſammenfällt. Jn Joachimsthal und in London
wird über dieſelben Fragen geſprochen werden
und beide Male iſt Deutſchland eines der
Themas.

Polen gehört bekanntlich nicht zur Kleinen
Entente, es ſteht aber wie die Mitglieder dieſes
Syſtems mit Frankreich im Bündnis, über das
ſoeben der polniſche Außenminiſter Zalewſki in
einer Pariſer Zeitſchrift ſehr merkwürdige Aus-
führungen gemacht hat:

Schon vor einiger Zeit wurde die franzöſiſche
Oeffentlichkeit durch Gerüchte beunruhigt, die von
einer Annähreung Polens an England wiſſen
wollten. Die Gerüchte ſind damals dementiert
worden, aber der Untergrund ihrer Entſtehung
iſt geblieben. Jn Polen iſt man beunruhigt über
die Möglichkeit franzöſiſcher Zu-
geſtändniſſe an den deutſchen Standpunkt
ſowohl im Oſten wie im Weſten des Reiches, und
wenn auch bisher kein handgreifliches Reſultat
einer polniſchengliſchen Verſtändigung vorliegt,
ſo zeigt doch ſchon das Entſtehen ſolcher Gerüchte
an, wohin polniſche Kreiſe ſich bei einer etwaigen
polniſch franzöſiſchen Verſtimmung wenden
werden.

Jſt eine ſolche Verſtimmung möglich? Der
polniſche Außenminiſter ſagt wörtlich: „Das
Bündnis muß über genügend Kraft verfügen
können, um den Angriffen zu widerſtehen, denen
es ohne Frage zeitweiſe ausgeſetzt werden wird.“
Dieſe Sprache klingt ſchon weſentlich anders als
die der franzöſiſchen Oeffentlichkeit, die von vorn
herein eine Erſchütterung der polniſch franzö
ſiſchen Verbindung ſtets abgelehnt hat. Sie wird
aber noch viel energiſcher, als Zalewſki auf die
Möglichkeit einer Aenderung der deutſchen Oſt
grenzen zu ſprechen kommt. Trotz der Verbindlich
keit der äußeren Form ſagt Zalewſtki nichts
anderes, als daß das polniſch franzöſiſche Bündnis
nur ſo lange Wert behält, als die Friedens
verträge und insbeſondere der Verſailler un-
verändert bleiben. „Ohne dieſen Standpunkt
entbehrt das Bündnis der Begründung.“

Das iſt klar, das iſt ein ganzes Programm.
Man möchte faſt ſagen, ein Ultimatum an Frank
reich.

Ein ſolches Ultimatum iſt eine ſchlechte Ein
leitung zu den kommenden Londoner Be-
ſprechungen. Die Frage iſt nur die, wieweit
Frankreich ſich von Polen beſtimmen, um nicht
zu ſagen, einſchüchtern laſſen wird, und inwieweit
die franzöſiſche Bereitwilligkeit zu Zugeſtänd
niſſen zunächſt im beſetzten Gebiet beeinflußt
werden könnte.

Wie iſt überhaupt der wahre franzöſiſche
Standpunkt gegenüber den deutſchen Forde-
rungen

Es ſteht außer Zweifel, daß Briand Entgegen-
kommen zeigen will. Jm franzöſiſchen Außen-
miniſterium argumentiert man folgendermaßen:
Frankreich könnte wohl den deutſchen Forde-
rungen auf Herabſetzung der Truppenſtärke im
beſetzten Gebiet entſprechen, falls die angeblich
geſchwächte Stellung Streſemanns dadurch ge
ſtärkt werden würde. Man hat ſehr großes
Jntereſſe an dem Verbleiben Streſe-
manns im Amte. Aber, ſo folgert man
weiter, hat ein ſolches Entgegenkommen noch
einen Sinn, wenn die Stellung des gegen-
wärtigen deutſchen Außenminiſters ſo ſchwach iſt,
daß er nur durch ſolche Zugeſtändniſſe gehalten
werden kann?

Hier ſetzt die Propaganda der franzöſiſchen
Rechten ein. Jſt Streſemanns Lage ſchlecht, ſetzen
ſie den Gedankengang fort, und ſtürzt er trotz
der franzöſiſchen Herabſetzungen im Rheinland,
ſo wären dieſe ohne Zweck und hätten die
Stellung Frankreichs nur geſchwächt!

Von ſeiten der Linken wird Briands Haltung
zur Verſöhnlichkeit fraglos unterſtützt. Ein Blatt
wie „Oeuvre“, das ſich außenpolitiſch bisher nicht
durch beſondere Deutſchfreundlichkeit auszeichnete,
tritt jetzt für Herabſetzung der Truppen und ſelbſt
Räumung des Rheinlandes ein, ähnlich die ſozia
liſtiſche Preſſe. Die kommenden Neuwahlen zur
Kammer ſpielen bereits hinein, waren doch die
des Jahres 1924 unter der Parole der Verderblich-
keit der Ruhrbeſatzung geführt worden!

Die Maſſe will ein Ende der ewigen Konflikte-
mit Deutſchland. Die große franzöſiſche Preſſe
gibt nicht das wahre Spiegelbild der Volks
meinung wieder, und es iſt wenig wahrſcheinlich,
daß dieſe ſich bei den Neuwahlen durch den jetzt
in Szene geſetzten Angriff der Regierung gegen
die Kommuniſten beeinfluſſen laſſen wird. Offen

e h a



Kommuniſten zu erſetzen
polttiſchen Kämpfe nur

h Sicherheit Frankreichs“ bedroht.

da er nun einmal ſeine
führen kann, wenn er

immer auf einen Feind hinweiſen kann, der „die
Wenn es jetzt

nicht mehr ſo recht mit Deutſchland geht, müſſen
die Kommuniſten heran, obwohl ſie zahlenmäßig
ſehr ſchwach und überhaupt ohne Bedeutung in
Frankreich ſind.

Man kann ohne Uebertreibung ſagen, daß für
eine grundſätzliche deutſchfeindliche Politik keine

Stimmung oder Mehrheit in der Maſſe zu finden
iſt. Und das wird wahrſcheinlich auch Briands
Haltung in London ſtärken. Es iſt möglich, daß
er ſich durch engliſche Zuſtimmung eine Rücken
deckung für Zugeſtändniſſe an Deutſchlend zu ver
ſchaffen ſucht. Alles in allem ſteht die deutſche
Angelegenheit daher nicht ſchlecht, und man wird
die oben zitierten polniſchen Drohungen nicht ſehr
ernſt nehmen. R. Albrecht.

2

Leider können wir den Optimismus unſeres
Pariſer Vertreters nicht teilen. Daß die Mehr-
heit des franzöſiſchen Volkes die Verſtändigung
will, dürfte zutreffen. Aber nicht die Mehrheit
entſcheidet, ſondern die Macht, und die haben Poin-
caré und das Militär, ſowie die Großinduſtrie.
Auch daß Frankreich, insbeſondere Briand, bereit
ſein würde, Dr. Streſemann durch einen kleinen
Erfolg in der Beſatzungsfrage zu ſtützen, damit
nicht ein den Franzoſen ablehnender gegenüber-
ſtehender Reichsaußenminiſter ans Ruder kommt,
iſt bekannt.

Aber wenn England bereit ſein ſollte, Frank
reich gegen Deutſchland zu ſtützen, hat Frankreich
es nicht mehr nötig, irgendwelche verſöhnliche Zu
geſtändniſſe an Deutſchland zu machen. Und für
England iſt angeſichts des engliſch ruſſiſchen
Gegenſatzes und des deutſch ruſſiſchen Berliner
Vertrages Polen ein ſehr wichtiger politiſcher
Faktor, ſo daß Chamberlain ſich hüten wird,
Polen vor den Kopf zu ſtoßen, um uns Deutſchen
gefällig zu ſein, ſolange nicht ein völliger Um-
ſchwung der bisher auf die „Kontinentalpolitik“
und damit gegen England eingeſtellten deutſchen
Außenpolitik erfolgt. Den Franzoſen kann
Deutſchland nichts bieten, den Polen noch weniger
und den Engländern will es anſcheinend bisher
nichts bieten: wie kann es da von dieſen drei
Staaten viel Gutes erwarten? Aber da
die wichtigſten außenpolitiſchen Verhandlungen
ſtets im geheimen ſtattfinden, mag es ſein, daß
die deutſchen Beziehungen zu England vielleicht
doch andere ſind, als der Anſchein vermuten läßt.
Dann wäre der Optimismus des obigen Artikels
vielleicht doch berechtigt.

Die Schriftleitung.

Preußiſcher Landtag.
Kleine Vorlagen.

Der Preußiſche Landtag erledigte am Montag
eine Anzahl kleiner Vorlagen. So überwies er
einen deutſchnationalen Antrag, der 100 000 M.
zur Vorbereitung des Olympias 10628
für den Deutſchen Reichsausſchuß für Leibes
übungen und 100 000 Mark als Beitrag für das
deutſche Jugendherbergsweſen an den
Deutſchen Reichsausſchuß für Jugendherbergen
verlangt, an den Ausſchuß für die Leibesübungen.

Es folgte die zweite Beratung des Geſetz
entwurfs, der die Staatsregierung ermächtigt,
einen Kredit von rund 18,8 Millionen
zur darlehnsweiſen Ueberlaſſung an die Eiſen
induſtrie in Oberſchleſien aufzunehmen,
insbeſondere für die Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie-
A.G. für Bergbau- und Hüttenbetriebe in Glei-
witz und die Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs
A.G. (Oberbedarf) in Gleiwitz. Nach kurzer Aus
ſprache wurde der Entwurf gegen die Stimmen
der Kommuniſten in zweiter und dritter Leſung
angenommen.

Das Republikſchutzgeſetz in zweiter Leſung angenommen
Der Reichstag trat am Montag in die erſte

Leſung des gemeinſamen Antrages der Regie-
rungsparteien zum Republikſchutzgeſetz ein, der
auf Verlängerung des Geſetzes um zwei Jahre
abzielt und die noch beſtehenden Zuſtändigkeiten
des Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik
auf das Reichsverwaltungsgericht und bis zu
deſſen Errichtung auf einen Senat des Reichs
gerichtes übergehen laſſen will. Jn einer Ent
ſchließung wird die Reichsregierung erſucht, in
Erwägungen darüber einzutreten, für welche Vor
ſchriften des Geſetzes zum Schutze der Republik
ein Bedürfnis der Beibehaltung beſteht.

Erklärung der Regierungspartefen.

Abg. Dr. Scholz (D. Vp.) gibt im Namen der
Regierungsparteien folgende Erklärung ab: „Die
Gültigkeit des Geſetzes zum Schutze der Republik
iſt bei ſeinem Erlaß von vornherein auf eine be-
ſtimmte Zeit begrenzt worden, weil das Geſetz
Ausnahmevorſchriften enthält, die in die ver-
faſſungsmäßig gewährleiſteten Freiheiten ein-
greifen und die in innerpolitiſch ruhigen Zeiten
keinerlei Berechtigung haben. Wenn auch die
tatſächlichen Verhältniſſe, die zu dem Erlaß des
Geſetzes geführt haben, inzwiſchen eine weſentliche
Wendung zum Beſſeren erfahren haben, und
wenn auch, um die Worte des Herrn Reichs
kanzlers in ſeiner Regierungserklärung vom
3. Februar 1927 zu wiederholen, dank dem ge-
ſunden Sinne für Ordnung und dem ungebrochenen
Lebenswillen des deutſchen Volkes unſer wieder
aufgerichtetes deutſches Staatsweſen als innerlich
gefeſtigt angeſehen werden kann, ſo iſt doch aus
ſtaats politiſchen Gründen

ein erſatzloſer Wegfall des ganzen Geſetzes
noch nicht möglich.

Denn das Geſetz enthält auch eine Reihe von
Vorſchriften, die dauernd Gültigkeit behalten und
darum in die ordentliche Geſetzgebung übergeführt
werden müſſen. Eine Prüfung der Frage, welche
Einzelvorſchriften des Geſetzes der Dauergeſetz
gebung in entſprechender Anpaſſung einzugliedern
oder aufzuheben ſein werden, iſt notwendig. Dieſe
Prüfung iſt bei den Vorarbeiten zum neuen Straf-
geſetzbuch bereits in die Wege geleitet und wird
bei den weiteren Beratungen dieſes Geſetz
entwurfes ſowie anderer Geſetzentwürfe fortgeſetzt
werden. Es erſcheint zweckmäßig, dieſe Prüfung
zunächſt der Reichsregierung zu übertragen und
ihrem Ergebnis nicht dadurch vorzugreifen, daß
an den einzelnen materiellen Vorſchriften des Ge
ſetzes jetzt auf eine verhältnismäßig kurze Zeit
grundſätzliche Aenderungen erfolgen.

Die Regierungsparteien halten deshalb eine
unveränderte Verlängerung der materiellen
Vorſchriften des Geſetzes auf kurze Zeit für die
angemeſſenſte vorläufige Löſung.
Die Zuſtändigkeits- und Verfahrensvorſchriften

des Geſetzes ſind bereits durch das Geſetz vom
31. März 1926 grundlegend dahin geändert
worden, daß die Zuſtändigkeit des Staatsgerichts
hofes zum Schutze der Republik für Strafſachen
auf die ordentlichen Gerichte übergegangen iſt.
Dem Grundgedanken, der zu dem Erlaß des
Aenderungsgeſetzes geführt hat, entſpricht es, auch
die dieſem Sondergericht noch verbliebenen Zu
ſtändigkeiten in Verwaltungsſachen auf diejenige
Jnſtanz zu überführen, die verfaſſungsmäßig zur
höchſtrichterlichen Entſcheidung von Verwaltungs
ſtreitigkeiten im Reiche berufen iſt. Dieſe Jnſtanz
i

das Reichsverwaltungsgericht.
Da die geſetzgeberiſchen Verhandlungen über ſeine
Errichtung zurzeit noch im Reichsrat ſchweben,
müſſen ſeine Aufgaben proviſoriſch von einem

Senat des Reichsgerichts übernommen werden.
Aus dieſem Grunde empfehlen wir Jhnen die
Annahme des von uns eingebrachten Geſetz
entwurfes in unveränderter Form.“

Abg. Landsberg (Soz.): Nachdem die Deutſch
nationalen jetzt durch ihren Antrag ſelbſt den
Schutz der Republik in die Hand genommen
hätten, könnte man eigentlich das Republikſchutz
geſetz für überflüſſig halten. Es gibt nichts mehr,
was die Deutſchnationalen zum freiwilligen Aus-
tritt aus der Regierungskoalition beſtimmen
kann. Wir Sozialdemokraten ſind den Deutſch
nationalen zu größtem Danke verpflichtet. Wir
werden für den deutſchnationalen Antrag ſtimmen.
(Heiterkeit und Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Creutzburg (Komm.) lehnt die Verlänge-
rung des Republikſchutzgeſetzes ab, da es, ebenſo
wie der Staatsgerichtshof, bisher nur gegen die
Arbeiterſchaft angewendet worden ſei.

Abg. Haas-Vaden (Dem.) erklärt, man werde
das Republikſchutzgeſetz von jetzt ab „Lex Weſtarp
nennen können. Die Tatſache, daß ſich die Deufſſch
nationalen jetzt zu dieſem Geſetz bekennen, ſei von
höchſter politiſcher Bedeutung. Aus der Ver-
längerung des Republikſchutzgeſetzes müßten die
Deutſchnationalen endgültig die Konſequenz
ziehen, daß ſie ein klares uneingeſchränktes Be
kenntnis zur Republik ablegten. (Beifall links.)

Abg. Mollath (Wirtſchaftsp.): Nachdem die
Regierung, in der die Deutſchnationale Volks-
partei führend beteiligt ſei, die Verlängerung
ſelbſt beantragt habe, habe ſeine Partei keine
Veranlaſſung, päpſtlicher als der Papſt zu ſein.
(Heiterkeit.)

Damit ſchließt die erſte Leſung. Es folgt die
zweite Beratung.

Unter Ablehnung aller kommuniſtiſchen Ab
änderungsanträge wird der Geſetzentwurf der
Regierungsparteien gegen die Kommuniſten,
Nationalſozialiſten, Völkiſchen und Deutſch
Hannoveraner (Welfen)

in zweiter Beratung angenommen,
ebenſo die Entſchließung, die die Reichsregierung
erſucht, in Erwägungen darüber einzutreten, für
welche Beſtimmungen des Republikſchutzgeſetzes
ein Bedürfnis der Aufrechterhaltung beſteht.

Das Jugenöſchutzgeſetz in zweiter
Leſung angenommen.

Jm Reichstag erfolgten dann die am Sonn-
abend zurückgeſtellten Abſtimmungen zum Jugend-
ſchutzgeſetz (Geſetz zum Schutz der Jugend bei
Luſtbarkeiten). Unter Ablehnung ſämtlicher Ab-
änderungsanträge der Demokraten, Sozialdemo
kraten und Kommuniſten bleibt es bei der
Faſſung, die der Entwurf im Reichstagsausſchuß
erhalten hat.

Angenommen werden die Entſchließungen des
Ausſchuſſes, die die Reichsregierung erſuchen, durch
Stellung von Reichsmitteln und durch Einwirkung
auf die Länder dahin zu wirken, daß Vereine und
Verbände einſchließlich der konfeſſionellen),
Schulen und Jugendämter, die für unſere
Jugend gute Darbietungen ver-
anſtalten, mehr als bisher gefördert werden,
und dem Reichstag ein Jugendſchutzgeſetz vor
zulegen, welches die Arbeit der Kinder und
Jugendlichen in gewerblichen und landwirtſchaft
lichen Betrieben ſowie bei Schauſtellungen aller
Art regelt.

Damit iſt das Jugendſchutzgeſetz in zweiter
ſcree erledigt. Dienstag dritte Leſung des Ge-
etzes.

x

Die Art, wie geſtern die Oppoſition zu dem
Republikſchutzgeſetzantrng der Regierungs
parteien im einzelnen Stellung nahm, war ein

Beweis, wie wenig ihr im Srunde au
inneren Frieden in unſerem Lande gelegen ſſt,
Jhre ganzen Reden trugen den Stempel bitter,
ſter Enttäuſchung, daß ihrer Hetze gegen die
„monarchiſtiſche Gefahr“ der Boden entzogen iſt.
Da ſie damit ihre wirkſamſte Maſſenparole ver
liert, iſt zu erwarten, daß ſie nun auf wirtſchaft
lichem Gebiet um ſo wildere Agitations,
anträge ſtellt, um nicht ganz den Schein der
Exiſtenzberechtigung zu verlieren. Der Wirt
ſchaft drohen daher erneut Klaſſenkampf-
gefahren.

Die Ablöſung der Reichsanleihen,
Jn der Sonnabendſitzung des Rechtsausſchuſſes

des Reichstages erklärte Geheimrat Norden
vom Reichsfinanzminiſterium zu dem am Freitag
vom Abgeordneten v. Richthofen (Dem.) ein-
gebrachten Antrag auf Ablöſung der Reichs
anleihen durch eine mit 125 Prozent aufgewertete
feſtverzinsliche Anleihe, daß die Durchführung
dieſes Antrages einen jährlichen Mehrbedarf nicht
von 25 Mill. M., ſondern von 67 Mill. M. er
fordern würde. Dabei würde auch noch die jetzt
vorhandene Tilgung fortfallen. Geheimrat Norden
führte die vor zwei Jahren von der Reichsbank
und von vielen Sachverſtändigen erſtatteten Gut
achten an, die ſich faſt durchweg gegen eine feſt
verzinsliche Anleihe und für eine Ablöſung in
der Form ausſprechen, wie ſie jetzt beſteht. Abg,
Dr. Leber (Soz.) verlangte die Ablöſung der
Anleihen durch eine auf 15 Proz. aufgewertete
feſtverzinsliche Anleihe. Abg. Frhr. v. Richt,
hofen (Dem.) beſtritt, daß die Durchführung des
demokratiſchen Antrages eine ungünſtige Wirkung
auf den Anleihemarkt ausüben werde.

Abg. Dr. Rademacher (Dnat.) führt aus: Auch
die Regierungsparteien würden gern für eine
höhere Aufwertung eintreten, aber unter dem
Druck der Daweslaſten ſei das unmöglich.

Abg. Dr. Wunderlich (D. Vp.) betont, er ſei
immer für eine mäßige Verzinſung der alten
Reichsanleihen eingetreten.
den Argumenten der Regierung, der Reichsbank
und der übrigen Sachverſtändigen gefügt, daß die
praktiſche Wirkung einer ſolchen Verzinſung zu
den damit verbundenen Verwaltungskoſten in
keinem Verhältnis, ſtehen würde. Der Redner
ſprach ſich gegen den demokratiſchen Antrag aus.

Der demokratiſche Antrag wurde dann mit 13
gegen 10 Stimmen abgelehnt. Dafür ſtimmten
neben den Demokraten auch die Sozialdemokraten,
Kommuniſten und Dr. Beſt. Der Vorſitzende
ſprach die Hoffnung aus, daß in der nächſten
Sitzung am Dienstag die erſte Leſung der Vor-
lage beendet werden könne.

Untat franzöſiſcher Solöaten in Koblenz,

Aus Koblenz wird gemeldet: Die hieſige
S völkerung iſt wieder durch ein gemeines Ver
brechen franzöſiſcher Soldaten in höchſte Empörung
verſetzt worden. Ein junges, kaum der Schule ent
wachſenes Mädchen, das bei einer Familie in
einem abgelegenen Landhauſe bedienſtet wat,
wurde am hellen Nachmittag auf dem Karthäuſer-
berg überfallen und vergewaltigt. Auf die Hilfe-
rufe des Mödchens eilten Deutſche herbei, worauf
die Soldaten von ihrem Opfer abließen und die
Flucht ergriffen.

e

Kommuniſtenverhaftungen in Japan.

Wie aus Tokio gemeldet wird, hat die
japaniſche politiſche Polizei zahlreiche Ruſſen und
Japaner unter dem Verdacht kommuniſtiſcher
Propaganda verhaftet. Unter den Verhafteten
befanden ſich auch mehrere Mitglieder der
ruſſiſchen Handelsvertretung in Tokio. Auf Ver
langen der Handelsvertretung wurden dieſe jedoch
wieder freigelaſſen.

Roman von Eduard Adrian Schmant.
Copyright 1927 by A. Bechthold, Braunſchweig.

(10. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Nun ward ihm der Plan Karinz klar:
Sie wollten im letzten Augenblick von dem

fahrenden Zug ſpringen und das drüben liegende
Feld erreichen, wo das Flugzeug mit Fedja
Sarin ſtand. Der Zug wäre weiter gefahren und
in die Tiefe geſtürzt. Und die Verfolger wären
alle vernichtet geweſen mit den Reiſenden

„Das Spiel iſt zu Ende,“ ziſchte Marja. „Sie
haben gewonnen, Frank Weller. Schade, daß Sie
nicht zur Hölle gefahren ſind. Jch bedauere es
wirklich aufrichtig. Aber es iſt ja nicht aller Tage
Abend.

„Madonna, hätte ich das geahnt.“ wandte ſie
ſich an Fedja Sarin, „ich hätte ihn ſchon im Zuge
erſchoſſen.“

„Sie widerſprechen ſich, Marja, früher ver-
ſicherten Sie mir, es wäre ſchade um meine Per
ſon, darum warnten Sie mich Nun ſprechen Sie
ſo. Wie ſoll man das auslegen.

„Wie ſie wollen, Frank Weller.“
Sie ſah an ihm vorbei und muſterte die

Reihen der Geheimbeamten, die ſie umſtanden.
„Wo iſt Karinz, Frank Weller?“
Jhre Stimme zitterte merklich, als ahnte ſie,

daß ſich etwas ereignet hatte.
„Er iſt tot,“ erwiderte Frank und deutete nach

dem Wagen hinüber.
Ein gellender Schrei ertönte.
Marja Borrinoff ſtieß die Beamten zur Seite

und rannte nach dem Wagen. Sie ſprang hinein

und ſtarrte auf den lebloſen Körper Karinz',
der dort an der Abteiltür lag

„Vater!“ Sie warf ſich über die Leiche des
Mannes und bedeckte ſein Geſicht mit wilden
Küſſen.

Jmmer wieder unterbrach ihr Schreien und
der Ruf „Vaterl“ die Stille. Sie griff an ſein
Herz und horchte einen Augenblick, ſchrie dann
wieder auf. Wie eine Wahnſinnige gebärdete
ſie fich.

Frank ſtand vor einem neuen Rätſel. Sie
hatte Karinz als ihren Bruder ausgegeben. Wo
war die Löſung dieſer Rätſel?

Er mußte ein Ende herbeiführen. Die Leute
aus den Wagen waren herangetreten, und es
hatte ſich eine große Menge Schauluſtiger ange-
ſammelt. Rufe und Fragen erſchollen. Auf der
Brücke beſeitigte man den Schaden an dem Gleife.

„Schließen Sie den Piloten und die Fraul!“
Die Beamten gehorchten. Fedja Sarin ließ

ſich ruhig die Handſchellen anlegen. Aus ſeinen
Augen ſtrahlten Haß und Hohn.

Frank Weller beachtete ihn nicht. Er ordnete
an, daß man die Leiche Karinz' herunterholte,
und ließ ſie auf den Raſen legen. Die zwei Ge-
fangenen ließ er trennen und bewachen. Dann
ging er vor die Maſchine und beſah ſich den
Schaden. Man war mit den Ausbeſſerungen be
reits fertig und konnnte gleich abfahren. Die
Fahrtleiter bedankten ſich bei ihm, daß er ſie
vor dem Tode gerettet hatte. Er winkte ab und
ſagte nur kurz:

„Fahren Sie weiter, damit keine Verſpätung
entſteht.“

Die Sirene ſchrie, die Schaffner riefen und die
Reiſenden nahmen ihre Plätze ein. Langſam fuhr
der Zug wieder an.

Frank trat zu der Leiche hin, nahm ein Tuch
und wiſchte Karinz die Schminke vom Geſicht,
ſo daß die Narbe klar zutage trat.

Da rief plötzlich ein Kriminalbeamter:

„Das iſt ja Jwan Waſſilowitſch
„An welchen Merkmalen erkennen Sie ihn

wieder?“ fragte Frank haſtig.
„An der breiten Narbe und dann an dem

er riß ihm den Rock zur Seite und ent-
blößte die Schulter des Toten.

Da ſah man den Stempel des Sträflings,
eingebrannt in das Fleiſch.

„Er entfloh vor ungefähr einem Jahre von
Sachalin. Wir kannten ihn und haben ihn in
Warſchau geſucht. Weiß Gott, wo er ſich in
dieſem Jahre herumgetrieben hat.“

„Jwan Waſſilowitſch, der Sachalinſträfling,
vor einem Jahre entflohen, Karinz, der Bote,
die Morde auf Peterhof, wie reimt ſich das
r nur zuſammen?“ murmelte Frank vor ſich

in.
Er trat auf Marja zu.
„Können Sie uns Aufklärungen über den

Toten geben und auch Mitteilungen über die
Geſchehniſſe auf Peterhof machen

Marja ſah ihn an und lachte höhniſch:
„Von mir werden Sie es nie erfahren!“
Er wandte ſich ab. Fedja Sarin ſchwieg und

lächelte ihn an, als er an ihm vorüberging.
Sollte das Geheimnis ungelöſt bleiben
Der Detektiv ſtand neben dem Toten und be-

trachtete ihn. Dann kniete er neben der Leiche
nieder und unterſuchte den Rock. Jn der rechten
Taſche befand ſich ein Portefeuille, er zog es
heraus und nahm es an ſich.

„Achten Sie auf den Gegenzug,“ ſagte er zu
einem Beamten, „er muß bald hier vorüber-
kommen. Stellen Sie ein Signalzeichen auf und
halten Sie ihn an. Wir werden mit ihm nach
Warſchau wieder zurückkehren.“

Er entfernte ſich und ging ein kleines Stück
in den Wald hinein. Dort ließ er ſich nieder
und griff nach der Taſche des Toten. Banknoten
fielen ihm in die Hände, einige Papiere, die auf
einen fremden Namen lauteten, ein abgegriffenes

Bild, kaum noch erkenntlich. Frank nahm es
zur Hand. Es ſtellte eine Frau dar. Auf der
Rückſeite ſtanden einige Zeilen. Er betrachtete
das Geſicht der Frau und wunderte ſich über die
Aehnlichkeit mit Marja Borrinoff. Das konnte
nur ihre Mutter geweſen ſein.

Frank legte alles wieder in die Taſche zurkt
und wollte fie ſchon ſchließen, als ein vergilbtes
Blatt zur Erde fiel, das zwiſchen den Papieren
gelegen haben mußte. Er hob es auf und ent
faltete es langſam.

Krauſe Schriftzüge bedeckten es. Er ſuchte
nach einer Unterſchrift, doch es brach unten ab.
Ein Brief konnte es nicht ſein.

Der eine Rand war rauh und abgeriſſen, es
mußte aus einem Buche geriſſen worden ſein.
Oben in der Ecke fehlte ein Stück.

Es mußte aus einem Tagebuch ſtammen,
dieſes Blatt Papier. Wie aber kam es in die
Hände von Waſſilowitſch, der ſicherlich kein Tage
buch auf Sachalin geführt hatte?

Frank betrachtete die Schriftzüge und begann
ſie zu entziffern. Sein Geſicht war ernſt ge
worden. Dann ſah er vor ſich hin, und vor
ſeinen Augen erſtand Schloß Peterhof mit ſeinen
Menſchen. Nadja Frank lächelte, und wie
ein Alp fiel es von ſeiner Bruſt. Nein, ihr
konnte nichts mehr geſchehen.
hielt er die Löſung des Geheimniſſes.

Haſſende Menſchen hatten das Furchtbare be
gargen. Die Rache führte die Hand des Mör

ers
Langſam erhob ſich Frank Weller und ging

zurück nach dem Bahndamm. Jn der Ferne
hörte man jetzt das Donnern des Zuges. Die
Geheimbeamten eilten an die Schienen und
winkten.

Der Zug hielt vor ihnen und Frank ſtieg mit
den Beamten und den Gefangenen ein, nachdem
ſie den Toten ebenfalls untergebracht hatten.

Er habe ſich aber

Jn ſeiner Hand
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s Stadt und Umgebung.

Keine neue Lanögemeinöeorönung.
Von dem Herrn Vorſitzenden der Kreisabtei-

lung Merſeburg des Verbandes der Preußiſchen
Landgemeinden wird uns geſchrieben:

Nach neueren Jnformationen iſt nicht damit
zu technen, daß eine neue Landgemeindeordnung
in abſehbarer Zeit vom Landtag beſchloſſen wird,
die Gemeinden alſo nach wie vor mit den bis-
herigen GemeindeVerfaſſungsgeſetzen arbeiten
müſſen. Aber auch dieſe ſind durch eine Reihe
neuer Geſetze (u. a. das Gemeindewahlgeſetz von
1924) in weſentlichen Punkten abgeändert wor-
den. Die jetzigen in den Händen der Gemeinde-
vorſteher befindlichen Ausgaben enthalten daher
zum Teil nicht mehr zutreffende Beſtimmungen,
wodurch vielfach Jrrtümer in der Verwaltung
hervorgerufen werden.

Auf Wunſch zahlreicher Gemeinden iſt die
herausgabe einer dem Stand der jetzigen Ge
ſetzgebung angepaßten Landgemeindeordnung
veranlaßt worden. Es erſcheint in dieſen Tagen
im Verlage des Verbandes der Preußiſchen
Landgemeinden in Berlin das Buch: „Die Land-
gemeindeordnungen in Preußen nach dem Stande
der Geſetzgebung vom 1. 3. 1927, zuſammenge-
ſtellt von Regierungsaſſeſſor Dr. Heinz Maull,
zum Preiſe von 4 RM ohne Verſandſpeſen.

Auf die Neuerſcheinung wird beſonders auf-
merkſam gemacht.

Der noble Hochzeitsgaſt.
Am Sonntag nachmittag ſtießen in der Kleinen

Ritterſtraße zwei Radfahrer zuſammen. Während
der eine, ein Hochzeitsgaſt vom Werder, gut
davonkam, erlitt der andere Radfahrer Haut-
abſchürfungen, außerdem wurde ſein Rad be-
ſchädigt. Der Hochzeitsgaſt drückte bevor die
Schuldfrage angeſchnitten wurde bereitwilligſt
dem anderen einen Geldbetrag in die Hände, und
in voller Freundſchaft trennten ſich die beiden
Angeeckten“.

Feſtveranſtaltung der Merſeburger
Ueberlanöbahnen A.G.

Im „Goldenen Adler“ in Ammendorf fand
an Sonnabend abend die Feier des 25jährigen
Jubiläums der Fernbahn Halle- Merſeburg ſtatt.
Der Saal war in den gemeinſamen Stadtfarben
rot-weiß der beiden Städte geſchmückt. Als Dezer-
nent für die Halleſche Straßenbahn war Stadtrat
Doeltz erſchkenen. Direktor Löhr hieß die Mit-
arbeiter und die Gäſte willkommen, dankte den
Jubilaren für ihre unermüdliche Arbeit im
Dienſte der Fernbahn und gab der Hoffnung Aus-
druck, daß auch in den kommenden Jahren das
gute Verhältnis zwiſchen Verwaltung und Beleg-
ſchaft bleiben möge.

Stadtrat Doeltz überbrachte die Grüße der
Halleſchen Straßenbahn. Er hoffe auf ein gutes
Zuſammenarbeiten, bis einmal die beiden Söhne
einer Mutter (der A. E. G.) durch das Zuſammen
wachſen der beiden Orte Halle und Ammendorf
vereinigt würden. Die Grüße des Aufſichtsrates
überbrachte Zweckverbandsvorſteher Helfer,
Dürrenberg. Beſonders herzlich wurde der
Straßenbahnerfrauen gedacht, die einſt in ſchweren
Zeiten den Dienſt ihrer Männer übernahmen und
ſo die Aufrechterhaltung des Betriebes ermöglicht
haben. Das gemeinſame Eſſen war umrahmt von
Muſikvorträgen und Männerchören von Mit-
gliedern der Halleſchen Straßenbahn, einer heiteren
Theateraufführung und humoriſtiſchen Vorträgen.
Ein Ball beſchloß das Feſt.

Kirchliche Kachrichten aus der Provinz
Sachjen.

Berufen und beſtätigt: P. Köppe zum
Pfarrer in Doberſchütz-Strelln (Eilenburg);
b Eggebrech t- Magdeburg (Magdeburg) zum
Provinzialpfarrer für Jugendfürſorge in der
Prov. Sachſen; P. Bergmann-Liebenrode (Salza)
zum Prov. Pfarrer für Jugendführung in der
Prov. Sachſen; P. Röſſing- Magdeburg (Magde-
burg) zum Prov.-Pfarrer für Volksmiſſion in der
Prov. Sachſen; P. Küſel- Magdeburg (Magde-
burg) zum Prov. Pfarrer für ſoziale Arbeit in
der Prov. Sachſen; P. Künkel-Uenze (Perleberg)
zum Pfarrer an der Pauluskirche in Magde-
burg-W. (Magdeburg) P. Mielke-Hainrode a. H.
(Stolberg-Roßla) zum Pfarrer von Geußnitz
(Zeitz). Berufen: Hilfsprediger Felgen-
träger in Lüderitz (Stendal) zum Pfarrer des
Pfarrſprengels Lüderitz (Stendal). Be
ſtätigt P. Sowade-Kleinſchwechten (Stendal)
als Pfarrer für die Kirchengemeinden des Pfarr-
bezirks Gr.-Wudicke (Sandau); P. Gengelbach-
Malitzſchkendorf (Schlieben) zum Pfarrer in Bad
Schmiedeberg (Kemberg); P. Berner Blöſien
(Merſeburg-Land) zum Pfarrer für die Kirchen
gemeinden des Pfarrbezirks Gr.-Wanzer (See-
hauſen); P. Kraft-Jden (Werben) zum Pfarrer
des Pfarrbezirks Parey a. d. E. (Altenplathow).
Heſtorben: P. i. R. D. Radlach in Klinke;
Suv. Brockes in Oſchersleben; P. i. R. Hintzſchke

Wernigerode; P. Schmidtke in Wedringen.

Amtlicher Wetterbericht
ruck nur mit Genehmigung der Thee

Landeswetterwarte Weimar.
Wolkig, vorwiegend trocken, mäßig warm.

7. Mitteldeutſcher Hanöwerkertag in Weißenfels.
(Schlußſitzung am 16. Mai.)

Der Bundeskaſſierer Fleiſchermeiſter Käm-
merer betonte in ſeinen Ausführungen, daß die
Einnahmen durch die ungünſtige wirtſchaftliche
Lage beeinflußt würden. Die Mitgliedsbeiträge
müßten regelmäßiger abgeführt werden.

Jn den Haushaltsplan für das Ge-
ſchäftsjahr 1927 wurden ſodann 122 000 Mark als
Voranſchlag eingeſetzt.

Ueber die Arbeit der Zweigſtelle
Berlin des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes
berichtete Syndikus Mirow (Berlin). Er be-
zeichnete als wichtigſte Aufgabe der Zweigſtelle
die Zuſammenarbeit mit den Spitzenorganiſa-
tionen und die Beeinfluſſung der dem Handwerk
naheſtehenden Abgeordneten, ganz gleich welche
Partei. Auf dieſem Wege hätte die Zweigſtelle
Berlin mancherlei Vorteile für das Handwerk
herausholen können.

Der Vortrag von Dr. Graßhoff über
„Handwerk und Steuerpolitik“ mußte wegen der
vorgeſchrittenen Zeit von der Tagesordnung ab-
geſetzt werden. Dafür wurde nachſtehender Ent
ſchließung von der Verſammlung einmütig zu
geſtimmt:

„Der 7. Mitteldeutſche Handwerkertag ſtellt
mit Bedauern feſt, daß die endgültige Neurege-
lung des Reichsfinanzausgleichs zunächſt auf
weitere zwei Jahre hinausgeſchoben worden iſt.
Er gibt der Befürchtung Ausdruck, daß damit
die Schwächen und Mängel, die der Laſtenver
teilung innerhalb des heutigen Steuerſyſtems
anhaften, ſich noch lange Zeit zuungunſten der
gewerblichen Betriebe auswirken werden. Um ſo
mehr ſieht der Handwerkertag einer baldigen
reichsgeſetzlichen

Rahmenregelung der Realſteuern
entgegen. Dieſe reichsgeſetzliche Rahmenregelung
dürfte ſich aber nicht auf das Verhältnis zwi-
ſchen Reich, Ländern und Gemeinden beſchränken,
ſondern muß tunlichſt auch die Belaſtung der
Steuerpflichtigen in Betracht ziehen. Darüber
hinaus wird die Vereinheitlichung des Real-
ſteuerrechtes für die Gebiete, die wirtſchaftlich
eine Einheit bilden, erwartet.

Die gemeindliche Steuerpolitik hat ſich den
von Reichs oder Landes wegen erfolgten Beſtre-
bungen, die auf Senkung der drückenden Real-
ſteuern, insbeſondere der Gewerbeſteuern hinaus-
laufen, anzupaſſen. Unmöglich dürfen dieſe Be
ſtrehungen durch entſprechende Maßnahmen der
Gemeinden illuſoriſch gemacht werden. Der Hand
werkertag wendet ſich mit aller Schärfe gegen die
Auslaſſungen von ſeiten der Gemeinden, daß die
Gemeindeſteuer auch dann zu erhöhen ſei, wenn
die Höhe über das Maß des Erträglichen hinaus-
gehe, wie es in einer Entſchließung des Thürin
ger Städteverbandes aufgeführt iſt. Vielmehr
ſind auch die Wünſche und Forderungen der Ge-

meinden immer wieder auf eine gerechte Aus
geſtaltung der Laſtenverteilung zu richten. F

Grundſätzlich aber muß die Gewerbeſteuer als
eine unberechtigte Sonderſteuer für das Gewerbe
überhaupt abgelehnt werden, und es iſt darauf
hinzuwirken, daß durch Einführung einer alle
Teile der Bevölkerung gleichmäßig belaſtenden
Gemeindebeſteuerung die unerträgliche Sonder-
belaſtung der Gewerbebetriebe beſeitigt wird.

Die wirtſchaftliche Entwicklung der gewerb-
lichen Klein und Mittelbetriebe gibt noch immer
zu den ſtärkſten Bedenken Anlaß ſo daß alles
verſucht werden muß, um dieſe Betriebe in weit
gehendſten Maße, auch in ſteuerlicher Hinſicht, zu
entlaſten.

Der Bundestag 1928 findet im Gebiet des
Landesverbandes Thüringen ſtatt.

Nachdem ſich die Verſammlung noch eingehend
mit verſchiedenen Anträgen der Landesverbände
und Ortsgruppen befaßt hatte, wurde zum Schluß
der 6. ordentlichen Hauptverſammlung folgende
Entſchließung angenommen:

Zur Regelung der Firebeitszeit.
Der Mitteldeutſche Handwerkertag gibt der

Befürchtung Ausdruck, daß die Regelung der
Arbeitszeit in ihrer vorliegenden ſchematiſchen
Geſtaltung der darniederliegenden, von ſchwerſten
Kriſen bedrohten deutſchen Wirtſchaft nicht dien
lich fein wird. Jnsbeſondere wird die Regelung
nur in ſehr geringem und ungenügendem Maße
den Verhältniſſen des handwerklichen Betriebes
gerecht, da deſſen Arbeit individuell geartet iſt
und alle enggefaßten Vorſchriften nicht verträgt.
Es wird daher erwartet, daß die endgültige
Regelung der Arbeitszeit ſich den Erforderniſſen
einer rationellen Arbeitsweiſe anpaſſen wird. Die
Ausnahmebeſtimmungen für die Saiſonbetriebe,
Arbeitsbereitſchaft und ländlichen Handwerker ſind
mit ganz beſonderer Sorgfalt auszubauen. Weiter-
hin muß die Annahme freiwilliger Mehrarbeit
ſtraffrei bleiben ſowie die Bezahlung der Ueber
ſtunden der freien Vereinbarung der Beteiligten
überlaſſen werden.

Der Mitteldeutſche Handwerkertag erkennt den
hohen ſozialen Wert des Achtſtundentages rück
haltlos an, kann ſich aber nicht des Bedenkens er-
wehren, daß die ſtarre Durchführung desſelben
unter Umſtänden zu weiterer Preisſteigerung
führen wird. Hiermit wäre aber der Wirtſchaft
und dem Volke kein guter Dienſt erwieſen. Die
Rückſicht auf das Ausland kann nicht beſtimmend
ſein, ſolange nicht alle bedeutenden Staaten die
Arbeitszeit auf gleicher Baſis geregelt haben und
Deutſchlands Ausnahmeſtellung im internatio-
nalen Wirtſchaftsverkehr reſtlos aufgehoben iſt.

Am Abend verſammelten ſich die zahlreichen
Teilnehmer zum Tanz in „Schumanns Garten“.

Als Ausklang der eindrucksvollen Tagung
wurden am Dienstag Ausflüge in die reizvolle
Umgebung veranſtaltet.

Wer verſchuldete die unerträglich
hohen Knappſchaſtsbeiträge

Die erſte Frage ſo ſchreibt man uns
richten wir an die Gewerkſchaften, insbeſondere
an den Bergarbeiterverband.

Ein Sturm der Entrüſtung geht durch die
Reihen der Knappſchaftsmitglieder. Die Berg-
arbeiterlöhne ſind wahrlich nicht ſehr hoch, aber
dafür ſind die Knappſchaftsabzüge um ſo größer
Man müßte annehmen, daß die Gewerkſchaften,
wenn es ihnen ſchon nicht gelingt, bei Tarif-
verhandlungen höhere Löhne für die Bergbau-
arbeiter zu erzielen, dann zu mindeſtens dafür
ſorgen würden, daß die Abzüge in tragbaren
Grenzen bleiben.

Weit gefehlt, Auf Koſten der Kumpels läßt
ſich für ſo manchen ein ſchönes Leben führen und
darum müſſen ſie für die Knappſchaft bluten,
ſchwer bluten! Die untragbar gewordenen Bei-
träge zwingen jeden im Bergbau Beſchäftigten,
ſich mit der Knappſchaft eingehend zu befaſſen
und den Urſachen dieſer ſchweren Belaſtung nach-
zugehen.

Was war die Knappſchaft und was iſt ſie
geworden?

Die Knappſchaft war in der Vorkriegszeit eine
wirklich ſoziale Einrichtung. Die Beiträge erträg-
lich, die Verwaltungskoſten angemeſſen und die
Jnvaliden-, Alters- und Hinterbliebenenrenten
ſchützten gegen Not. Die Verwaltung war pari-
zätiſch und die Laſten trugen Arbeitnehmer und
Arbeitgeber zu gleichen Teilen.

Die Jnflation vernichtete den größten Teil
der Knappſchaftsvermögen. Die aufgeſparten Rück
lagen einer ganzen Generation ſind verloren-
gegangen. Aber die alten und invaliden Berg-
leute, die Witwen und Waiſen, ſie ſollten nicht
im Stiche gelaſſen werden. Für die aktiven
Knappſchaftsmitglieder war es ſelbſtverſtändliche
Pflicht, für ſie mitzuſorgen. Eine ſchwere Laſt
haben ſie damit übernommen. Es mußte neu auf-
gebaut werden und bei dieſer Gelegenheit wur-
den gleichzeitig verſchiedene Mißſtände beſeitigt.
Es beſtand eine große Anzahl ſelbſtändiger Knapp
ſchaftsvereine, die alle verſchiedene Beiträge und
ar hatten. Sie ſollten einheitlich
zuſammengefaßt und das Riſiko auf breite
Schultern gelegt werden.

Nach ſchweren Kämpfen
kam das Reichsknappſchaftsgeſetg zu
ſtande. Schwere im deshalb, weil ver-
ſchiedene Bezirke, z. unſer mitteldeutſcher
Braunkohlenbergbau, wo es noch wenig Penſions
empfänger gibt, die weit größeren Laſten der ande-
ren Bezirke, insbeſondere des Ruhrbergbaues
mittragen mußten. Dieſe Mehrlaſt wirkte ſich
in den Beiträgen bei der Halleſchen Knappſchaft

ganz erheblich aus. Doch das iſt nicht die einzige
Urſache der heutigen unerträglich hohen Bei-
träge.

Die neue Reichsknappſchaft erforderte einen
rieſigen Apparat. Ob er nach den wohl ſelbſt
verſtändlichen Grundſätzen der gröhten Sparſam-
keit aufgezogen iſt, möchten wir, die für deſſen
Koſten blutenden Mitglieder, ſehr bezweifeln.
Jedenfalls iſt es Tatſache, daß ſich für eine Menge
Gewerkſchaftsbeamten Gelegenheit bot,

ſehr gut bezahlte Poſten zu beſetzen.

Wieviel dieſer gut bezahlten Poſten mögen
überflüſſig ſein und in wie vielen Fällen mag die
Leiſtung zum Gehalt im umgekehrten Verhältnis
ſtehen? Die Reichsknappſchaft iſt ein Selbſt
verwaltungskörper, in dem allerdings die geſchröpf-
ten Mitglieder nichts zu ſagen haben! Es ſchaltet
und waltet ſelbſtherrlich die Verwaltungsbureau-
kratie und das mit einem ſehr guten Erfolg:
die Knappſchaftsbeamten werden nach Reichs
beamtentarif bezahlt, ſind penſionsberechtigt und
dazu noch zum größten Teil 1--2 Klaſſen höher
eingeſtuft. Auch die Entſchädigungen, die ſich die
Knappſchaftsorgane für ihre „Sitzungen“ ſelbſt ge-
währen, ſind ſehr annehmbar! Warum auch nicht,
die Mitglieder bezahlen ja alles, und wenn die
Ah leer ſind, dann werden eben die Beiträge
erhöht!

Nun ein weiterer Grund, warum die Beiträge ſo
hoch ſind!

Die Reichsknappſchaft iſt ein Monopol der
Gewerkſchaften geworden. Damit dieſe dort
ſchalten und walten können, wie es in ihren Kram
paßt, haben ſie ſich auf Koſten der beitragzahlen-
den Mitglieder Dreifünftel-Stimmenmehrheit ge-
ſichert. Der Arbeitgeber iſt ausgeſchal-
tet worden. Ob ihm mit Recht oder Unrecht nach-
geſagt wird, daß er in früheren Jahren unſozial
gehandelt hat (Verhinderung der a h
mag dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls hatte er
mit den Knappſchaftsmitgliedern, da beide Seiten
die Laſt zu gleichen Teilen trugen, das gemein
ſame Jntereſſe, daß dieſe Laſt tragbar bleibt!

Doch nun die Haupturſache der unerträglich
hohen Beitragslaſt:

Die Gewerkſchaften glaubten

die Leiſtungen der Knappſchaft
nicht hoch genug feſtſetzen zu müſſen. Sie haben
ſich darin gegenſeitig überboten, um zu beweiſen,
was ſie nicht alles für ihre Mitglieder und für
diefenigen, die ſie damit als Mitglieder gewinnen
wollten, tun. Vor einigen Jahren, als der Kampf
um den Neuaufbau der Knappſchaft ging, da
konnten ſie nicht genug von ihren Verdienſten um

die neteſchreiben. Heute ſchweigen ſie. U
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den mit Recht erbitterten und entrüſteten Knapp
chaftsmitgliedern

ede geſtellt werden, dann tun ſie nichts anderes,
als zu beſchwichtigen und die Schuld auf die
anderen Gewerkſchaften abzuwälzen! Wenn auch
vielleicht die Gewerkſchaften das Gute gewollt
haben, einen ſchweren Vorwurf muß man ihnen
machen, daß ſie die Auswirkungen ihrer Forde-
rungen, die ſie durchgeſetzt und

im Reichsknappſchaftsgeſetz verankert
haben, gar nicht überſehen haben. Doch der gleiche
ſchwere Vorwurf trifft auch die T Vecentbei denen auch das ſoziale Herz über den tand
gegangen iſt!

Hinzu kommt, daß die Rationali-
rn im Bergbau, ganz beſonders im
Kalibergbau, zum Teil auf Koſten der Knapp
ſchaft bzw. der beitragzahlenden Knappſchafts
mitglieder ging und ſich in der Steigerung derLaſten et eed be ausgewirkt hat. Da iſt ſo
manches nappſchaftsmitglied abgebaut und
ſchließlich penſioniert worden, das vielleicht gern
ſo manches Jahr noch durch Beitragszahlung mit
geholfen hätte, die ſchwere Laſt zu tragen, anſtatt
r durch Penfionsbezug die Knappſchaft zu be
laſten.

Der Höhepunkt der Auswirkungen des Reichs
knappſchaftsgeſetzes iſt noch nicht erreicht,

die Laſten werden weiter ſteigen
und damit auch die Beiträge. Feſt ſteht für die
Mehrzahl der aktiven Knappſchaftsmitglieder, daß
die Beiträge unhaltbar ſind und daß daher die
heutigen Knappſchaftsleiſtungen nicht durch
gehalten werden. Alſo es beſteht ſor die Knapp
ſchaftsmitglieder, die heute ſo ſchwere Laſten
tragen müſſen, nicht die Gewißheit, daß ſie ſpäter
einmal ſelbſt in den Genuß der heutigen Knapp-
ſchaftsleiſtungen kommen.

Darum fordern wir von den Gewerkſchaften,
die in der Reichsknappſchaft die Stimmenmehrheit
haben, dringend:

1. Sofortiger Abbau der Knapyſchaftsbeiträge
aß!

nappſchaftslaſten an dasauf ein e v M2. Anpaſſung der
Leiſtungsvermögen der zahlenden Mitglieder!

3. Größte Sparſamkeit in der Verwaltung durch
gute Verwaltungsorganiſation, Abbau aller
nicht unbedingt erforderlichen Poſten (auch
der ſogenannten Vertrauensmännerpoſten),
ferner Anpaſſung der Gehälter der Knapp-
ſchaftsbeamten an die im Bergbau gezahlten
Gehälter bei gleichen Leiſtungen.

4. Wiederherſtellung der Beitragszahlungen zu
gleichen Teilen durch Arbeitgeber und
Arbeitnehmer.

Sollten aber die Gewerkſchaften und die Geſetz
macher gegenüber den berechtigten Forderungen
taub ſein, dann werden wir der Oeffentlichkeit
durch Zahlen nachweiſen, warum die Knappſchafts
mitglieder die unerträglichen Beiträge zahlen
müſſen und wie dieſe Beiträge verwendet werden.

Beitragsänöerung in der Jnvaliöen-
verſicherung. u

Schon einmal haben wir an dieſer Stelle auf die
am 27. Juni 1927 in Kraft tretende Beitragserhöhung
in der Jnvalidenverſicherung hingewieſen und den
Arbeigebern geraten, in ihrem Jntereſſe die Marken-
verwendung in Ordnung zu bringen und ſie
dauernd auf dem Laufenden zu halten.

Wie wir erfahren, werden vielfach teils unwiſſent-
lich, teils auch wiſſentlich zu niedrige Beiträge ent
richtet. Wir machen darauf aufmerkſam, daß nach dem
1. Auguſt 1927 feftgeſtellte, für Beſchäftigungszeiten
vor dem 27. Juni 1927 zu niedrig verwendete Beiträge
nach den von da an geltenden Sätzen ergänzt werden
müſſen. Wer z. B. jetzt nach dem Wochenverdienſfe des
Beſchäftigten eine Marke zu 1 M. (4. Lohnklaſſe) zu
kleben hätte, aber eine ſolche zu nur 50 Pf. (2. Lohn
klaſſe) klebt, muß nach dem 1. Auguſt 1927 70 Pf. für
jede Marke, die er zu niedrig klebte, zuzahlen; er muß
alſo 20 Pf. mehr bezahlen, als er jetzt zu zahlen hat.

Deshalb liegt es im Jntereſſe der Arbeitgeber,
wenn ſie von vornherein Marken in richtiger Höhe
verwenden. Die Lohnklaſſen, nach denen die Beiträge
zu entrichten ſind, ergeben ſich aus den früheren Be
kanntmachungen der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt. Aber auch die von der Landesverſicherungs-
anſtalt eingerichteten Kontrollſtellen und die Arbeit-
geberverbände werden hierüber gern Auskunft geben.
Jeder bewahre ſich deshalb vor Schaden, der ihm durch
ſeine eigene Unachtſamkeit zufallen müßte.

„Das Glück über Kacht.“
Der Conte d'Accurſo iſt ein Glücksritter, die

ſchöne Ellen Zeers iſt ſeine Begleiterin, und
beide ſind die Hauptperſonen unſeres neuen
Romans von Victor Svenſen „Das Glück über
Nacht“. Freier der Ellen, Diamantendiebe,
Juwelenhändler ſpielen die Nebenrollen. Und ein
iunger, einſt leichtſinniger und dann klug ge-
wordener Baron Broignard heißt mit Vornamen
„Aimé“, d. h. geliebt. Von wem geliebt? Von
der treuen Dienerſchaft ſeines in der Not ver
kauften Stammſitzes. Aber von wem noch (denn
das kann doch nicht der einzige Grund dieſes
Vornamens Aimeé ſein), das ſtellt ſich erſt am
Schluß des Romans heraus, denn Aimé iſt ein
ganz, ganz heimlicher, er iſt nämlich ſchon Jahre
vor dem Beginn des Romans ſpurlos ver-
ſchwunden. Und der berühmte Krondiamant
„Regent“ verſchwindet auch und ebenſo der Conte
d'Accurſo. Was bleibt übrig? Leſen Sie nur
dieſen mit ungewöhnlicher Leichtigkeit und
Eleganz höchſt unterhaltend und ſympathiſch ge
ſchriebenen Roman, dann werden Sie es ſelbſt
ſehen.

Wahlen zum Bezirksbetriebsrat
für die Reichsbahndirektion Halle.

Bei den Wahlen zum Bezirksbetriebsrat ſind
bei den Reichsbahnſtellen in Halle aus
genommen das Eiſenbahnausbeſſerungswerk, das
der Reichsbahndirektion Dresden unterſteht
1951 Stimmen abgegeben worden. Davon ent
fallen auf den „Einheitsverband der Eiſen

in ihren Organiſationen zur
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bahner Deutſchlands“ 1672 Stimmen, auf den
„Allgemeinen Eiſenbahnerverband 175 Stimmen,
auf die „Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner'
83 Stimmen. Der „Jnduſtrieverband für das
Verkehrsgewerbe“ hat keine Stimme erhalten.
Ung tig waren 70 Stimmen.

eim Ausbeſſerungswerk Halle ſind für den
93 Stimmen ab-Bezirksbetriebsrat Dresden

ßer worden. Davon entfallen auf den „Ein
eitsverband der Eiſenbahner Deutſchlands“

588 Stimmen, auf den „Allgemeinen Eiſen
bahnerverband“ 201 Stimmen, g die „Gewerk-
Waſt deutſcher Eiſenbahner“ 4 Stimmen. Der

nduſtrieverband hat keine Stimme erhalten.

Theaterverein Merſeburg e. V.
An Veranſtaltungen im Spieljahr 1926/1927

nd erfolgt: Operetten: Die Fledermaus, Der
idele Bauer, s Dreimäderlhaus; Trauer-
iel: Kabale und Liebe; r Haſemanns
öchter, Das Grabmal des unbekannten Soldaten,

Wilhelm Tell; Komödien: Der BVieberpelz, Der
Snob; Luſtſpiele: Jm weißen Röß'l, Die Launedes Verlieblen, Die Mitſchuldigen; r we
Komödien: Die Jdegliſten, Der Schwiegervater,
Die r grin Spielopern: Der Muſikfeind,
Witwe Grapin, Die verwandelte Katze; Schüler-
aufführungen: Nathan der Weiſe, Jm weißen
Röſſ'l, Wilhelm Tell; Schnee-wittichen und die ſieben Zwerge; literariſche
Abende: Bruno Tuerſchmann-Abend, Waldemar

r

llen es recht zu machen, iſt unmöglich.
Trotzdem glaubt der Theaterverein, daß im
Rahmen der beſchränkten Verhältniſſe alles getan
worden iſt, was möglich war. Und wenn dieſe
rig die Bitte um milde Kritik zum

usdruck bringen ſoll, ſo darf doch in einem
unkte die allgemeine Unzufriedenheit nicht ver

eugnet werden. Es handelt ſich um die völlig
unzulänglichen Bühnen- und Saalverhältniſſe.
Der Theaterverein glaubt, darauf hinweiſen zuſollen, daß ſchon im Hinblick auf die immer noch
drohende rlegung der Provinzialperwaltung
eine baldige Löſung der Hotel und Stadthallen-
frage erfolgen müſſe.

Die Stadthallenkommiſſion hat vor einiger
Zeit Weſen einen neuen Aufruf mit den
Unterſchriften der beteiligten Behörden und
Vereine an die Oeffentlichkeit g2 bringen. Sehr
viele Behörden und Vereine haben den Aufruf
unterzeichnet. Wer im Kreiſe der Förderung
dieſes Kulturprojekts noch fehlt, hat Gelegenheit,
ſich bis zum 20. d. M. durch Meldung bei Herrn
Herbſt, Kämmereikaſſe (Rathaus), anzu
gen Dann wird die Liſte geſchloſſen. Die

erbung und Sammlung von Beiträgen unter
den im Aufruf bezeichneten Bedingungen wird
dann alsbald einſetzen.

Für das folgende Spieljahr ſei noch
angezeigt, daß nochmals der Verſuch gemacht wird,
regelmäßig literariſche Abende einzu
führen. Die Verhandlungen mit den in Betracht
kommenden Vortragenden aus Merſeburg haben
die grundſätzliche Bereitwilligkeit dieſer Herren
gezeigt. Es wird ganz von der Anteilnahme derMiltelteder abhängen, ob dieſe Abende zu einem
feſten Beſtandteil des Vereinsprogramms werden
können.

Um dieſe Abſicht ſchon jetzt r hatte
der Verein zum Abſchluß dieſes Spieljahres einen
Vortragsabend des Direktors Seele vorgeſehen.
Leider war es dieſem nicht möglich, ſeiner Zu
ſage in dieſem Monat ſchon zu entſprechen. Er
wird aber im Winter mit einer Vortragsreihe er-
freuen.

Städte und Wirtſchaft.
Vom Preußiſchen Städtetag wird

uns geſchrieben:
Der Vorſtand des Preußiſchen Städtetages er

achtet den im Landtag vorliegenden Geſetzent
wurf über die Beſchränkung der privatwirtſchaft-
lichen Betätigung der Gemeinden und Gemeinde-
verbände als unannehmbar und als einen
ſchweren Schlag gegen die Grundlagen der kom
munolen Selbſtverwaltung.

Durch ein ſolches Geſetz würde in rückſchritt
licher Weiſe die gemeindliche Zuſtändigkeit ein
geengt und die ſtaatliche Aufſſichtsbehörde mit
der Verantwortung für wirtſchaftliche Gemeinde
aufgaben belaſtet werden. Ein Anlaß für die
Einbringung eines derartigen Geſetzentwurfs
liegt um ſo weniger vor, als der Städtetag auch
künftighin bereit iſt, den ſchon ſeither mit Erfolg
beſchritktenen Weg unmittelbarer Aus
ſprache mit den wirtſchaftlichenSpitzenorganiſationen zagenund ſo einen Ausgleich zwiſchen den Bedürfniſſen
der Städte und den berechtigten Wünſchen der
Wirtſchaft herbeizuführen.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“., Ab Dienstag „Menſch

unter Menſchen“, zweiter Teil, ſowie das reich
haltige Beiprogramm.

Uniontheater. Mittwoch, 18. Mai, abends
8 Uhr: Großer Theaterabend des halliſchen Gaſt
ſpiel-Enſembles (Dir. Hermann Weitze) „Mein
Herz hab' ich in Heidelberg verloren“, ein Spiel
in 5 Akten von Lenz und Liebe.

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Mittwoch,

18. Mai, Verſammlung in der „Guten Quelle“.
KöniginLuiſe-Bund. Himmelfahrt (26. Mai)

Ausflug nach der Dölauer Heide. Abfahrt
5,42 Uhr vorm. Treffen 5,30 Uhr am Bahnhof.
Angehörige willkommen.

Marine-Verein Merſeburg u. Umg. Sonntag,
29. Mai, Kranzniederlegung zur Skagerrakfeier.
Die vaterländiſchen Verbände verſammeln ſich
11,15 Uhr vormittags mit Fahnen am Eingang
des Stadtfriedhofes.

Die kameradſchaftliche Vereinigung ehemaliger
Angehöriger des LandwehrJnf.-Regts. 66 und
Erſatz-Batl., Sitz Deſſau, veranſtaltet am 28. und
29. Mai einen Wiederſehenstag. Beſondere Er-
wähnung verdienen die Punkte: Uebernohme der
Patenſchaft für den Heldenfriedhof von Maizeray,
Beſuch der Schlachtfelder vor Verdun durch
mehrere Kameraden mit Unterſtützung der Ver
einigung; das Ehrenbuch für die gefallenen
Kameraden. Auch der Lichtbildervortrag des
Kameraden Leutnant Dr. Mechel über ſeinen

er en v 4 ene en e 4 e c 4e e 7w.

Beſuch der Schlachtfelder vor Verdun im Jahre
1926 wird für jeden Kameraden großes Jntereſſe
bieten. Für Freiquartiere wird geſorgt. Anfragen
erbittet Kamerad Otto Hellwig, Deſſau,
Schulſtraße 3.

Die Reichsvereinigung ehemali Kriegsge-fangener, Ortsgruppe Merſeburg, yfeit am Sonn

abend im „Kaſino“ ihre Monatsverſammlung
ab. Es wurde beſchloſſen, zum Bundestag nach
Goslar einen Vertreter zu entſenden. Vom v
ten Gautage teilte der Vorſitzende den Beſchlu
mit, daß der nächſte Gautag in Merſeburg ſtatt
finden wird. Da die Ortsgruppe finanziell nichtgut daſteht, ad deſſe en das Stiſtungsfeſt
in engem Kreiſe im Anſchluß an die nächſte
Verſammlung zu feiern.

Brauereibeſichtigung. Einen Einblick in die
Herſtellung des Bieres konnten die Mitglieder
des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen Ver-
(DHV.) durch eine Beſichtigung der hieſigen Engel-
hardtbrauerei gewinnen. Die Beſichtigung fand
allgemeinen Anklang, zumal ſich der Betrieb in
muſtergültigem, in geſundheitlicher Hinſicht in ein
wandfreiem Zuſtand befindet. Jn der Flaſchen
füllabteilung wurden die großen Reinigungs
maſchinen J beſtaunt. Ein anſchließendes
gemütliches Bierproben vereinte die Teilnehmer
noch lange. Herr Wünſch ſorgte hier wieder mit
ſeinem trocknen Humor für Unterhaltung.

Die Plaſterarbeiten in der Chriſtianenſtraße
nähern ſich ihrem Ende. Faſt volle drei Monate
hat es gedauert, die Strecke zu pflaſtern. Die
baldige Freigabe der Straße wird von den An
wohnern mit Freuden begrüßt werden.

Silberne Hochzeit feiert am Donnerstag,
19. Mai. Herr Oskar Stahlberg mit ſeiner
Gattin, Hirtenſtr. 3.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Ringreiten.

b. Rodden. Wie im vergangenen Jahre, ſo wurde
auch am Sonntag in unſerem Orte ein gut beſuchtes
Ringreiten veranſtaltet. Schon lange vor Beginn dieſes
alten und liebgewordenen Kampfſpieles hatte ſich eine
ſtattliche Zahl von Zuſchauern eingefunden, die auf den
erſten Blick erkennen ließ, daß die diesjährige Ver-
anſtaltung des Ringreitens gegen das Vorjahr merkliche
Fortſchritte gemacht hatte. Unter den Klängen einer
ſtarken Muſikkapelle betraten 17 Reiter im Sattel den
Kampfplatz. Gleich ſetzte der mit Spannung erwartete
Kamp fein, der bis zum Ende flott durchgeführt wurde.
Als Sieger gingen hervor: 1. Preis: A. Schmidt-
Altranſtädt, 2. Preis: K. Schmidt Altranſtädt,
3. Preis: Palm Dölzig, 4. Preis: Bethge-
Kötſchau, 5. Preis: Ze u ne rDölzig, 6. Preis: Sch a tz
Kötzſchlitz, 7. Preis: DornZſchörgen, 8. Preis:
Schönbrodt, Kötzſchlitz.

enn auch für viele Beſuchern der Tanz die an
ziehende Kraft geweſen ſein mag, ſo kann doch hervor
gehoben werden, daß auch alle diejenigen zufrieden-
geſtellt worden ſind, die allein aus reiner Freude an

Volksſitten der Veranſtaltung beigewohnt
aben.

m. Schkeitbar. Ein Ringreiten fand auch im benach-
barten ſächſiſchen Rehbach ſtatt. Es beteiligten ſich am
Stechen nicht nur die Landwirtsſöhne v on Rehbach und
den umliegenden ſächſiſchen Orten, auch ſolche aus den
provinzialſächſiſchen Orten, Schkeitbar, Caja und
Schkorlopp. An den Eingängen des Dorfes waren
Ehrenpforten errichtet. Jeder Reiter mußte dreimal an
treten. Nachdem die Reiter mit gleicher Ringzahl ſich
gegenſeitig augeſtochen hatten und ſo die einzelnen
Sieger feſtgeſtellt waren, fand noch ein Wettkampf
im Ballwerfen ſtatt: Nach einem auf einem
großen Storchenkopf aus Pappe geſtellten Pappzylinder
wurde mit kleinen Gummibällen im Trabe geworfen.
Auch dies ſchien große Geſchicklichkeit zu erfordern, denn
von allen Beteiligten gelang es nur einigen, das Ziel zutreffen. Am Schluß des Reitens ſtellte fich der Zug
wieder in Feftordnung auf. Es folgte ein Umzug durch
das Dorf. Die Preisverteilung fand am Abend in dem
mit Maien feſtlich geſchmückten Saale des Gaſthofes
ſtatt. Es wurden im ganzen 21, teilweiſe recht wertvolle
Preiſe verteilt. 1. Preis eine Kandare mit Zaumzeug,
den Herr Kurt Wint er aus Rehbach gewann, den 2.,
eine Kandare (Gew. Edwin Dän iſcke), den 3., eine
Kartoffelquetſche (R. Fiſcher). Ein Tänzchen be-
ſchloß den kampffrohen Tag.

s Knapendorf. Die Provinziallandſtraße zwi-ſchen Karen dorf Bansarfenesſg-
kau iſt nunmehr Die Straße hateine Teerdecke erhalten. Jm de oder im W
ſten Frühjahr ſoll noch eine Aſphaltdecke auf
gelegt werden.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Ueb' Aug' und Hand.

h Stöbnitz (Kr. Querfurt). Von Mitgliedern
der hieſigen Schützengilde waren 3 Diplome ge-
ſtiftet worden. Dies nahm die Gilde zum An-
laß, die Rachbarvereine am letzten Sonntag zu
ſich einzuladen. Jede Gilde ſtellte 10 Mann, die
je 10 Schuß auf 100 Meter abgaben. Auf vier
Ständen entwickelte ſich von mittags 1 Uhr ein
lebhaftes Treiben. Als Sieger ging die Schützen
gilde Neumark hervor, die 1622 Ringe erzielte,
dann folgten Schützengilde Eichſtädt mit 1617
Ringen, Stöbnitz 1531 Ringe, Eptingen
1530 Ringe, Mücheln und Lützkendorf.
Außerdem fand ein Preisſchießen ſtatt, an
dem ſich jeder Schütze beteiligen konnte und zu
dem die Schützengilde Stöbnitz 8 Hirſchgeweihe
geſtiftet hatte. Die Bedingungen waren 3 Schuß,
100 Meter Auflage. Die Preiſe errangen:
1. Duchrow (Stöbnitz) 58 Ringe, 2. Kuch (Stöb-
nitz) 57 Ringe, 3. Schmeißer (Neumark) 57 Ringe,
4. Arndtz (Mücheln) 57 Ringe, 5. Hühndorf (Eich-
ſtedt) 56 Ringe, 6. Reinhardt (Eichſtedt) 55 Ringe,
7. Borchardt (Neumark) 55 Ringe, 8. Kaßler
(Stöbnitz) 55 Ringe.

Die Preis verteilung erfolgte abends
8 Uhr im Gaſthof Stöbnitz. Aus den verſchiedenen
Anſprachen, in denen der Schützengilde Stöbnitz,
als jüngſte der Gegend, beſonderer Dank gezollt
wurde, ging hervor, daß mit dem Schießen der
eigentliche Zweck der Veranſtaltung erreicht zu
ſein ſcheint, einen engeren Zuſammenſchluß der
benachbarten Gilden herbeizuführen. Möge dieſe
Anregung dazu dienen, daß ſich die Gilden nicht
nur bei den Schützenfeſten treffen, um auf dieſe
Weiſe die edle Schießkunſt zu größerer Blüte zu
entwickeln. Ein gemütliches Tanzkränzchen be
ſchloß die Veranſtaltung. Das hieſige Schützen-
feſt findet am 23. und 24. Juli ſtatt.

Querfurt. Wegen Pflaſterarbei-ten) auf der Straße Golzen-Bibra vom Kilometerſtein 3,0—-3,4 wird dieſe Strecke vom Diens

tag. dem 17 Mai, 3 etwa drei Wochen für
r Fuhrwerk geſperrt. Der Verkehr für

utos wird über Tröbsdorf-Thalwinkel und für
Wagenverkehr auf die umliegenden Feldwege
verwieſen.

Bedra. (Kräftige Abwehr.) Als der
73 Jahre alte Förſter F. vom hieſigen Ritter-
gute ſich vor einigen Tagen auf dem Heimweg
von Braunsdorf nach Bedra befand, wurde er
e von einem unbekannten Manne geſtellt.

wehrte ihn mit ſeinem Stock energiſch ab, ſo
daß der Angreifer zurückwich, erhielt aber im
gleichen Moment von einem zweiten zwei wuch-
tige Hiebe auf den Hinterkopf und ins Geſicht.
Als die beiden Kerle ſahen, daß der alte Mann
ſich immer noch wehrte, ergriffen ſie die Flucht
über die Felder. Vermutlich hatten es die Kerle
auf Geld abgeſehen

Roßleben. (Die Prüfung als Mittel-
ſchullehrer) beſtand mit dem Prädikat „gut“
der Lehrer Wenſch von hier.

Nachbauſtadt Halle.
Ausſtellung Bela CzobelParis
Kunſtgewerbeſchule Halle, Roter Turm.

Aquarelle und Zeichnungen. Leider nicht die
Meiſterwerke dieſes in den größten Galerien ver-
tretenen Ungarn. Nur etwa ein Frauenakt in
Aquarell mit verſchleierter glühender Leiden
ſchaft zeigt den eigenartigen, bedeutenden Künſt
ler, und einzelne Zeichnungen verraten ein
ſeltenes Gefühl für ſtilvolle Haltung, für die
„grancdezza“ der Bewegung, die man faſt nur
von Spanieren und Maggyaren und dement-
ſprechend auch faſt nur bei ungariſchen und ſpa
niſchen Malern (wie Zuloaſa uſw.) findet. Jnter-
eſſant iſt die Ausſtellung durch die Art, wie ſich
die Malweiſe der modernen Pariſer Kunſt mit
dem urſprünglicheren, noch nicht in Ueberkultur
entarteten Empfinden dieſes Ungarn verbindet
und durch die eigenartige Aquarelltechnik. Er-
ſtaunlich niedrig ſind die Preiſe der Aquarelle.

Prof. Dr. Hoetzſch ſpricht. Jn einer Ver-
ren der Deutſchnationalen Volkspartei
morgen, Mittwoch, den 18. Mai, abends 8 Uhr,
ſpricht der bekannte Außenpolitiker Prof. Dr.
Lgetſo über das ſpannende, hochintereſſante
Thema: „Rußland, der Ferne Oſten und wir.“
Eintritt iſt frei. Jntereſſenten und Gäſte ſind
herzlich willkommen.

Briefkaſten.
Mehrere Leſer. Das Alter ſpielt bei der

Zahlung von Kirchenſteuern keine Rolle. Sofern
jemand ein Geſchäft noch ſelbſtändig führt oder
ein beſtimmtes Einkommen hat, iſt er verpflichtet,
Kirchenſteuern abzuführen. Selbſtverſtändlich
wird die Kirchenbehörde auf Antrag weitgehende
Rückſicht nehmen, wenn ſich jemand in einer Not
lage befindet.

K. 153. Mir iſt als unierſrongg nach Weg
7 des Krankengeldes, von der meinde ein

arlehen von 25 M. gewährt worden, und zwar
als „Vorſchuß auf die Jnvalidenrente“. Da nun
die Rente nicht bewilligt und der Antrag abge
lehnt wurde, möchte ich fragen: Bin ich ver
pflichtet, das Darlehen, das mir als „Vorſchuß
auf die Jnvalidenrente“ gegeben wurde, von
meinem rbeitslohne zurückzuerſtatten oder
nicht
„„Antwort: Da Sie die Jnvalidenrente

nicht erhalten haben, müſſen Sie den Vorſchuß
r ir empfehlen Jhnen aber, einErlaß der 25 M. an die Gemeinde

zu richten.
B. in J. Habe meinen vorjährigen Rüben-

anbau abgeſchloſſen nach dem Zuckerpreis. Der
Preis für die Rüben richtet ſich nach den Zucker
notierungen der Magdeburger Börſe, und
in der Zeit vom 15. Oktober 26 bis 15. April 27.
Wie hoch iſt der Preis? Antwort: Der

reis für einen Zentner Melis betrug in dieſer
eit 21,79 M. Für die Rübenabrechnung iſt aber

ür die 12 Prosent, die nach dem Ausland gehen,
ein Preis von 17,44 RM. zu Grunde zu legen,
ſo daß Sie alſo nur mit einem Durchſchnittspreis
von 21,21 RM. rechnen können.

M. 3. Wohne ſeit 35 Jahren mit meiner
Mutter zuſammen in deren Hauſe. Nach dem
Tode meiner Mutter verſucht mein Bruder, der
das Haus geerbt hat, mich aus der verkleinerten
Wohnung meiner verſtorbenen Mutter nach und
nach herauszudrängen, um durch Vermieten der
Räume als W r beträchtlich mehrherauszuſchlagen, als ich an geſetzlicher Miete zu

habe. r macht geltend, ich hätte über-
aupt kein Anrecht auf die Wohnung meiner ver-

ſtorbenen Mutter. Er iſt Beiſitzer beim Miet-
einigungsamt und hat mir gegenüber wiederholt
geäußert, er wolle mich, wenn ich nicht freiwillig
ginge, durch das Mieteinigungsamt herausſetzen
laſſen. Jn ſeinem Hauſe verfügt er zur Zeit über
17 Räume, von denen er im Durchſchnitt 12
Räume möbliert vermietet hat. Antwort:
Die Wohnung gehört nach dem Tode der Mutter
Jhnen. Zur Kündigung gehört die Zuſtimmun
des Mieteinigungsamtes, die aber verweiger
werden dürfte, weil kein ſchwerwiegender Grund
zur Kündigung vorliegt.

B. Z. in E. Die Aufwertunggsſtelle
Antragſteller A., der gegen mich einen Aufwer-
tungsanſpruch angemeldet hat, eine Friſt von
6 Monaten geſetzt zur Beibringung einer Ent-
ſcheidung des Prozeßgerichts darüber, ob ihm ein
nach dem Aufwertungsgeſetz aufzuwertender An
ſang gegc mich zugeht. A. hat die Friſt ver-
treichen laſſen. Welches ſind die Folgen der
Friſtverſäumung? Antwort: Wie das KG.
in dem Beſchluß vom 8. Februar 1926 (9 Zſ.
9 AW, 33/26 in JW 1926 S. 710) ausgeführt
t iſt die Ausſetzung des Verfahrens vor der

ufwertungsſtelle eine rein verfahrensrechtliche
Entſcheidung, die den Grund des Anſpruchs und
das Recht auf Aufwertung unberührt läßt. Weiſt
der Antragſteller die Klageerhebung innerhalbder ihm beſlinmten Friſt nicht nach, ſo r ledig

lich feſt, daß die Aufwertungsſtelle zur Zeit zur
Entſcheidung über die Höhe der Aufwertung ſach
lich unzuſtändig iſt. Sie darf deshalb in dieſem
Falle den Aufwertungsantrag nicht endgültig.
ſondern lediglich aus dem formellen Grunde

at dem

eitiger Unzuſtändigkeit zurückweiſen. Demrag teller teſte es trotz dieſer Zurückweiſun T
benommen, das Beſtehen des Anſpruchs durch das
Prozeßgericht feſtſtellen 43 laſſen und dann erneut
bei der Aufwertungsſtelle eine Entſcheidung über
die Höhe der Aufwertung zu beantragen.

Aus dem Leſerkreiſe.
e Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe uvernimmt

chriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortlichkeit
Ohne Namensunterſchrift eingehende ſendungen

werden nicht berückſichtigt

Zu den Verkehrsunfällen auf der Straße
Merſeburg Neu-Röſſen.

Auf den Zufahrtſtraßen von Merſeburg nach
dem Leunawerk mehren ſich in letzter Zeit die
Verkehrsunfälle; in den letzten Tagen allein find
nicht weniger als drei Motorradfahrer ſchwer bzw.
tödlich verunglückt. Wenn auch z. T. das ſchnelle
und unvorſichtige Fahren der Betroffenen daran
ſchuld iſt, muß dochauch feſtgeſtellt werden, daß die
Straße in ihrem jetzigen Zuſtand für den ſtarken
Verkehr nicht ausreicht. Von dem Beginn der
Gasanſtalt bis zur Unterführung und weiter bis
zum Leunateich iſt die Straße teils ſchlecht, teils
zu ſchmal. Der Bürgerſteig iſt unzureichend und

'bei naſſem Wetter überhaupt ungangbar, ſo daß
die Fußgänger gezwungen ſind, den Fahrdamm
oder den Bahnkörper der Ueberlandbahn zu he-
nutzen. Vom Leunateich an wird ſich der Verkehr
in geregelten Bahnen bewegen, ſobald der zweite
Fahrdamm dem Verkehr übergeben ſein wird.
Vorläufig herrſcht hier gleichfalls während der
Hauptverkehrsſtunden noch ein gefährliches Durch
einander. Auch hier würde es ſich empfehlen,
wenigſtens einen der Bürgerſteige zu pflaſtern
und herzurichten, damit wenigſtens die Fuß-
gänger den Fahrdamm nicht zu benutzen brauchen,

Eine gefährliche Ecke iſt auch die ſchmale Brücke,
die als Uebergang der Ueberlandbahn über die
Eiſenbahnſtrecke Merſeburg--Röſſen dient. Schein-
bar ſoll dieſe Brücke nunmehr verbreitert werden,
der aufgeſtellte Bauzaun deutet darauf hin.
Hoffentlich wird dieſer Bau, wie auch die ſonſtigen
Straßenbauten nunmehr nach Möglichkeit he-
ſchleunigt, um die Sicherheit des auf dieſe
Straßen angewieſenen Publikums nicht länger zu
gefährden.

Amtliche Bekanntmachungen

des Landöratsamtes.
Amtliche Bekanntmachungen für den Landkreis

Merſeburg.
Kreistagswahl.

Der Kreisausſchuß hat in ſeiner Sitzung am
9. d. M. an Stelle des aus dem Kreiſe verzogenen
Kreistagsabgeordneten, Maurer Bernhard Müller
in Niederbeuna, den Arbeiter Karl Müller in
Niederbeuna, Naumburger Straße Nr. 31, als
Kreistagsabgeordneten feſtgeſtellt.

Merſeburg, den 12. Mai 1927.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske. We
Sperrung der Provinzialſtraße von Dürrenberg

nach Markranſtädt.
Wegen Ausführung von Umbauarbeiten auf

der Provinzialſtraße von Dürrenberg Oetzſch
Döhlen nach Markranſtädt wird die Strecke von
km 1,8 bis km 3,9 (zwiſchen der Ortſchaft Oetzſch
und der Einmündung des Gemeindeweges von
Thalſchütz) für allen Verkehr für die Zeit vom
16. Mai 1927 bis zum 9. Juni 1927 geſperrt.

Der Verkehr wird auf die Straßenverbindung
von km A,08 (Feldſchlößchen bei Kauern) über
Lützen nach dem Chauſſeehaus bei Döhlen ver-
wieſen.

Merſeburg, den 9. Mai 1927.
Der Landrat.

J. V.: Dr. Spalding.

Geſchäftsverkehr.
Neues vom „Alten Deſſauer“.

Der rührige Beſitzer des „Alten Deſſauer',
Herr Lehmann, gibt im Anzeigenteil die Ein-
weihung ſeiner neuerbauten Geſchäftsräume be
kannt.
Grundſtück „Alter Deſſauer“ in der Dammſtraße,
das 1914 einem Neubau Platz machen mußte.
Dieſem Neubau hat er jetzt einen ſtattlichen Er-
weiterungbau hinzugefügt, ſo daß Herr Lehmann
jetzt mit einem rund 60 Perſonen faſſenden Ver
einsſaal mit Parkett, etwa 30 Fremdenbetten,
Autounterkunft uſw. aufwarten kann. Die ge-
ſamten Geſchäftsräume gewähren nunmehr 150
Perſonen einen angenehmen, gemütlichen Aufent-
halt. Die Jnneneinrichtung iſt neuzeitlich ausge-
ſtattet. Die Hotelzimmer haben fließendes kaltes
und warmes Waſſer, Zentralheizung und Bad iſt
auch im Hauſe. Der Erweiterungsbau entſpricht
einem Bedürfnis gut bürgerlicher Kreiſe.

Leipziger Börse vom 17. Mai
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
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Aus ule r
Deicharbeiten.

Eilenburg. Der Boden, auf dem die
Stadt Eilenburg ſteht, iſt dem Sumpf

abgerungen worden. Dieſer
Kampf mit dem Sumpf dauert ſchon tauſend
Jahte an und iſt noch im Gange. Zunächſt be
Jand nur die Bur,, die den durch die Niederung
gebauten Straßendamm des Salzwegsſtraße von Halle nach dem Oſten und ſeinen
Uebergang über die Mulde ſchützte. Man ſchüt-
tete dann zu beiden Seiten des Dammes Ge-
ſände auf und baute darauf Häuſer, zupagſt
wohl nur Gaſthäuſer, alsbald aber auch Kau
mannsläger. So beſtand die Stadt anfangs aus
einer einzigen langen Straße und hat dieſen
Charakter jetzt noch nicht ganz verloren, wenn-
ſeich im Laufe der Jahrhunderte einige Pa-

ralleſſtraßen, die aber gänzlich verkehrsloſe
Wohnſtraßen ſind, und ſchmale Quergäßchen ent-
ſtanden ſind. Jm Kampf mit dem Sumpf iſt
man jetz/ ein Stück weiter gekommen, indem man
beſchloſſen har, die Schloßaue einzudeichen und
zu bebauen. Der Plan wird mit Unterſtützung
des Staates und der Provinz cusgeführt wer
den Die Koſten der Eindeichung ſollen 85 000
Rark betragen, wovon die Privatintereſſenten
(Grundſtückbeſitzer), die ſich zu dieſem Zwecke zu
einer Genoſſenſchaft zuſammenſchließen, die
Hälfte aufbringen müſſen.

der rn

Vergiftung durch Petroleum.
Bürgſtadt. Von einem eigenartigen Unfall

wurde eine Familie betroffen. Jn Abweſenheit
der Eltern blieben die beiden Kinder von ſechs
und zwei Jahren allein in der Wohnung. Das
zweijährige Kind geriet dabei an eine auf dem
Boden ſtehende Petroleumkanne und trank
davon. Trotz ärztlicher Bemühungen trat am
anderen Tage der Tod des Kindes ein.

Biſamratten in der Unſtrut.
Ringleben. Am Freitag vormittag wurde

von dent Pumpenwärter Richard Eckebrecht in
Ringleben in der Nähe der Pumpſtation im
Riede bei Ringleben die erſte Biſamratte in
einer in einem Entwäſſerungsgraben ausgelegten
Fiſchreuſe lebend gefangen. Es iſt ein männ-
liches Tier von ziemlicher Größe. Damit iſt das
Vorhandenſein dieſes gefährlichen Nagers in den
heimiſchen Gewäſſern erwieſen. Wahrſcheinlich
war die Ratte, von der Unſtrut kommend, in
den Entwäſſerungsgraben gewandert.

Maſernepiöemie.
Oechlitz. Von den 38 Kindern der Unterklaſſe

der hieſigen Schule waren am vergangenen
Sonnabend 26 an den Maſern erkrankt. Auch ſind
noch eine Anzahl nichtſchulpflichtiger Kinder von
dieſer Krankheit befallen.

wiederſehensfeier der ehemaligen 228er
in Eilenburg.

Die ehem. Kriegskameraden der 49. Reſerve
Diviſion, insbeſondere die der Regimenter 226
und 228 weilten Sonnabend, Sonntag und Mon-
tag in Eilenburg, der Garniſonſtadt der 228er.

Die Gäſte wurden am Sonnabend vom Bahn-
hof abgeholt und mit Muſik zur Stadthalle ge-
leitet. Die Geſamtzahl der 228er betrug etwa
300, dazu traten noch die Kameraden des 226. Re
giments, die ihren Mitteldeutſchen Ver
bandstag abhielten, ſowie noch andere zahl
reiche Kameraden des 49. Reſerve-Korps. An
den Gräbern der gefallenen Kameraden und am
Gefallenendenkmal wurden Kränze niedergelegt.
Am Abend begann in den „Stadthallen“ der
große Kommers, bei dem der Film über die
„Durchbruchsſchlacht von Brzeziny“ gezeigt wurde.
Sonntag morgen fand die Jahresverſammlung der
228er ſtatt, gleichzeitig der mitteldeutſche Ver
bandstag der 226er. Gegen 1,30 Uhr ſetzte ſich der
Feſtumzug in Bewegung. Außer vielen Vereinen
aus den Nachbarorten waren auch Halle und
Merſeburg ſtärk vertreten. Paſtor Moebius
hielt die Gedächtnisrede. Auf dem Marktplatz
fand ſodann der Parademarſch ſtatt. Den Feſtzug
begleiteten ein General ſowie der Oberbürger-
meiſter Dr. Belian und die Veteranen. Darauf
ſchloß ſich die Feſtverſammlung an, deren
Höhepunkt das Schauſpiel „Erwachen“ bildete. Am
Montag fand die Wiederſehensfeier mit einer
Beſichtigung der Stadt und einem gemütliche
Beiſammenſein ihren Abſchluß. H.

Der tapfere Biber.
„„Deſſau. Ein hübſches Biberſtück erzählt Dr.
Flöricke in dem neueſten Kosmosbändchen „Aus-
kterbende Tiere“. Jm Januar kam ein Biber in
die ſog. Waſſervorſtadt von Deſſau, nachdem er
ſich ſchon im Herbſt öfters dort hatte blicken laſſen.
Er entwickelte eine ganz verblüffende Dreiſtigkeit
und unternahm öfters am hellen Tage Spazier-
gänge über den Waſſerwall hinweg in die ein-
gefriedigten Gärten, um dort mit großem Be-
hagen die Kohlköpfe zu verſpeiſen. Auch zu
e portene Apfelſtückchen nahm er gerne an und
ieß ſich bei ſeinen Schmauſereien dürch Zuſchauer
ſicht im geringſten ſtören, obgleich ein ganzes
Mädchenpenſionat um ihn verſammelt war. Den
Schaden an den Kohlſtrünken hätte man ihm gern
verziehen, aber leider benagte er auch die m
bäume, und es wurde deshalb beſchloſſen, ihn
einzufangen und an die Forſtverwaltung abzu
liefern. Bald war zur Ausführung dieſer ſchwarzen
Tat ein Mann mit einem großen Sack zur Stelle.
Der Biber aber ſetzte ſich ruhig hin und harrte
der Dinge die da kommen ſollten. Es ſah aus,
als wäre es eine Kleinigkeit, ihm den Sack über
zuſtülpen, aber ſobald ihm der Mann den Sack
vorhielt, ſprang der Biber mit Fauchen und
Knurren nicht etwa in den Sack, ſon
dern auf den Mann. Sack und Mann ver-
ſchwanden jedesmal nach der e Attackedes Bibers, und ſchallendes Gelächter der Zu
ſchauer belohnte den Sieger. Dieſes Schauſpiel

x

wiederholte ſich einigemal, aber der Biber ließ
ch das wenig verdrießen, denn nachdem er ſeinen

Gegner ſchneidig abgewieſen hatte, ging er in
aller Seelenruhe wieder an ſeinen Kohl und labte
fich. Schließlich ſah man ein, daß dem Biber bei
ſeiner Tapferkeit und überlegenen Ruhe
zukommen Kie ließ ihn ungeſtört ſeines Weges
ins nahe ſſer ziehen.

15 Junkers-Weltrekorde.
Deſſau. Die Fédération Aéronautique Jnter-

nationale hat nunmehr migtgeteilt, daß durch den
ſeinerzeit am 21. März mit Junkers Waſſerflug-
zeug J 33 aufgeſtellten Strecken-Weltrekord von
2735 Kilometer für Waſſerflugzeuge mit 500
Kilogramm Nutzlaſt auch der Weltrekord für
Entfernung ohne Rutzlaſt geſchlagen wurde. Da
mit ſind 14 anerkannte Weltrekorde demnach im
Beſitz der Junkerswerke, zu welchen noch die drei
kürzlich mit dem Waſſerflugzeug W 34 aufge-
ſtellten hinzukommen, deren Anerkennung bean-
tragt iſt.

Erſt frech und dann die Votbremſe.
Coswig. Ein Betrunkener machte ſich in einem

Abteil vierter Klaſſe zwiſchen den Stationen
Klieken und Coswig im Zuge unnütz. Er pöbelte
die Reiſenden durch unflätige Redensarten an,
namentlich die Frauen. Als mit Zureden nichts
auszurichten war, ſchritt man zur Selbſthilfe. Der
Alkoholfrohe bekam links und rechts, von hinten
und von vorn derbe Knallſchoten. Trotz ſeines
Suffs ſprang er jetzt behende zum Fenſter hinan
und zog die Notbremſe. Der Zug ſtand, und nun
erzählte der Unhold den Beamten, die Mit-
reiſenden hätten ihn in räuberiſcher Abſicht über
fallen. Aber damit hatte er kein Glück. Man
notierte ſeinen Namen und ſetzte ihn in Coswig
raus.

Der Flugplatz iſt fertig.
Quedlinburg. Der Flugplatz iſt nunmehr

betriebsfertig. Das Rollfeld iſt 750 X 600 Meter
groß. Das Flugplatzgebäude, ein Fachwerkbau
mit Veranda, enthält die Räume für Flugpolizei,
einen Warteraum für die Paſſagiere, ein Zim-
mer für die Flugleitung der Lufthanſa, einen
Verbandsraum, eine Werkſtatt, Toiledten und
Waſchraum. Der Flugplatz beſitzt außerdem eine
unterirdiſche Tankanlage modernſter Konſtruk-
tion mit einem Faſſungsvermögen von 5000
Liter Brennſtoff. Am 16. Juni wird der Ver-
kehr auf der Strecke Halle-- Quedlinburg Wer-
nigerode Goslar Braunſchweig bzw. Han
nover aufgenommen. Es beſteht die Ausſicht, daß
im Laufe des Sommers noch eine Linie Magde-
burg Quedlinburg Erfurt hinzukommt.

Maſſenſterben von Weidevieh.
Hohenprießnitz. Dem Landwirt Loth ſtarben

innerhalb weniger Stunden fünf Kühe an einer
geheimnisvollen Krankheit. Die Tiere haben
Gras aus überſchwemmt geweſenen Wieſen ge-
al und man nimmt an, daß das Gras dwrch
Giftſtoffe, die das Hochwaſſer mit ſich führte,
ſchlecht geworden iſt.

Foröerungen der Poſtbeamten.
Magdeburg. Der Bezirksverein Magdeburg im

Reichsverband deutſcher Poſt und Telegraphen-
beamten hielt ſeinen diesjährigen 22. Bezirkstag
in Magdeburg ab. Der Bezirkstag ſprach ſein Be
dauern und Befremden darüber aus, daß Reichs
regierung und Reichstag es nicht fertiggebracht
haben, ein neuzeitliches Beamtenrecht zu ſchaffen.
Proteſtiert wurde gegen die Verſchleppung der
Beſoldungsneuregelung und verlangt, daß dieſe
noch vor den Sommerferien des Par
laments ihre Regelung finden müſſe. Nach-
folgende Entſchließung fand Annahme:

Der 22. Bezirkstag des Bezirksvereins Magde-
burg im Reichsverband Deutſcher Poſt und Tele
graphenbeamten erwartet vom Verbandsvorſtand
und vom D. B. B., daß ſie alle maßgebenden Stel
len in Bewegung ſetzen, damit die mit warmen
Worten und oft genug anerkannte Not der Be
amten, insbeſondere der unteren Beſoldungs-
gruppen ſowie die verheißenden Miniſterworte
endlich durch die rettende Tat ihrer Verwirk-
lichung entgegengeführt werden, damit die Be-
amten der bangen Sorge enthoben werden, täg-
lich eines oder mehrere Familienmitglieder der
Unterernährung und Krankheit verfallen zu
ſehen, damit ſie endlich die Möglichkeit erhalten,
die im Zeitlauf der Not angehäufte und kaum
noch überſehbare Schuldenlaſt, die auf den ein-
zelnen ſowie der Geſamtheit niederſchmetternd
liegt, abzutragen. Hierdurch werden Dienſtfreu-
digkeit und Leiſtungsfähigkeit zum Wohle und
Gewinn der deutſchen Reichspoſtverwaltung ge-
hoben ſowie die deutſche Wirtſchaft neu belebt.

Ein Jnduſtriewerk unter dem Hammer.
Halberſtadt. Das hieſige Amtsgericht macht

bekannt, daß alle Gebäude und der Grundbeſitz
der Berlin-Halberſtädter Jndu-ſtriewerke A.G. am 7. Juli zwangsweiſe
verſteigert werden. Es handelt ſich um ausge
dehntes Gelände, um das Gießerei-, das Ver-
waltungsgebäude, eine Flugzeughalle, Waggon-
und Montagehalle, Schuppen uſw. am Goldbach-
gelände gegenüber der Harzer Brauerei. Damit
iſt das Ende einer einſt blühenden Jnduſtrie ge
kommen. Die Berlin-Halberſtädter Jnduſtrie
werke haben nach dem Kriege das Halberſtädter
Flugzeugwerk übernommen und ſich verſchiedent-
lich umgeſtellt, aber durch die ſchlechte Wirt
WWanft. lage keine lohnende Beſchäftigung gefun-

en.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Figeunerplage.
Tanne. Das Zigeunerweſen nimmt bei Ein

tritt der wärmeren Jahreszeit wieder ſtark zu.
Von der hieſigen Hrtspolizeibehörde ſoll an
allen Plätzen eine Tafel angebracht werden, wo
nach das Halten nur gegen Erſtattung eines
Standgeldes erlaubt iſt, und zwar für jeden Wa
en 3 Mark und für jedes Pferd 2,50 Mark.
ird der Betrag nicht gezahlt, erfolgt die Be

ſchlagnahme der Wagen oder Pferde.

Unglücksfall durch Schneetreiben.
Ballenſtedt. Sonnabend nachmittag um 6 Uhr

fuhr ein hieſiger Motorradfahrer in der Nähe des
„Gelben Hauſes“ infolge des Schneetreibens ein
Fuhrwerk an und zog ſich derartige Verletzungen
zu, daß er ſofort dem hieſigen Krankenhaus zu
geführt werden mußte.

Seltſamer Unfall auf dem Soziusſitz.
Burg. Einen eigenartigen Unfall erlitt in der

Nähe der Viktoria-Mühle eine junge Dame aus
Burg, die auf dem Soziusſitz eines Motorrades
ſaß. Das etwas zu lange Halstuch verwickelte
ſich in die Speichen des Hinterrades, ſchnürte da
durch den Hals der Dame zu und riß ſie dann
kurz vom Sitz herunter, ſo daß auch das Kopf-
haar von den Radſpeichen erfaßt wurde. Sie
erlitt außer Kopfverletzungen noch einen Ober
ſchenkelbruch.

Tödlicher Unfall in der Kaſerne.
Stendal. Bei der W ſtehenden 1. Eskadron

des 3. Preuß. Reiter- Regiments hat ſich ein be
dauerlicher Unfall zugekragen. Hierüber wird
vom Eskadronchef, Rittmeiſter Graf Kanitz, fol
gendes mitgeteilt: „Beim Einſpringen von Pfer-
den ohne Reiter im Sprunggarten ſchlug ein
zurückkommendes Pferd die oberſte Stange eines

oppeltrickks mit den Vorderbeinen ab und
ſchleuderte ſie dem davorſtehenden Unteroffizier

der das Pferd abwehren wollte, an den
Kopf. Dieſer erhielt eine Wunde an der Stirne,
blieb jedoch bei voller Beſinnung. Er wurde
ſofort ins Johanniter-Krankenhaus geſchafft.
Am folgenden Tage wurde ein Schädelbruch feſt
geſtellt, deſſen Folgen Dühr alsbald erlegen iſt.

Die Bräute im Holzſtall.
Oſterburg (Altmark). Als vorletzte Nacht ein

Landwirt von einer Verſammlung nach Hauſe
ging, hörte er beim Nachbar im Holzſtall an
haltendes Klopfen. Einbrecher konnten es nicht
ſein, denn die machen ſolche Geräuſche nicht, alſo
ging der Landwirt näher hinzu. Da ſah er, daß
vor die Stalltür Eggen geſtellt waren, und als
er ſie weggeräumt hatte, ergab ſich, daß die Tür
von außen zugenagelt war. Mit einiger Kraft
vermochte er die Tür zu öffnen. Und ſiehe, da
ſprangen ihm zwei junge Mädchen entgegen. Sie
erzählten, ſie hätten noch Briefe in den Poſt
kaſten zu werfen gehabt. Da ſeienn ſie von ihren
Bräutigämern gepackt und in den Holzſtall ge-
tragen. Sie hätten erſt darin einen Scherz ge
ſehen, bis ſie ſich auf die Dauer eingeſperrt
fanden. Und warum hatten die Bräutigämer das
getan? Sie hatten ſich auf den Abend mit zwei
anderen jungen Mädchen verabredet und wollten
ſich vor Störungen durch ihre Bräute ſchützen.
Ein recht praktiſches Verfahren!

„Tante Emma“
Weimar. Wer in Weimar ſeine Kindheit ver

lebt hat, wird ſich der drei Kindergartentanten
Schollhorn i noch gern erinnern. Mit un-
ermüdlicher Liebe und Sorgfalt betreuten die
drei Damen die ihnen anvertrauten Schutzbe-
fohlenen. Zwei von ihnen ſind ſeit Jahr und
Tag nicht mehr. Einſam und allein lebte nur
noch in ihrem Stübchen an der Ettersburger
Straße „Tante Emma“, und ihre Handarbeiten
hatten noch bis vor kurzem einen guten Ruf.
Jetzt iſt auch ſie im 93. Lebensjahre als eine der
älteſten Weimarerinnen ihren Schweſtern in die
Ewigkeit nachgefolgt.

Das 1000-Jahr Jubiläum verſchlafen.
Duderſtadt. Sang- und klanglos verlief am

13. Mai der Tag, an dem ſich zum tauſendſten
Male die Wiederkehr des geſchichtlichen Nach
weiſes unſerer Stadt Duderſtadt jährte. Damals
am 13. Mai 927 ſchenkte König Heinrich I. ſeine
Erbgüter Duderſtadt, Rordhauſen, Quedlin-
burg und Pöhlde ſeiner Gemahlin Mathilde zum
Leibgedinge, d. h. als Witwengut. Zwei Jahre
ſpäter wurde dieſe Verſchreibung erneuert. Dieſen
denkwürdigen Tag in der Geſchichte unſerer Stadt
ließ man ohne jedes kleine offizielle Gedenken
vorübergehen:!

Forderungen der Haus
unö Grunoöbeſitzer.

Erfurt. Die Vertreter des preußiſchen Haus
und Grundbeſitzer Vereins hielten eine mehr-
tägige Verſammlung ab, auf der ungefähr
500 Vereine und 65 Vertreter von Behörden
und Wirtſchaftsorganiſationen, u. a. die preu-
ßiſche Regierung und das ſächſiſche Wirtſchafts
miniſterium vertreten waren. Reichstagsabge-
ordneter Profeſſor Dr. Bredt ſprach über „Das
Eigentum im Spiegel der Geſetzgebung, Recht-
ſprechung und Verwaltung“. Von den geſchicht-
lichen Grundlagen ausgehend, forderte er Wieder-
herſtellung des perſönlichen Eigentumrechtes an
Grund und Boden.

Ueber „Anliegerbeiträge, Wohnungszwangs-
wirſchaft und Kommunallaſtenverteilung“ ſprach
der Generalſekretär des Verbandes, Dr. Frank
(Berlin), der folgende Forderungen aufſtellte:

„Von dem unter Zwangswirtſchaft ſtehenden
Hausbeſitz dürfen Anliegerbeiträge nicht erhoben

werden, ihre Einziehung muß bis zur völligen
Beſeitigung der Wohnungszwangsvwirtſchaft min
deſtens zinslos ausgeſetzt werden. Grundſätzlich
müſſen die Koſten für den Straßenbau in erſter
Linie entſprechend dem überwiegenden öffent
lichen Jntereſſe aus allgemeinen Mitteln be
ſtritten werden. Nur in den Grenzen des nach
gewieſenen Vorteiles darf eine beſondere Heran
ziehung der Anlieger erfolgen. Gegen die über
mäßig hohen Anliegerbeiträge der Gemeinden
muß von den Hausbeſitzern auf das ſchärfſte
Stellung genommen werden.“

Jn einer Entſchließung wurde die Wieder
herſtellung der wirtſchaftlichen Freiheit des Haus
und Grundbeſitzers und die ſelbſtverantwortliche
Verwaltung durch den Hausbeſitz gefordert.

Weitere Lockerung der Wohnungszwangswirt-
ſchaft, freie Mietspreisbildung, grundſätzliche
Wiederherſtellung des geſetzlichen Kündigungs-
rechtes an Stelle des jetzt vorgeſchriebenen Klage-
weges wurden ebenfalls verlangt. Als nächſter
Tagungsort wurde Köln beſtimmt.

Lettin. (Silberne Hochzeit.) Am Sonn
tag feierte das Ehepaar Karl Winkler, Porzel-
lanmalet, ſilberne Hochzeit. Vor vier Wochen
wurde das Paar nochmals mit einem kleinen
Mädchen erfreut.

Oberröblingen. (Straßenſperre.) Die
Kreisſtraße Oberröblingen-Querfurt iſt von Ki
lometer 5,9 bis 8,0 vom 17. Mai wegen Pflaſter
arbeiten geſperrt, vorausſichtlich für die Dauer
von drei Wochen. Der Verkehr wird über Ob-
hauſen, Aſendorf, Steudten, Etzdorf, Stedten,
Schraplau geleitet.

Oberwiederſtedt. (Einbruch.) Jn der
Nacht vom 10. zum 11. Mai ſtatteten Einbrecher
der Konſum--Verkaufsſtelle unſeres Ortes einen
Beſuch ab. Sie zertrümmerten ein Bodenfenſter
und verſuchten durch die Decke in den Verkaufs-
raum S gelangen. Mühſame Arbeit oder zu
laute Geräuſche ſcheuend, erbrachen ſie eine Hin-
tertür. Sie nahmen alle möglichen Genuß- und
Lebensmittel, wie Schokolade, Kaffee
und andere brauchbare Sachen, Wolle und Seife
in einem zu dieſem Zwecke entleerten Lebens-
mittelſacke mit und ſtahlen die Tageskaſſe. Die
ſofort herbeigerufenen Oberlandjäger Fechner
und Landjäger Lübke nahmen Fingerabdrücke
der Einbrecher auf und verfolgten ihre Spur mit
dem Polizeihund.

Giersleben. (Einbruch.) Jn der Nacht
zum 14. d. M. drangen Diebe durch das Keller
fenſter in die Behauſung des Gaſtwirts und
Fleiſchermeiſters Friedrich Wiermann ein und
ſtahlen dort ſämtliche erreichbare Dauerware an
Wurſt und Schinken im Werte von über 300
Mark. Da die geſtohlene Ware tags zuvor erſt
dort aufgehängt wurde, iſt anzunehmen, daß es
ſich um Einbrecher mit Lokalkenntniſſen handelt.
Es iſt dies bei W. in kurzer Zeit der dritte Be
ſuch mit Erfolg, ohne daß es bisher möglich war,
die dreiſten Diebe zu ermitteln.

Nachterſtedt. (Beim Spiel während
der Pauſe) fiel auf dem Schulhofe die drei
zehnjährige Schülerin Meta Krauſe ſo unglück-
lich hin, daß ſie einen Schlüſſelbeinbruch davon
trug. Die Haftpflicht trägt die Verſicherungs-
geſellſchaft, bei der vom 1. April d. J. ab von
der Gemeinde ſämtliche ſchulpflichtigen Kinder
nebſt ihren Lehrern gegen Unfall verſichert wor
den ſind. Die Schülerunfallverſicherung, die vom
preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung warm empfohlen wurde, hat ſich
nach den Berichten der Provinzialſchulkollegien
bisher durchaus bewährt.

Hettſtedt. (Eine Fachſchule) hat die
Friſeur-Zwangsinnung für den Mansfelder Ge
birgskreis eingerichtet. Die Schule wird zurzeit
von 45 Lehrlingen beſucht.

Atzendorf (Kreis r (Schießſp ort
und Grundwaſſer.) Am 1. Mai ſollte da
diesjährige Eröffnungsſchießen des hieſigen
Schützenvereins ſtattfinden. Doch man hatte ſeine
Rechnung ohne das Grundwaſſer gemacht. Als
der „Anzeiger“ ſeinen Platz vor dem Kugelfang
aufſuchen wollte, bemerkte er, daß ſein Aufent
haltsraum völlig unter Waſſer ſtand. So fiel
denn das Schießen vorläufig noch ins Waſſer.
Seit einigen Tagen erhalten ſchwächliche und be
dürftige Schulkinder in der Frühſtückspauſe
koſtenlos Milch und ein Brötchen. Der ſchon
lange erwogene Plan, eine Molkerei zu bauen,
ſoll jetzt zur Ausführung kommen. Die Bau
arbeiten werden in nächſter Zeit ihren Anfang
nehmen.

Naumburg. (Holzgeſchäfte. u derNotiz über Sie Serurkekinng des dotzhindters

W. G. wird uns von dem Verurteilten mitge-
teilt, daß er in dem Falle der Stadtſparkaſſe
Naumburg freigeſprochen worden iſt, und daß er
Berufung eingelegt hat, da entgegen ſeinem An
trag die Beamten der Forſtverwaltung nicht als
Zeugen vernommen worden ſind. Die Ausſagen
der Hauptbelaſtungsseugen hofft er widerklegen
zu können.

Eichicht. Ein Flößer ertrunken.) Der
Flößer Otto Weiß aus Saaldorf war mit ſeinem
Floß vor dem Eichichter Wehr liegen geblieben
und wollte vom Wehr auf das Floß ſpringen.,
Dabei rutſchte er ſo unglücklich ab, daß er ins
Waſſer fiel und ſofort ertrank. Um den 45 Jahre
T Mann trauert die Witwe und ſieben

inder.

Rodishain. (Bei der Kreistagswahh)
am Sonntag wurden bei einer Wahlbeteilignag
von etwa 60 Proz. für die SPD. 40, Kommu-
niſten 4 und die bürgerlichen Liſten 49 Stimmen
abgegeben. Jn der Kriegerverſamm-
lung am letzten Sonntag wurde den Kameraden
F. Schimmeyer, Ch. Fricke und J. Prenzel das
Jubiläumsabzeichen für 25jährige treue Mitglied-
glied haft durch die ſtellvertretenden Vorſitzenden
überreicht. Weiter wurde beſchloſſen, an den
Jubelfeſten in Stolberg am 22. Mai und in Ur-
bach am 19. Juni teilzunehmen. Vom eignen
Sommervergnügen wird in dieſem Jahr Abſtand
genommen.
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Tann ſporſou Jpuel
h Großſtaffellauf Merſeburg Halle.“

78 Mannſchaften mit 1780 Teilnehmern.
Das vorliegende Meldeergebnis zum vierten

Großſtaffellauf Merſeburg Halle hat alle Er
wartungen in bezug auf Höhe der Teilnehmer
übertroffen. Glaubte man im vorigen Jahre
mit 75 Mannſchaften den Höhepunkt erreicht zu

ben, ſo kann man ſich an Hand der diesjährigen
iſte eines Beſſeren belehren ar Jnsgeſamt

beteiligen ſich 30 Herrenmannſchaften, die ſich auf
folgende e verteilen:

Klaſſe A ſieben Mannſchaften und vier zweite

en Klaſſe B vier ann
echt zahlreich iſt die Klaſſe C am Start vertreten. Jwof ſind hier in der Liſte verzeichnet.

Waſſerſportvereine ſind mit zwei Mann
ſchaften da. Hinzu kommt noch ein Nicht
verbandsverein. n der Jugendklaſſe
ſtarten 15 Mannſchaften, und zwar 13 Verbands
eine Nichtverbands- und eine Schulmannſchaft
von der ſtädtiſchen Oberrealſchule. Einen

Maſſenſtart
wird es am Roſgn arten bei den Knaben
Hier erwarten 16 Knaben den erlöſenden
n Neun Damen und acht Mädchenmann-

aften kämpfen um die Preiſe in der weiblichen
luf vid Mannſchaf

uf die Mannſchaften ſowie Streckeneinteilunkommen wir noch zurück. n

Kationales Sportfeſt in GroßKauna
VfL. Halle 96 gewinnt die 4)(100- und die

42400-MeterStaffel.
Dem rührigen Sportverein Groß-Kayna 1922

war es vorbehalten, die Bahnſaiſon der Leicht
athleten mit einem wohlgelungenen Sportfeſt zu
eröffnen. Die Wettbewerbe waren zum Teil
überraſchend gut beſetzt, und die Lei-ſtungen waren trotz der naßkalten Witterung dem
n auch recht gut. Der deutſche Stab-
z prungmeiſter Möbius-Saalfeld gewann den

recht ſicher. Leider fehlte hier Weg-
ner (Halle 96) am Start. Möbius zeigte im
Diskuswerfen mit 37,86 Meter und im Stabhoch-
ſprung mit 3,53 Meter Leiſtungen, die auf vielen
größeren Sportveranſtaltungen nicht erreicht
wurden. Der VfL. 96 er Courth verſpricht in
dieſem Jahre recht gut zu werden. Er ſiegte im
100-Meter-Lauf mit Handbreite vor ſeinem Klub-
kameraden Storz, dem Zeitzer Schuhmann und dem
favoriſierten Körting-Leipzig. w. verlor auch
den Weitſprung gegen ſeinen Klubkameraden
Dörries, der 6,48 Meter erreichte. Allerdings
erreichte er bei vier nur knapp übergetretenen
Sprüngen mit 6,73, 6,70 und zweimal 6,60 Meter
ausgezeichnete Leiſtungen.

ie Viererſtaffel der 96er hatte mit Dörries,
Storz, Löhr und Courth in 45,7 Sek. nichts zu
ſchlagen und gewann den Edwin Klarich-
Gedächtnis-Wanderpreis der Gewerkſchaft Michel
zum erſten Male. Auch die 4)(100-Meter-Staffel
fiel an die Blauroten, die mit Gabriel, Otto,
gremwfet und Storz Komet- Magdeburg weit
inter ſich ließen. Erwähnt ſei das äußerſt

eben.
tart

ſportliche Verhalten des der B-Klaſſe angehörenden
Magdeburger Vereins, der gegen den überlegenen
Gegner ſantgat. und ſo die Durchführung der
Staffel überhaupt ermöglichte, während A-Ver-
eine wie z. B. der Sportverein 99 Merſeburg
es vorzogen, überhaupt nicht anzutreten.

An Erfolgen von Hallenſern
möchten wir noch folgende anführen

ie 50 Meter für Damen gewann Frl. Mein-
hardt (Wacker), die auch im Weitſprung den
dritten Platz belegte. Ueber 3000 Meter gab es
einen ſcharfen Kampf zwiſchen ar (Merſe
burg 99) und Schramm (Boruſſia). Letzterer
hatte ſeinen Gegner auf der Straße zu weit
iehen laſſen, konnte aber in einem glänzendenEn ſpurt hart zu ihm auflaufen. Ein unnötig

verlorenes Rennen des tylti S ieeſ rg er
Hallenſers. m Speerwerfen plazierte ſich Otto
(Halle 96) als dritter. Sieger wurde Koitzſch
(Zerbſt), der trotz ſchlechter Anlaufsmöglichkeit
den Speer über 50 Meter warf. Otto wurde auch
weiter im 100 ter e währendLöhr (Halle 96) 33 im 200 Meter-Juniorenlauf

nur als dritter plazieren konnte. Jm Hochſprung
ür Anfänger wurde Buſch (Sp. V. 98) dritter.

en Jugend- Dreikampf 09/10 gewann Otto (96)
vor Heßler (96). Beide waren ihren Gegnern
weit überlegen. Als dritter konnte ſich Karl
Sp. V. 98) plazieren.

Wenn man die muſtergültige Anlage des
Sp. V. 1922 Großkayna betrachtete, ſo mußte man
ß wieder die Frage vorlegen: Wie kommt es,

aß ſelbſt Dorfvereine ſich eine derartige Anlage
leiſten können, während die Stadt Halle ihre
Leichtathleten zwingt, unter direkt un wür-
digen Umſtänden (Umkleidegelegenheit) auf
einem Platz zu trainieren, der alles andere als
den Namen Stadion verdient

Fußball.
VfB.Schkenditz ſchlägt LBC.- Leipzig 5:2 (3: 1).

m Trotz der unerwartet n Niederlage,
die der Leipziger Ballſpielklub durch den VfB.
in Schkeuditz erlitt, bewies er, daß der ihm vor-
ausgegangene gute Ruf ſeinem tatſächlichen
Können entſpricht, denn in ſeinen Reihen gab es
faſt keinen Verſager, jeder einzelne Spieler war
techniſch gut durchgebildet; beſtechend war das
Ballſtoppen und das Kopfſpiel eines jeden. Das
taktiſch richtige Stellen und Zuſpiel untereinan-
der yfabigt die Mannſchaft, die gegneriſchen
Angriffe zu hemmen und ſelbſt die Ueberhand im
Feldſpiel zu erlangen. Daß es ihnen trotz dieſer
Vorteile nicht gelang, mehr Tore zu erzielen,
lag daran, daß ſie ſich vor dem feindlichen Tore
nicht zu Schüſſen entſchließen konnten, ſondern im-
mer fruchtlos in die Breite kombinierten und ſo der
Hintermannſchaft des VfB. das Verhindern der
Erfolge ſehr erleichterten. Ueberhaupt hat das
Schlußtrio des Platzbeſitzers den größten Anteil
an dieſem Erfolge, der das Anſehen des VfVB.

ifellos ſehr erhöhen wird. Jmmer wieder
uhren beide Verteidiger in die Kombinations-
üge des LBC.Sturmes und beförderten denSan nach vorn. Was ſie an Schüſſen nicht ver

hindern konnten, wurde ſichere Beute des gut
aufgelegten Torwarts Krupick. Der Sturm des
VfB. war dem des LBC. wohl an techniſchen
Feinheiten unterlegen, er erſetzte dieſe Mangel
durch Eifer und unermüdliches Schießen. Wenn
er im gegneriſchen Strafraum war, bedeutete

Aus den Trainingslagern
8

der halleſchen Rudervereine.
Jm Halleſchen Ruder Club e. V. ſind die

Rennmannſchafin ſeit Mitte März im ſtrengen
Training. Aus den in genügender Zahl zur
Verfügung ſtehenden t hat ſich in
zwiſchen eine Achtermannſchaft herauskriſtalliſiert,
die in der Vierer und Achter Bootsgattung
eifrig bei der Arbeit iſt. Der vorjährige uns
mannachter iſt faſt vollzählig zuſammen geblieben
und zeigt in der Junioren-Klaſſe ebenfalls im
Vierer und Achter recht anſprechende Leiſtungen.
Der R mehrfach erfolgreiche Senioren-
achter iſt durch den Weggang ſeiner bewährten
Nummern 7, 5 und 1 ſtärk gehandicapt, und es
muß ſh erſt zeigen, ob die neuen Kräfte den
Verluſt wettmächen können. Der Vierer ohne,
owie der Zweier ohne Steuermann zeigen ſehr
S flüſſige Arbeit, immerhin bleibt auch hier
abzuwarten. wie ſich dieſe leichten Mannſchaften
egen die durchſchnittlich bedeutend ſchwereren
egner ſchlagen werden.
Der H. R. C. geht erſtmalig am 29. Mai in

Magdeburg an den Start,
wo ſeine Mannſchaften im SeniorAchter auf den
W im Achter 1926, Berliner Ruder-
Club, wie auch in den übrigen Senior- ſowie
du en ſtoßen, während die Jungmannen

Tage ſpäter erſtmalig in Deſſau herauskommen
ſollen. on dem Abſchneiden der Mannſchaften
in Magdeburg wird es abbhängen, ob ſie in Zu-
kunft mit noch größeren Aufgaben betraut wer-
den können.

Bei dem Halleſchen Ruder Verein „VBöllberg“
befinden ſich ſeit Mitte März 16 ann im
ſtrengen Training, davon ſind 8 Senioren und
8 Jungmannen. Die Trainingsarbeit iſt auf
Vierer und Achter, ſowohl bei den Senioren, als
auch Jungmannen gerichtet. Seit drei Wochen
fahren die Senioren des 1. Vierers im Renn-
boot, etwas ſpäter ſind der 2. Senior- und der
Jungmann-Vierer ebenfalls zum Rennboot über-
gegangen. Jn den letzten Tagen konnte man
auch die Jungmann-Achter- Mannſchaft erſtmali
im Rennboot ſehen. Dem ſtrengen Training iſtreichliche Winterarbeit durch Ergängungeſport

der verſchiedenſten Arten neben winterlichen
Bootsfahrten vorausgegangen. Der Trainer
Hoppe legt Wert darauf, nunmehr neben Kräf-
tigungsarbeit im Boote das Gleichmaß der Zu
ammenarbeit zu fördern und den Uebergang zum

Tempo vorzubereiten.
Das Ergebnis dieſer Bemühungen muß bei

dem unterſchiedlichen Alter des Zuſammenſitzens
der einzelnen Mannſchaften zunächſt auch noch
verſchieden ſein. Um ſo mehr, als auch verſchie-
dene Stilarten auf einen Nenner zu bringen ſind.
Trotzdem

befriedigt die Entwicklung aber bisher die
Ruderleitung durchaus,

zumal bei allen Mannſchaften ein großer Eifer
unverkennbar iſt. Gewichtlich rechnet der Senior
Achter zu den mittelſchweren Mannſchaften, wäh
rend der Jungmann Achter ſich durchweg aus
leichten Leuten zuſammenſetzt. ie kommenden
Wochen bis zur der erſten Regatta
ſollen auf der zur Verfügung ſtehenden guten

dies immer eine große Gefahr für das LBC.
Heiligtum. An dem guten Spiel der eigenen
Hintermannſchaft und des Sturmes gemeſſen,
konnte das Spiel der Läuferreihe des VſVB. nicht
befriedigen, von der der rechte Läufer vielleicht
noch der beſte war. Als Schiedsrichter amtierte
Bär vom Giebichenſteiner Sportverein zu bei-
derſeitiger Zufriedenheit. Seine Entſcheidungen
waren einwandfrei; allerdings erleichterten ihm
beide Mannſchaften ſein Amt durch anſtändige
Spielweiſe. Mit 5 für VfVB. gegen 3 für Leipzig
trennten ſich die beiden Parteien.

VfB. II gegen Eintracht Probſtdeuben 5:2.
VfB. III gegen Sportfreunde Leipzig IV 4:1.
VfB. Jun. gegen Fortuna Leipzig 2. Jun.

6 1.
VfB. Knab. gegen Viktoria Osmünde Knab.

90,

Sportring Mücheln Pokalſieger in Bad Sulza.
K. Das vom Sportklub Bad Sulza veranſtaltete

Pokalturnier ſah den Sportring Mücheln als Sieger.
Obwohl die Hieſigen gezwungen waren, mit 3 Erſatz
leuten anzutreten, erwarben ſie ſich trotzdem durch ihre
flotte Spielweiſe bald die Sympathien der Zuſchauer.
Nachdem der Gaſtgeber Bad Sulza dem V. f. B.- Erfurt
mit 1:2 unterlegen war, trat Mücheln dem Sport
klub Buttſtädt gegenüber. Dem Führungstor
der Buttſtädter ſtellte Mücheln bis Halbzeit den Aus-
gleich entgegen, um dann nach meiſt überlegenem
Spiel ſich mit einem 3:1 für das Endſpiel zu quali-
fizieren.

Das intereſſanteſte Treffen war der Endkampf der
Sieger. Der V. f. B. Erfurt ſtellte dem Sportring
Mücheln eine ligaverſtärkte (4 Mann) Reſerve gegen-
über. Der ſpannende Spielverlauf brachte nach nor
maler Spielzeit ein 2:2 (2: 1 für Mücheln). 2 Minuten
vor Schluß lag Mücheln noch in Führung. Die Ver-
längerung brachte trotz beiderſeitiger größter An-
ſtrengung keiner Elf einen Erfolg, ſo daß nunmehr bis
zum entſcheidenden Tor weitergeſpielt wurde. Mücheln
zeigte die größere Ausdauer, erzielte in der 17. Minute
den Siegestreffer und erhielt den Pokal. Das End-
ſpiel der Unterlegenen ſah Sulza gegen Buttfſtädt mit
2 1 ſiegreich.

Sportring II. ſiegte
Sulza II. mit 2: 1.

Die Handballer ſchlugen Preußen- Merſeburg
mit 2:0.

Boruſſia V. f. B. Rudolſtadt 5:3.
Die Schwarzen konnten mit dem Siegerpokal

aus Thüringen heimkehren. Der V. f. B. konnte
ich allerdings mit 0:3 in Führung bringen, ehe
oruſſia die Energie zum Ehrentor aufbringen

konnte. Dann allerdings war es um den V. f. B
J n konnten die Schwarzenen Sieg an f reißen. Der Sturm ſpielte an-

fänglich zerfahren; auch der Erſatz-Mittelläufer

im Diplomſpiel gegen

wurde ſeinen Anforderungen nicht gerecht. Die
Verteidigung Rehn-Brodte ſpielte hervorragend
und hat großen Anteil am Siege,

Wacker Zörbig
beteiligte ſich an den Pokalſpielen in Sanders-
dorf und gewann gegen V. f. B. Zſcherndorf Liga
2:0 am Donnerstag. Am Sonntag ſtieß Zörbig
in der Entſcheidung auf V. f. L. olfen Liga
und verlor 2:3 (0:2). Hiermit belegte Zörbig
den zweiten Platz gegen ſtarke Konkurrenz und
gewann einen ſchönen Pokal.

Fahrſtrecke noch zu weiterer ausgiebiger Trai-
ningsarbeit benutzt werden.

i der Ruder- Geſellſchaft von 1874 (Relſon)
ſtand das Training bisher unter einem ſehr un-
nſtigen Stern. Mehrfache Erkrankungen der

annſchaften, teils durch Erkältungen, teils durch
n the haben einen geordneten Trainings-etrieb nicht durchführen laſſen. Zufolge ge-
ſchäftlicher oder n Behinderung einiger
Herren kann der Nelſon in dieſem Jahre weder
mit einem Senior Achter noch Vierer heraus-
kommen. Es muß ſich alſo der Amateurtrainer
Herr Knäuſel

ausſchließlich auf ſeine Jungmannen bezw.
Junioren

ſtützen. Ein einziger Senior, der ihm geblieben
iſt, verſucht ſich im Renneiner. Der Jungmann-
achter mit großen, kräftigen Leuten beſetzt
und wird, einen ruhigen weiteren Trainingsver-
lauf vorausgeſetzt, in egrr Klaſſe einen ſehr be
achtlichen Gegner abgeben Er ſitzt erſt ſeit einigen
Tagen im Rennboot, da infolge der Uferregu-
lierung ein Zuwaſſerbringen der Rennachter bis
her unmöglich war.

Der Juniorachter ſetzt ſich aus vorjährigen er-
folgreichen Ruderern iſt techniſch ſchon
gut beieinander, kann ſich aber noch nicht recht
ur Geltung bringen, da der Schlagmann wegennie ſchon einige Zeit ausſetzen muß. Aus
eiden Achtern werden noch entſprechende Vierer

gebildet werden. Die Abſicht, Magdeburg als
erſte Regatta zu beſuchen, mußte a auf

egeben werden, da es unmöglich iſt, die Mann-ſche ten bis dahin fertizumachen.

er RuderClub Saxonia, Dölau, welcher be
ſonders unter dem Hochwaſſer zu leiden hatte,
trainiert ſeit Oſtern in den Rennbooten. Im
Training befindet ſich hier wieder die letzte Achter-
mannſchaft, deren körperliche Verfaſſung und
r befriedigt. 4 Mann dieſer Mannſchaft
ahren dann ferner im SeniorVierer, und man
erwartet, daß dieſe Mannſchaft ſich wieder bis
u ihrer Höhe von vor 2 Jahren entvwickelt.
ußerdem iſt noch ein Junior Vierer bei der

Arbeit, der nach dem bisherigen Eindrucke ſeines
Trainings Könnens ebenfalls eine befriedigende
Entwicklung verheißt. Bei der durch die örtliche
Größe des Vereins naturgemäß gebotenen ſchmä-
leren Mitgliedergrundlage zeugt es

von regem Eifer,
daß ſich das Training auch hier in dreifacher
Weiſe bewirken läßt.

Da ſich das Training im Ruderſport unter
ganz beſonders ſtrengen Bedingungen vollzieht
und die größte Hingabe derowie der Ruderleitung und der Trainer erfordert,
teigern ſich auch von Woche zu Woche die Hoff
nungen und Erwartungen der einzelnen Vereine,
bis ſchließlich die erſten Regatta Kämpfe a
ſchluß geben über das, was das monatelang wä
rende ſtrenge Training an Können der Mann-
ſchaften reine t Wir werden daher auch
weiter über den Verlauf des Trainings in den
einzelnen Trainingsquartieren berichten.

MMCCCCO II
Storz Halle in Holland.

Wie wir bereits mitteilten, hat der Hallenſer
Storz für den 6. Juni eine Einladung zu den
internationalen Wettkämpfen in Groningen
erhalten, der er Folge leiſten wird. Storz iſt
nun auch zu einem weiteren internationalen
Sportfeſt nach Utrecht eingeladen worden. Da
auch zu dieſem am 29. Mai ſtattfindenden
Start bereits die Genehmigung der D. S. B. vor
liegt, wird Storz auch an dieſer Veranſtaltung
teilnehmen. Er wird in Utrecht auf den eng
liſchen Meiſter Rinkel, ferner auf Paulen- Holland
und vorausſichtlich auch auf Franzoſen treffen.
Von deutſcher Seite ſtarten noch in,
Dieckmann- Hannover und Faiſt-Karlsruhe.

NeuRöſſen ſchlägt den Kreismeiſter K. T. V. Halle
in der 4 X 100-Meter-Staffel.

d. Der erſten Rennmannſchaft des T. u. Sp.-V.
NeuRöſſen gelang es bei den volkstümlichen Wett-
kämfen anläßlich der Platzweihe des Schkeuditzer Turn
und Sportvereins, den vorjährigen Kreismeiſter
K. T. V.Halle in der 4 X 100-Meter-Staffel einwand-
frei zu ſchlagen. Die Mannſchaft lief in der neuen
Aufſtellung Büſen, Löttel (E.), Schimpf, Rducht I, die
ſich glänzend bewährte. Auch die olympiſche
Staffel wurde in glänzendem Stile gewonnen.
Schon als Fr. Löttel als 800-Meter-Mann mit 20 Met.
Vorſprung den Stab übergab, ſtand Röſſens Sieg
kaum noch außer Frage. Die beiden 200-Meter-Leute
vergrößerten den Vorſprung noch, ſo daß Büſen die
Staffel ungefährdet mit 40 Meter Vorſprung nach
Hauſe laufen konnte. Die 2. Mannſchaft Röſſen in der
Olympiſchen Staffel lag an guter dritter Stelle vor
dem Hall. T. u. S.-V. Wir faſſen dieſe Siege als
ein gutes Omen für die Plazierung Röſſens im
Turner-Großſtaffellauf Röſſen- Merſeburg auf.

Jm Weitſprung wurden bei ſtrömendem
Regen folgende Siege errungen: Turner: Schimpf 5.,
Rducht 7., R. Rickert 8., E. Löttel 10. Jugend 09,10:
L. Graf 4., Jugend 11/12: Seibold 3.

1800: 10 in Ruhleben.
Geſchlagene Derbyfavoriten.

Am Montag kam es im Eichen-Preis endlich
zu der mit Spannung erwarteten Begegnung der
beiden Derbyfavoriten Gottfried und Aga. Neben
den beiden Elitehengſten fanden ſich in Per
aſpera, Petruſchka und Mary Guy weitere Derby-
kandidaten, ſowie einige ältere Pferde am Startein. Das Rennen nahm einen a S

ſenſationellen Ausgang. n der von
delſteins Sohn vorgelegten ſcharfen Fahrt kam

keiner der Dreijährigen dazu, ſeine Zulagen gut-
umachen, und ſo machten die drei Vierjährigen
s Ende unter ſich aus. Der von W. Lemzer

efahrene Eckſtein gewann in 1:27,1 und brachteeinen wenigen n die Senſationsquote
von 1800:10 ein. Jm Rennen der Jnternatio-
nalen bewies der hochklaſſige Amerikaner Guy
Bacon abermals ſein hervorragendes Können.
Er trabte über die 2600 Meter die fabelhafte
Zeit von 1:22,9 zuſammen.

Vorausſgten für Mittwoch, 18. Mati.
Patwim Zur 1. Antigonus--Jung-

manne; 2. Erlkönig--Boppard; 3. Jngo--Stall
1 Mühlens; 4. Günſtling--Marcellus; 5. Hora-

7. Mannesmut--Aſparagus.
Le Tremblay:; 1. Fougueuſe2. Calymna--Stall Homberg; g. Werten

Titan; 4. Fl. Capitain--Picaillon 5. Fairbants
ESac à Papier; 6. Saint Ericq- Barcheta.

Schwimmen.
Klubzweikampf Wacker gegen PSV. Halle,

Uns wird rie. Die Sabteilungen des HFC. Wacker und des Polizei
Sportvereins Halle beenden in dieſer Woche

inter-Hallenbadſaiſon mit einem Abſchwimmen
im Stadtbad, das am Freitag, abends 8 Uhr
ſtattfindet. Dieſes gemeinſame Abſchwimmen
eht in Form eines Klubzweikampfes vor ch
ei dem in allen Lagen über ver chiedenſte

Strecken Einzelkämpfe und Staffeln geſchwommenwerden. Außerdem findet ein ne der
bekannt grt Springer vom Wacker ſtatt.
Der PSV. Halle ſowohl wie Wacker ſind in der
Lage, in den einzelnen Wettkämpfen gut durch
trainierte Schwimmer zu ſtellen, ſo daß mit
intereſſanten ſportlichen zu rechnen
iſt. Den Abſchluß des Abends bildet ein Waſſer-
ballſpiel zwiſchen den I. Mannſchaften beider
Vereine.

Arne Borg wird im Anſchluß an ſeine Starts
in Berlin und Magdeburg auch die Dresdener
Schwimmgemeinde mit ſeinem Beſuche bedenken,
Jn Rahmen eines Clubkampfes Sparta/Dres-
denſia gegen Chemnitzer CB. 1892 am 21. Mai
wird der Schwede in Dresden an den Start
gehen.

Als Weltrekord re t wurde vom Inter
nationalen Schwerathletik-Verband die Leiſtung
des deutſchen Mittelgewichtlers Walter Mang
der bei einem Körpergewicht von 147 Pfund am
24. April in Hamburg eine Laſt von 133,800 Kg.
im beidarmigen Stoßen zur Hochſtrecke brachte,
Bisheriger Weltrekordinhaber war Treffny-
Oeſterreich mit 132,5 Kg.

Europameiſter Vinez Luxemburg hat a22. Mai in Marſeille einen Titel gegen de
belgiſchen Leichtgewichtsmeiſter Joe Claes zu ver
teidigen, der von der Jnternationalen BoxUnion
offiziell als Herausforderer beſtätigt worden ſſt.

Amtliches aus dem Saalegan,.
Athletik-Ausſchuß.

(Amtlich.)
Wir erinnern an den am 19. Mai fälligen

Meldeſchluß für die am 26. und 29. Mai in Neru-
Röſſen und Halle ſtattfindenden Erſtlingswett
kämpfe:

Herren: s 100, 400, 1500 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen; Anſän er: 100, 800 Meter
ochſprung, Steinſtoßen, eidſeitig, 451500 Meter-
taffel; Junioren: 200, 3000 Meter verl. Mann

ſchaftswertung und Alte Herrenwertung, Diskus,
Stabhochſprung, 42400 Meter-Staffel.

Damen: Erſtlinge: 50 Meter, WeitſpruSchlagballwerfen; e 100 Meter, ugel
ſtoßen, Weitſprung; Junioren: 800 Meter. Hoch
ſprung offen für alle, (beſtehend aus
8 ff ter Hochſprung, Diskus), 45100 Meter

affel.
Jn Halle kommen außerdem folgende Vorgabe

wettbewerbe für Herren zur Durchführung:
100, 400, 1000 Meter, Speerwerfen, Weitſprun
Speer und Weitſprung gelten gleichzeitig als
Mannſchaftswettbewerbe bei Beteiligung von
drei Mann.

Beide Veranſtaltungen gelten hleiwpeitia als
Kampfrichterprüfung. ir bitten des
an die Vereine, die zu prüfenden Kampfrichter

im Meldeſchluß namentlich zu melden.
Betr. Großſtaffellauf: Sämtliche für

den Großſta ln in Betracht kommenden
Ordner werden hierdurch für eine Ordnen

am Freitag, dem 20. Mai, abend8 Uhr, nach Halle (Wiars la Tour) geladen
Gleichzeitig erfolgt die Ausgabe der Nummern-
ſchilder Geen ückgabe der m Etappen
liſten. annſchaften, deren Etappenliſten am
Freitag nicht abgegeben werden, ſind zum La
nicht zugelaſſen,

Hoffmann.

Runöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, 18. Mal
Wirtſchaft. 10, 12,50, 18,30, 14,45, 15.25, 1016,08, 18 Uhr: Wirtſchaftsnachri ten. Unter
altung und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrs
unk und Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe
s Tagesprogramms. 10,25 r: Was die

Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und
Vorausſage (Deutſch und Eſperanto), 12 Uhr.
Mittagskonzert des Leiwiger Sinfonieorcheſters.
2,55 Uhr: Nauener n 13,15 rund Börſenbericht. 15 bis 15,30 Uhr:
z Welle, Berlin. Prof. Dr. Amfel und

Oberſchullehrer Weſtermann: Einheitekurz ar
für nfänger. 16,380 bis 18 Uhr: Nachmittag

r die Jugend. Albert Willi vom Albett
theater, Dresden, lieſt aus der Jpgenderz in
des Schweizer Dichters Niklaus Volt: „Peter
am Lift.“ Dazu ſpielt die Dresdener Rundfunk
hauskapelle entſprechende Weiſen. 18,05 bis
18,20 Uhr: Morſekurſus. 18,20 bis 18,30 Uhr:
Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen Landesamtes
ür Arbeitsvermittlung. 18,30 bis 18,55 Uhr

utſche Welle, Berlin. Studienrat Friebel und
Lektor Mann: Engliſch für Anfänger. 19 bis
19,30 Uhr: Vortragsreihe: Leben, Altern und
Tod.“ Hritter Vortrag. Prof. Dr. J. Schaxel

ena: „Verjüngung, Lebensverlängerung un
od.“ 1930 bis 20 Uhr: Vzrtragsreihe „Tech

nik und Poeſie. Vierter Vortrag. r. Feliz
immermann-Dresden: „Die Poeſie der Groß

20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitan
20.,15 Uhr: Technik und Poeſie. Zweiter

bend: Maſchine und Großſtadt. Mitwirkende
Dr. Felix Zimmermann und Carl Zimmermann
(Rezitationen) und die Dresdener Rundfunk
auskapelle. S rigent: Guſtav Agunte. 22 Uhr.
reſſebericht und Sportfunk. 22,15 bis 24

Tanzmuſſk.

Freundeves Merſehurger Zageblatts

Kohlmann

werbt für euer Blatt.
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ſolchen Ausmaße b s
nach T.“, in der Zeit vom 6. bis 13. Mai
1927 von 175,4 auf 152,5 und nimmt durch dieſen
Rückgang wieder den Stand vom Anfang des
Jahres ein (13. Januar 152,0). Es ſanken: VBank
aktien von 196,5 auf 176,4, Steinkohlenwerte von
193,4 auf 158,8, Schiffahrtsaktien von 167,9 auf
141,5, Aktien von Bauſtoffgeſellſchaften von 211
auf 183,8. Brauereiaktien von 301,1 auf 258,4,
Textilwerte von 215,5 au
204,4 auf 176,7. Der Durchſ
werte fiel von 219,0 auf 181,2, für die 72 variabel
gehandelten Papiere von 150,1 auf 128,8.

Internationale Stützungsaktion für die
deutſche Börſe

Nach Amſterdamer Quellen finden zwiſchen deutſchen
und engliſchen, amerikaniſchen, franzöſiſchen, belgiſchen
und ſchweizeriſchen Bankkreiſen zurzeit Verhandlungen
über eine internationale Stützungsaktion zugunſten des
deutſchen Börſengeſchäfts
die Art der Stützungsaktion iſt noch nichts bekannt.

183,5 Aktien von
itt der 70 Termin-

in Amſterdam ſtatt.

das Ausland zum ſchwarzen Börſentag.
Allgemein hört man die Auf

faſſung vertreten, daß bei dem Zuſammenbruch des
Kursſtandes der deutſchen Effekten mehr als die Ver
ſteifung des Geldmarktes und die Auswirkungen der
Deviſenverknappung Machen ſchaften gewiſſer
Bankenkreiſe zutage getreten ſind, die bloßzu-
ſtellen Pflicht der an dem ernſten und ſoliden Börſen
geſchäft intereſſterten Kreiſe ſein müſſe, wenn man
verhüten wolle, daß man in Deutſchland in periodiſchen
Abſtänden Vorgänge erlebt, wie ſie in Amerika alle
paar Jahre zum Vorteil gewiſſer Spekulantengruppen

einen derartigen Tendenz-
zuſammenbruch, wie ihn der „ſchwarze Freitag“ ge
bracht hatte, lägen abſolut keine Gründe vor.

Der innere Wert einer ſehr umfangreichen Reihe
beiſpielsweiſe

Elektro, Chemie- und anderer Jnduſtrieaktien liege
ſach im Ausland beſtehender Auffaſſung weſentlich
höher, als die bisher höchſtnotierten Kurſe der be-

Jn keinem Lande Europas ſei die
Poſition der Jnduſtrie ſo günſtig, wie in Deutſchland,
wenn man ſich die Ergebniſſe des Rationaliſterungs-
prozeſſes, die ſtaunenswerten Fortſchritte der chemo
techniſchen Forſchung und den Willen der Bevölkerung

Wiedererlangung der früheren wirtſchaftlichen
Poſition vor Augen hält.

Amſterdam, 16. Mai.

inſzeniert werden.

treffenden Papiere.

Stabiliſierung des Floty.
Das polniſche Finanzminiſterium bereitet ein

Projekt zur Stabiliſierung des Zloty vor. Die
Stabiliſierung des Zloty ſoll auf der Baſis von
9 Zloty für 1 Dollar (alſo etwa auf dem
gegenwärtigen Kursſtand) erfolgen.
eine der Vorbedingungen für die Erlangung der
amerikaniſchen Anleihe dar.

Oeſterreichtſchechiſche Kredite
für Rußland.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat ſich die
über die Kreditgewährung an die

ſeitens Oeſterreichs und der
öſterreichiſche

Sowjetregierung
Tſchechoſlowakei

Kreditaktion wird von der Bank Rothſchild ge

An
v v -vvvv--xc--—«—=
Für 100 Millionen Gulden Fktienkäufe.

Wie der Rotterdamer „Courant“ meldet, geben die

holländiſchen Bankiers die allgemeine Weiſung an ihre
gunden, die nach Deutſchland geliehenen kurzfriſtigen
Börſenkredite zurückzuziehen, dafür aber bei dem jetzigen

gktientiefftand in Deutſchland Maſſenkäufe in deutſchen
gktien vorzunehmen.

Dem gleichen Blatte zufolge ſind für ſchätzungsweiſe

100 Millionen Gulden Aktienkaufanträge nach Deutſch

land gegangen.

Rückgang der Fktien auf den Stanö
vom Jahresanfang.

Durch den ſtarken Kursſturz am Donnerstag
und Freitag der vergangenen Woche hat der
Aktienindex eine Senkung erfahren, d

e bisher unbekannt war. Er fiel,

führt und ſieht einen Kredit von 50 Millionen
Goldrubel für zwei bis vier Jahre vor. Die
öſterreichiſche Regierung übernimmt die Garantie.
Der öſterreichiſche Kredit ſoll in kürzeſter Friſt
von Moskau ausgenutzt werden, vor allem zum
Ankauf von landwirtſchaftlichen Textil- und
Lederinduſtriemaſchinen. Jn den Verhandlungen
mit der Tſchechoſlowakei ſind noch einige
Schwierigkeiten zu überwinden. Die tſchechiſche
Regierung verſagt den Banken ihre Garantie.

Stillegung von Zuckerfabriken.
Jm Zuckerwirtſchaftsjahr 1927/28 werden vor

ausſichtlich 249 rübenverarbeitende Fabriken den
Betrieb aufnehmen, während in der letzten Kam
pagne 253 in Betrieb geweſen ſind. Die Zucker
fabriken Belleben, Könnern, Thiede, Uefin
gen und Waſſerleben werden in der nächſten
Kampagne nicht mehr arbeiten, während Nord-
ſtemmen wieder die Rübenverarbeitung auf-
nehmen wird. Die geſamte Rübenanbaufläche hat
ſich gegenüber dem vorigen Jahr um 8,57 Proz.
auf 401 298 Hektar vermehrt. Die ſtärkſte Zu
nahme zeigen die Landesteile Oſtpreußen,
Thüringen und Süddeutſchland. Eine Abnahme
zeigt kein Gebiet.

Zur Aufhebung der Einfuhrſcheine.
Eine Erklärung der Reichsregierung.

Bei Beratung des Geſetzes über die Aufhebung
der Einfuhrſcheine iſt namens der Reichsregierung im
Reichstage folgende Erklärung abgegeben worden:
„Falls in Ausführung von Verträgen, die vor dem Jn
krafttreten des Geſetzes abgeſchloſſen ſind, Ausfuhren
getätigt werden, bei denen der Exporteur einen Verluſt

erleidet, wird auf Grund von S 108 A. O. aus Billig
keſtsgründen im Rahmen der Zolldifferenz Schadlos
haltung eintreten.“

Demgemäß hat der Reichsminiſter der Finanzen
die Landesfinanzämter ermächtigt, den Ausführenden
in Höhe des nachgewieſenen Verluſtes jedoch nicht
über den für die ausgeführte Menge berechneten Zoll
betrag hinaus auf Antrag mit tunlichſter Beſchleuni
gung „Einfuhrſcheine aus Billigkeitsgründen“ zu er
teilen.

Allgemeine Gas- A.G. in Magdeburg. Die in
Deſſau abgehaltene Generalverſammlung beſchloß
die Ausſchüttung einer Dividende von 4 Proz.

Vereinigte Harzer Portland Zement- und
Kalkinduſtrie A.G. in Wernigerode. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 8 Proz.
feſt. Nach Mitteilung der Verwaltung iſt der Ver-
ſand ſowohl in Zement als auch in Kalk gegen-
über der gleichen Zeit des Vorjahres beſſer.

Harzburger Akt.Geſ. in Braunſchweig. Der
Verluſt von 214 (143 184) M. ſoll en
werden. Das Kurhaus in Bad Harzburg
wird mit Beginn des neuen Geſchäftsjahres ver
pachtet.

Zahnräderfabrik Köllman A.G. in Leipzig. Jn
der ordentlichen Generalverſammlung wurde die
Dividende auf 3 Proz. feſtgeſetzt. Mit
Beginn des neuen Jahres hat ſich der Auftrags

gebeſſert. Die derzeitige Belegſchaft iſt
voll ſchäftigt. Der Auftragsbeſtand iſt für
mehrere Monate geſichert.

Amtliche Deviſenkurſe vom 16. Mai 1927.
Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.216 4.224 1Pfund Sterl. 20.472 20.512

100 holl. Guld. 168.67 169.01 100 italien. Lire 22.85 22.89
100franz. Frks. 16.505 16.545 100ſpan. Peſet. 73.88 74.02
100ſchweiz. Fr. 81.075 81.235 1 argentin. Peſo 1.783 1.787
100 Belga 658.57 58.69 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.493 12.513 Markka 10.612 10.632
100 ſchwed. Kr. 112.74 112.96 100bulgar. Leva 3.047 3.0653
100 norweg. Kr. 108.89 109. 11 1japan. VYen 2.009 2.013
100dän. Kron. 112.52 112.74 1 braſil. Milrs. 0.4975 0.4995
100 öſtr. Schill. 59.31 59.43 100jugoſl. Dinar 7.41 7.424
100 ung. Pengö 73.49 73.63 100portug. Esc. 21.48 21.52

Wertbeatändige Anleihen. Berlin, 16. Maj.
109, Pr. Pfdbrfbk. G-Pf 40 104,00 59, Berl. 1923
9 do. do. Em. 38 104,00 69, Bresl. Kohlenw. -A.
8 do. do. Em. 41 102,00 59 Elektr. Mitteld. Kohle
7 do. do. Em. 42 102,00 79 Ev. Ldk. Anh. Roggw.
6 do. do. Em. 45 98,00 5 GroßkrHannov. Kohl.
69. do. G. -Kom. Em. 19) 97,50 59, Kur uNeumärk. Rogg.
79 Pr. Lds. Pfdb.-A. R. 5102,00 99, Ldsch. Central-Rogg.

e do do. R. 7] 98,00 59, Meckl-SchwRggw- A.
590 o. do. R. 3 89,50 Oldb. st. Kr.-A. Rogg. A.79 o. Kom. R. 6100,50 59, Pr. Cntrbd. Rogg. Pf.
6 (o. do. R. s 97,00 55, do. Roggen Komm.109, Pr. Sachs. ldsech. G. Pf 55 Preub. Kaliwert-Anl.
89 do. do. do. 100,50 99, PreußRoggenw.-Anl.
79 do. do. do. 5 Pr. Sächs Ldsch. Rgg.69 do. do do. 965,75 59, Roggenrtbk Berl. I-11
59 Sächs. Pr.-V. G. 1Iu. 12 88,00 59, Schles. ldsch. Rgg. Pf.
6 Anh. Rog ren 10,30 59, Thür. ev. K. Roggw.
59 Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 12,60 50, Westtf. Prov Kohl. 1923

Metallpreiſe in Berlin vom 16. Mai.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 125,25

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).e im freien Verkehr

Notierungen der
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

s e 0,55——0, 56Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98-99 Prozent) 3403, 50Antimon (Regulus) 1,10--1, 16FeinSilber, ca. 900 fein e 78,00--79,00

Berliner Produktenbörſe vom 16. Mai. Amt-
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 292--296 Viktorigerbſen 42,00-—658,00
Roggen, märk. 269--275 Kl. Speiſeerbſen 27,00--30,00
Sommergerſte 230--262 Futtererbſen 22,00--23,00

Peluſchken 20,00--22,00
Hafer, märkiſcher 238--244 Ackerbohnen 20,00--22,00
Wintergerſte

Mais, loko Berlin 191--194 Wicken 22,00--24,50
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,50--15,50

160 Kilogr. 37,25-39,25 Lupinen, gelbe 16,00--17,50
Roggenmehl Seradella, neue 18,00--24,00

100 Kilogr. 36,00--37,75 Rapskuchen 15,50--16,00
Weizenkleie 15,75 Leinkuchen 19,70--20,00
Roggenkleie 18,00 Trockenſchnitzel 13,60--13,80
Raps Soya-Schrot 20,00--20,50Leinſaat a Kartoffelflocken 33,9034,20

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 16. Mai.
Auftrieb: 523 Rinder (76 Ochſen, 185 Bullen, 219 Kühe,
43 Färſen), 286 Kälber, 533 Schafe, 1893 r

r3235 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugef
9 Rinder, 14 Kälber, 73 Schafe, 301 Schweine. Preiſefür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen160-621 Kühe 330-3930-37 x 2676
do. 254-69 do. 422-29 o.do. 346-53 do. 5 e Do. 448-59 48-59do. 438-451 Färſen1 59-611 do. 535-4
do. 534-37 do. 246-58 157-58565-56

Bullen1 56-5954-55Kälberl a 2 58do. 250-5548-531 do. 272-7572-751 S 356-5754-56
do. 340-49 do. 365-7167-71] 3 456-5
do. 4 do. 458-6458-64) S 555-5653-54Kühe 151-5449-51 do. 545-57 45-571 O 653-5452-53
do. 240-5038-48 Schafe Il 7

Geſchäftsgang: Rinder mittelmäßig, ſonſt langſam. Ueber
ſtand: 43 Rinder, 22 Schafe und 28 Schweine.

Be

ommiſſion der Berliner Metallbörſe.

do. Vereinsbank 192,00 Busch Waggon 100,00 Hackethal

Commerzbank 184,00 Chem. v. Heyden 130 50 Hammersen

Deutsche Bank 171,00 Daimler Motor 111,00 Harpener

Oesterr., Credit 9.45 Di. Erdöl 157,75 Hohenlohe

551, Kriegsanleihe 13.62 1 Bergmann El. 202,87 J Farbenindustrie 394,50 J Laurahütte 34,50 J Rütgerswerke
Aug. Di. Credit 152,75 Bln.-Karlsr. Ind. 121,50 Feldmühle Pap. 211,00 Linke-Hofmann 78,50 Sachsenwerk 1
Bk. el. Werte 182,00 Berl. Masch. 136 25 Felten-Guille
Bank für Brau 217,00 Bingwerke 27,50 Geisenk. Berg. 175,75 C. Lorenz 129.00 Sarotti
Barmer Bankv. 162,75 Bochumer Guß Ges, el. Untern. 233,00 Mannesmann 193,00 Secheidemandel
Hayr. Hyp. Bank Buderus 115,00 Goldschmidt 131,50 Mansfeld Bg. 135,25 Schles. Bg. Zink

Darmstadtbank 235,00 Conti Caouteh. 127,50 Hansa Lloyd 61,00 Nordd. Wolle
Diskontoges. 164,50 Dessauer Gas 185,50 Harimann Mech. 43 00 Obersechl. Koks
Dresdner Bank 173.75 Di. Atl. Telegr. Hirsch Kupfer 114,25 OrensteinMitteld. Crediſt 227,00 Di. Luxemburg Hoesch Stahl 190,50 Ostwerke 372,00 J Stettin Volkan

23,25 Phönix Berg 130,12 Stöhr Kammgarn
1684,00 Poge Elektro Thüringer Gas

70.75
162,50 Nationale Auto 122.,00 Schneider Hu

195,00 Schub. -Salzer
erg 219,00 Oberdedart 108,50 Schuckert El.

107,50 Siegen Solingen
129,00 Siemens-Halske

Reichsbank 168,87 Di. Kadelwerke 117,50 Holzmann
Wiener Bankv. 7.05 Dt. Kaliwerke 142 00 IIse Bergbau 2682,00 Polyphon 166,00 J Leonhardt Tietz
Schultheißs 401,00 Dt. Maschinen 103.00 Kall Aschersl. 1685,75 Rhein Braunk, 264,50 Transradio
Accumulator 172,00 Dit. Eisenhandel 100,12 Karlsr. Masch, 44,00 do. Elektro 168,00 Verein. Glanzst.
Adlerwerke 139 50 Dynamit Nobel 140,00 Klöcknerwerke 176,37 Rheinstahl 208,25 Ver. ZJehuhfabr.
Allg. El. Ges. 135,25 E. Licht- Kraft 190 75 Köln-Neuessen 188,00 Rh.-W'sti. Elektr, 1689,50 Ver. Stahlwerke
Aschaffenburg 203,75 El. Lieferung 178,00 Gebr. Körting 100,00 do. Spreng 112,00 Vogel Telegr.
Augseb.-NAOrnd. 150,25 Fesen Steink. 181,00 Krauß G Co, 84,00 Rhenaria 00
Basalt 105.50 Fahlberg-List 145,00 Lahmeyer

104,00 Metalibank 151,00 do. Eile. Lit. B 186, o0
Berl. Handels 246.00 Charl, Wasser 150,00 Hbg. El. Werke 165,50 Motor Deutz do. Text

66, Westeregeln
160,26 1 Riebeck Montan 159,00 I Zel] Walddot

145,00 Ludwig Loewe 274,00 J Salzdetiurth 233

J A.
Behauptet.

Berlin, den 17. Mai (Eigene Drahtmeldung).
Die erſten amtlichen Kurſe zeigten gegen
Vortag durchweg Rückgänge. Sie hielten ſich aber
über den ſchlechten heutigen Vormittags-
notierungen. Zwangsverkäufe drückten etwas aaf
den Kurs, ſonſt war die Stimmung freundlich.
Der Kaſſamarkt war feſter

Halliſche Börſe ſehr feſt.
t Die Halliſche Börſe eröffnet die neue Woche
in ſehr feſter Haltung. Das ermäßigte Kurs-
niveau umfangreiche Käufe ausgelöſt, die be-
trächtli Kursbeſſerungen zur Folge hatten.
Beſonders geſucht waren Montanwerte, von denen
Prehlitzer 5, Riebeck 10 und Mansfeld 12 Proz.
gewannen, bei bedeutenden Umſätzen. Auch am
Markt der Jnduſtriepapiere waren anſehnliche
Kurserhöhungen zu verzeichnen. Wegelin 6-
Hübner, die geſtern in Berlin 134 notierten,
etzten mit 138 Proz. ein und ſtiegen auf 142
rozent, wobei ſie noch repartiert werden muß-

ten. Stadtmühle Alsleben gewannen 5 Proz. bei
großem Umſa W Mühlen dagegen
4 Proz.), Halle Röhren 10 Proz., Kaiſerbad
Schmiedeberg 11 Proz. Recht feſt lagen auch
Zuckerwerte. Glauziger Zucker 5 Proz., HalleZucker 12 Proz. Für Textilwerte war dieTendenz ebenfalls Feſt, Gebr. e 4 Proz.
Lebhaft gehandelt wurden Eiſenwerk Brün-
ner. Die größte Kursſteigerung erfuhren Ammen-
dorfer Papier, die von 235 auf 253 Proz., alſo
um 18 Proz., anzogen. Banken waren behauptet.
Halle Bankverein waren 4 Proz. niedriger ge
ſucht. Adca konnte nach ihrer letzten Abſchwächung
ſich g. erholen 524 Proz.). Jm Freiver-
kehr wurden Caeſar S Loretz mit 11 Proz. ge
handelt. An den nächſten drei Börſen wird das

u von Kaliwerk Krügershall gehandelt
werden.

heute Vortag heute VortagAllg. D. Credj 152 o 148,5 G Glauz.Zuck.) 120 G 1150
Hall. Bankv. 1656 G 159 b Halle Malz a S
Gew. uHdlsb 93 G 93eb G Halle Hettst. 70 G 70 G
Landeredito 1100 110 G HalleMasch. 195 G 195 GZörd. Bankv] 105 G 105b Gr do. Röhren 75 G 65
Krügershall 168 d 166 B Hildbr. Mühl 76 B 60 b
Mansfeld 137 d 125 G Moritz Jahr 35bGr 35 b
Prehl. Brnk. 220B 215b] Gb. Jentzsch 89 0 85 B
Riebeck Mo. 165b 155 G Ksd Schmied 1310 1200
Wersch WBtfl 215B 2Z6B) Körbisdorf S SBruckd. Ntl. S Kytih. Hütte. 80 GAmmend. Pp 268 ebG 235d G. Lindner 80ebG 80,5b
Cröllw. Pap 159 G SchraplKalk 100eb G 100bCönn. Malz 135 G 135 G Stm. eb. 100 G 95b G
Ellend. Katt. tos5b 105 Vester 55bfor 54b6GEis. Brünner 45b G 44b Gr Wegelin H 142b Gr 135bG
Engelhardt 245 B 240 B ZeitzMasch. 178 G 175 G
F.Zimmerm. 14eb G 14 G ZuckerHallel 102 G 90 G

Produktenbörſe zu Halle vom 17. Mai 1927.
Weizen 295—300, matt; Roggen 270--275, matt;

Braugerſte 258--278, ſtetig; inter 240-250,
ſtetig; S r 230--240, en aferriagerbſen 4648, gefragt;
Weizenkleie 15,50-16, gefragt; Roggenkleie 15,50--16.
efragt; Malzteime 15,50-—14 feſt; Trodenſchnivet, 13,56

bis T ruhig Die Kurfe ſind gegenüber der Sonn
abendbörſe unverändert.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 17. Mai.
Hafer, gut 263--272; mittel 257-—-262; Gerſte, gut
270—-285; Wintergerſte, gut 244—-255; Futter
weizen 300--320; gelber Platamais 195--2007
Mixed Mais 202--206; Wicken 270-280; Roggen
kleie 177—182; Weizenkleie 160--168; Tauben-
erbſen 332——342; Weizen Mai 298,5, Juli 298,
Sept. 272,5; Roggen Juli 262, Sept. 233,6.

Unſere Freunde

Anh. Kohlenw.
A

Ankerwerke A. G.
Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mfb. u

c

Brauerelaktie
S die

ergmann Elek.

Ber b. 8 eEngelhardt 242,00
Löwenb 3sd,

do. Babcock 174,00 172,00 Gebhardt Co. 153,00 150, 00
do, ErdörA.- G 165,00 176,00 Gebhardt& König 110,00 105, 00
do, Fenstergi 38,00 38,00 Gelsenkirch. Berg 178,50 177,50
do. G. a 12,50 13,00 do. Guß 17,50do. Gubsta t
do. 160,00 154,00 GermaniaPortl C. 232,00 222, 50abel 121,75 122,50 Ses. f. elekt. Vm. 247,00 210,12
do. Kaliwk. 147,00 145,00 Gildemeister 1i6. o 116.00
do. Lin.- Hansa Dladbach Wolle 204,00 200,00
do. Maschinen 104,75 100,00 Glauzigerzucker 123,00 115,12
do, Post-u. Eis 49,00 Glockenstahlw, 50,00 48,00
do. Schachcbau 122,00 126,00 Gebr. Goedhardt 120,00 120, 00Schul Patzenn. 420

Leipz. B. Riebeck 167 00
do. Spiegeigias 79,00 75,00 Th. Goldschmidt 136,75 138,00

126., 00 Z. enthin Zucker

Karlsruh. Masch. 42,67 41Kasse Federst. 50 Pittler 150,
Klöckner-Konz. 180,00 1680., 00 Piauen Spitzen 686.25Köln-Neuess, B. 191,75 180,00 do. Stickerei 154,00 1260
Wöla. Gas 18,00 118,25 piagen Tuil G. 100,50 100,25
Körbisdorf Zuck. e P Elektm. 134,00 130,00

V.-A. 91 o0
Kytffhäuserhütte 680,25 83,00 Rathgeb. Wagg. 106, 00 3
Gebr. Körting 102,00 102,09
Körtings Elekt. 131,00 131.,00

Rauchw. Walter 80,25
170,75 Ravensb. Spinn.

„00 Reichelt Metail 101,00
Lahmeyer Co. 176,60
Laurahütte 34,50
Leipz. immobil. 146,00
Leiopz. Landkraft 111,25 106,6

00
Plauen Gardinen 135,00 121,00

3 Bochum Guß ODisch. Steinzeug 235, 00 Halleſche Maseh. 201,00 Leipz. Pianozim. 156,00 158,50 Rhein, Braunk. (269,50 1270,00 C. Tack 125,50 125, 00Berliner Börsenkurse Gebr. Boehler do. Tel. u. Kav. 121,00 121, 00 Hammersemu. Co. 163, 50 161,50 TeonhardB raunt Kneift Chanotte 89,00 87,87 Tatfelglas 145,00 138, 00
orna Braunk. do. Ton-u, Stz 166,00 162,25 Hannov. Masch. 132,50 [125, 25 Leopoldsgrube 115,00 110,25 do. Elektrizität 174,50 172,00 Teichgräber

vom 16. Mai. sperde Waizw. 85,900 82,00 do. Verke Hansa Lloyd 58,00 60,00 Lind. Eismasch. 165,00 160,00 do. Maschinen elefon Berliner 90,00 87,00
en für Aktien und Anleihen versteht slech in Braunk. u. Br. Ind. 205,00 180,00 do. Wollwaren 76, 00 72.75 Harburg. Eisen 134,00 125,00 Lindbg. Stahlw. do. Spiegelgl. 192,00 180, 00 Teutonia Misb. 223,00 230,00
r 100 Relchsmark“; für auf Papiermark lautende Braunschw. Kohl 280,00 270, 00 do. Eisenhdl. 101,87 100,50 Harb. Gummi 110,00 105,50 Lindström A. G. 227,00 222 Rheiustahl 214,25 214,50 Thür. Bleiweißſfb. 89,75 86,00

tlen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“ Braunschw. Jutel 180,00 do. Metallhdl.. Harkort Bergw ingel Schuhfbr. Rh.-Wstt. Kalicw 172,00 164,00 do. El. u. Gas 145, 00 147, 00
(gekennzeichnet durch hinter der Notierung). Braunsch. Masch. 92,50 Dommitzsech Ton 135,00 Harpen Berghbau 215,00 217,00 Lingner- Werke 129,50 [128,00 do. do. Sprgset. 112,00 114,00 Gas Leipzig (156,75 154, 00

Deutsche Anleſhen Bankaktien Breitenb. Portl. C. 16 r r V HiartmanadMasch. 7 435 r. 81,50 79 do, do. Zement Fs r v 7
Busch t. lInd. oering&Lehrm. eckmann A. G. 80, 00 ewe 2399,50 275,00 Rheydt Elektech. itte rA. D. Cred. Anst, Bach en 98,0090,00 Eilenburg Kattun Hedwieshütte 147,50 145,00 uekau u. Steffen 33,00 2987 A. Riebeck Mont. 186, 00 187, 00 Trachendg. Zuck. 75, o0

6Dt. Goldanl. f. 32 Berl. Handelsges. Busch, Waggon 104,50 100,00 Fintrachtßraunk.. 188, 00 187, 00 tildebrd. Mühtenn 70,00 Eüdensch. Met. 107,00 115,00 I. D. Riedel 75,97 75,00 Triptis Porzelian 90,00 89, o0
do. p. an e 50,50 Eisenb. Verk.-M. 137,00 134,00 u h w. Lüneb. Wachsbl. 115,50 110,00 122,00 Tällfabrik Flöhs 124,50 120, 50

h Calmon Asbest 656, Eisen Velbert 39,50 39,00 Hilgers Verzk. Magdeb. a 6oo, oDtsch. Adlösgs. r Capito Klein 24,67* 2275 Eirenmatttes Hillewerke 36.25 33,00 ao. n 185 1 Rombacher Ver. Glanz oft. 575,50 565, 00
schuld einschl. Deutsche Bank Caroline Braunk. 232, 00 223,00 E. Licht u. Kraft 194,25 195,75 Hilpert Masch. 85,00 82, 00 o. Mühlen 3100 n 50 h. Rosenth. Pz. 126,00 123,25 Gothaniawerk 161,00 161, 00

Dis Command. Carton. Loschw., 125,00 120,00 E 8 155. 00 160 Hirsch. Kupfer 116,00 113, 00 m n Rositzer Braunk. 120.00 115. 00 HarzerPortl. C 141,00 134,00Preraner Benk- Chem. P. Buckau Fahne M 160,50- Hirschb. eder 12725 i Maneleid 4 u 13333 720.22 Foritzer Zucker 191.25 101.50 Jateep. Ut 100. do 96.00
Hall. Bankverein Chem. F Grünau 107,50 107,50 Essen, Steinkonl. 192,00 192, 00 Hoesch Stahl 194, 00 189, 00 Maschſb. Buckau 160,00 I8600 ätgersw. A. -G. 121,00 124, 00 do. Laus. Glas 154, 00 147, 75do. ausschliebl. Chem. v. Heyden 133,00 130,00 Ftzoldu. Kießſing 120,00 174,00 Hoftmann Stärke 89,00 86, 00 Kappe 1200. envertt 120.00 1 do. Mark. Tuch 76,00 78,00
Sachsische Bank do. Milch 30,00 79,00 FExcelsior Fahrr. 130,00 126,00 Hohenlobewerke 23,37 25,25 MeeraneKammg. 00 Sac i 7 do. Port.-Zem.

Dt. Schutzg.-Anl do. ind. Gels. 88,00 90,00 Ehper Biejstit Hotelbetriebsges. 233,00 226,0o0 SachsCartoau. M. 46. Schimischow 255, 00 255, 00Chrom. Najorie 95,00 100 50 C er Bleistift 121,00 120,00 Hubertusßraune. 15 Niederlaus. Kohl. 195,00 187, 00 SächsGußstDöhl. 79.0050 Fahld. Saccharin 147,50 110.87 d 239,50 V hihfBern W. 22.75Eisonbahnaktſen Industrieaktien rer r 135 FalkensteinGard. 125,00 120 33 ordd Wollkam 189,00 194,00 r an 8 e 152,000, pinnere 56, v umboldt Mühle 00838, Oberb. Ueber Z. 113,50 1 erh. Masch. St 240e rer e a e eheBrsciw. L. Eis. rona Fahrr. Felt. Guilleaume T49.75 147 lise Bergbau 234,25 Kokswerke 110,00 112,50 uerbreyMasch. 7 oge .-D. v öt Eisend. Beir Cröiiwitz Papier 163,00 166,00 Fenaerbrüeſent. o än. i 75399 ab. do. Gen 76.00 wer e Mauchinen i. o i. o0Elektr. Hochbah Fraustädt. Zuck. 180,25 180, 00 Max Jüdel Co. 150,00 139.00 Oeking. Stahl 53,50 Scheidemandel 32. Vogtl. Tüll 00 108,00ab. bib. Zeimileg Motorea 118,00 117, 00 Ereund diaseh. 11700 1100 alen Zarier 78,00 e ger igg 2.75 133.75 9 e e
Hegt menh. Lin. jedri uli s a t T nabr. Kupfer 72, orwhl. SAlexanderweck Dessauer Gas 202, 00 206,00 Eriegriensn. Wali1se, oo 160.00 Kahl Porzei Se r 3786 Schomburgsöhn. 155, 00 155, 00 daNiederlaus. Eb. 90,00 Friedrichshütte 185,00 194.00 &ellan 130,00 12, 00 erkeriaus Alig Elektr. Ges. 30, Disch. Atl. Telgr. 117,00 120, 00 u C. A. F. Kanibaum Schönebeck Met. 118.00 120, 00 Wandererwerke 270, 00 246, 25Schantungbahn do. do. Vrz. 9,00 do. Luxb. Bgw. B. Frister Co. 108,00 105,00 Kaliw. Abchersib. 187.00 180.00 Phönix Bergbau 132,50 134, Schubert &sSaizer 330,00 323,00 Warstein Grub. ſo do ſor20
J in tsaxkti Ammendk. Papier 243,00 do. Niedl. Tel. 12,37* 12,37* Fröbeln Zucker 105,00 100,00 Kalker Magch, 80 00 80 00 do. Braunk. 115,00 112.50 Schuckert Co. 195,00 197,00 Wegelin Häübn. 13475 133.00
ohitfahr en do. Asphalt 165,00 160,00 Gaggenan 67,00 69, 00 52 So atech 1s8, o0 00 Sieger Solinger 68,00 72.00 Woch.- Weißent. 218.00

95,00 Jemen Glasind. W r Alk. 188,00 124, 50
iemens &Halske 28!, issner Metadin ner A.-G. 78,00 79,00 Wittener Guß r

Sonderm. Stier 70,00 72,50 Wittkop Tiefb. 171,00 166, o00

zpinn. Renner. Volk, R- 63,5064, 00Sprengst. Carbon Votan- Werk 68,00 61,00Stadtberg. titt. 49,60 49,25 Wrede Malz 154,00 150,00
Ltalturt. Chem. 70,12 69,12
Stock Co. 79,87 756, 25 trer 180,00 173.00der Ka a h. 16000 187.00

do. Waldnot 294,0090 395,39,00 Reisholz Papier 298,00 290,
ö l Reise Marfin 80.25 64.

Stöhr Kammgarn 165,87 161,75
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Offene Stellen
M Farben
LeiſtungsfähigeQualitäten ſür

Gefl. Angebote

rheiniſche
e Zwecke

eingeführten Fachmann als

arbenfabrik, die
erhert ſucht bei

eter gegen hohe
t allen nötigen Angaben unter X 23168 an die

Trockenfarben feinſter
Handel und Jndufſtrie

Proviſion.

Expedition dieſer Zeitung.

Jn zirka 200 Morgen große Wirtſchaft
wird ſofort oder zum 1. Juni ein tüchtiger
national geſinnter

Wirtſchaftsgehilfe
bei amilienanſchluß geſucht. Selbiger
darf ſich keiner Arbeit ſcheuen und muß
auch ein Paar Pferde übernehmen.

wirtsſohn hcheund Gehaltsanſp
die Exp. d. Ztg.

Land
Ausführl. Angebote
unter A 14040 an

Wollen Sie zum

Film?
Ford. Sie grat. Proſp.

Filmverl. Hennig,
Berl.-Grunewald 17

Junger, fleißiger
Malergehilfe

ſofort geſucht.
Ernſt Koch,

Schafſtädt, Bez. Halle

Jüngeren
Malergehilfen

ſtellt ſofort ein
Otto Laubrich,

Zörbig,
Gr. Ritterſtraße 42.

2 tüchtige
Malergehilfen

für ſofort geſucht.
G. e el, Malermſtr.,
La nſalza, Thür.
Jüngeren
Malergehiſfen

ſtellt ſofort ein
C. Stürze, Maler-
meiſter, Mücheln.

Suche zu ſof. ſtrebſ.
Eleven

nicht unt. 18 Jahren,

der ern undfreudig jeder vork.
er Angebote
erbeten an

Wilh. Engelbertz,
Eckenhagen,

Kreis Waldbröl.

Junger
öchmiedegeſelle

ſofort geſucht.
Karl Bollmann,

Suche ſofort tücht.
ledigen, zuverläſſigen

Kutſcher

nicht unt. 19 Jahr.,
der vor allem mit
Pferden umg. kann.

Hugo Urbach,
aßleben,

Kr. Weimar, Thür.

Kutſcher
19 bis 22 Jqhre, ge

PrivatHädicke,

Querfurt.

Arbeitsburſche
geſucht, 14—-16 Jahre
alt. H. Hoffmann,

lle a. S., aneraße 2a
ötallburſche

vom Lande,

alle,
tr. 96.

Suche einen
Lehrling

für Bäckerei u. Kon
ditorei in Erfurt. Off.
unt. B 3065 an die
Exp. d. Ztg.

Junges, anſt., ehrl.
Mädchen

für Geſchäftshaushalt
b. häusl. Familien
anſchluß geſucht.
A. Böhme, Merſe

burg, Kl. Ritterſtr. 14.

Suche ſofort ein
Mädchen

in Landwirtſchaft.
A. Bornſchein, Dorn
dorf b. Laucha a. U.

Suche für ſof. od
1. Juni ehrl., fleiß.

Mädchen

dem an Danuerſtellg.
gelegen iſt, in Land
wirtſchaft bei hohem
Lohn u. Fam.Anſchl.

Walter Senf,
Rausdorf

b. Stadtroda, Thür.
Zwei Mädchen

Merſeburger

a

werden aufs Land
geſucht. Großlehna,
Gut Nr. 42.

Suche für bald oder
1. Juni ein ehrliches,
anſtändiges

Mädchen
in Dauerſtellung in
Gaſthaus ohne Land
wirtſchaft bei gutem
Lohn und Familien
anſchluß.

Emil Düſterdick,
Gaſth. Zum Ritter,

Gebeſee, Thür.

Sauberes, tücht.
Mädchen

gefucht, in Haushalt
und Umgang mit
Kindern erfahren.
Frau Diplom-Jng.

P. Hetzer
Merſeburg Ober

altenburg 13, I.

Die vaorſtehende
ewährtwird nicht

geſchäftlichen
und 9
Verhäufern.

Bergünſtigung
auf Anzeigen

nhalts von Bermittlern
gen Käufern oder

I z. 1. Juni geſ

Tücht., ſauberes
Haus und

Zimmermädchen

nicht unt. 20 Jahren,
das möglichſt ſchon
im u in Stellung
geweſen iſt, ſucht zum
I. bei gutemGehalt
Hotel „Gold. Löwe“,
Bahnhof Mangsfeld.

Aelteres
Dienſtmädchen

vom Lande b. gutem
Lohn zum 1. Juni
geſucht.
Halle, Streiberſtr. 13,
parterre.

Sauberes, tücht.
Küchenmädchen

r S Zeugniſſen
r Saiſon ſof.t mit an

abſchr. u. Lohnford.
an Kurhotel Gund-
lach, Bad Sooden
Werra.

Jm Geneſungsheim
Wernigerode, Eich
berg, wird z. 1. Juni
ein nicht unter 20
tücht., ſolides

Küchenmädchen

geſucht. Die Leiterin.
Wernigerode,

Am Eichberg 5b.

Alleinmädchen
oder einfache Stütze,
nicht unt. 20 Jahr.,
für Arzthaushalt, 2

ng. m. Zeugn.
Bild an

rau Dr. Schütte,
trausberg, Mark.
Suche zum 1. Juni

tüchtiges, ſolides
Alleinmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
das ſchon gedient hat,
in Villenhaush. Bew.
m. Zeugn. erbeten.
Frau Apoth. Steuer,

Bad Köſen, Thür.

Geſucht z. 1. Juni
tüchtiges

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen.
Meldungen an
Frau von elldorff,
St. Ulrich b. Mücheln,

Bez. Halle.

Tüchtiges, älteres

u.

Hausmädchen

in kleines Penſionat
zum 1. Juni geſucht.

Stephan, Erfurt,
Regierungsſtr. 64, II.

Suche zum 1. Juni
ordentliches, ſauberes

Hausmädchen

für beſſ. Reſtaurant.
Gute Behandl. zuge-
ſichert. Angeb. erbet.
unter B 3074 an die
Exp. d. Ztg.

Kräftiges
Hausmädchen

nicht unt. 17 Jahren,
ſofort geſucht.
Frau Gutsbeſ. Köke,

Augsdorf b. Siers-
leben, Mansf. Seekr.

Suche zum 1. Juni
junges, kräftiges

Hausmädchen
rau Mathe, Domäne
immelburg b. Eis-

leben (Lutherſtadt).

Suche per ſofort für
meinen
Haushalt eine ältere,
ſelbſtändige

Wirtſchafterin
Vorſtellung unbedingt
erwünſcht.
E. Kupper, Sanders-

leben, Untermühle.

Wirtſchafterin
die Küche übernimmt,
jedoch ohne Familien
anſchluß, ſucht für
ſofort

Frau v. Tümpling,
Rittergut Sorna

b. Auma, Thüringen.
Zum ſofortig. An-

tritt geſunde, ehrliche
Wirtſchafterin

zur Vertretung auf
ca. 4 Woch. i. Land
wirtſchaft in frauen-
loſen Haushalt geſ.
Gefl. Off. u. J 23196
an die Exp. d. Ztg.

frauenloſen

Aelteres, ſelbſtändiges

Mädchen
mit Kochkenntniſſen
Gute Zeugniſſe Bed

77 1. Juni geſucht.
n gung. Zu mielden:

11--12, 6--7 Uhr bei Dr. Neuendorff, Halle,
Leipziger Straße 72 I.

Tüchtiges Mädchen

das gut kochen kann und etwas Hausarbt.
verſteht, für 1. Juni geſucht.

Frau Bergwerksdirektor Dr. Gillitzer,
Eisleben, Oberhütte.

Aelteres, tüchtiges
Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen für ſofort geſucht. An
gebote mit Bild an

Frau Rudolf Wernicke (Puppenfabrik),
Waltershauſen i. Thür., Tiergartenſtraße 8.

Geſucht ſolides kräftiges
Hausmädchen

möglichſt vom Lande
angabe und gute Zeu niſſeLohn 30 Mk. Alters-

9 Abſchrift
einſenden) an Chriſtliches Erholungsheim,
Stolberg (Harz).

Zu baldigem Eintritt geſucht gebildete,
nationalgeſinnte, evangeliſche

Stütze
nicht unter 30 Jahr., bei Familienanſchluß.
Bedingun
der Wäſche,
rung. Daneben wird
fahrung in
arbeiten.
handen.

Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften,

J. Gehaltsforderung an
Lebenslauf,

allgemeinen
Köchin und Hausmädchen vor

iſt Erfahrung in Behandlung
einſchließlich ihrer Ausbeſſe-

erwartet einige Er
Haushaltungs-

ſelbſtgeſchriebenem

Bild und

Frau Generaldirektor Dr. Heubel,
Annahütte (Niederlauſitz).

Gewiſſenhaftes, gebildetes junges Mädchen,
am liebſten

Kindergärtnerin
(1. oder 2. Klaſſe) zu 2 Knaben, 5 und
4 Jahre, zum 1. Juni geſucht. Schriftliche
Angebote u. Meldungen (11--12, 6--7 Uhr),
an Dr.Straße 72 I.

Neuendorff, Halle, Leipziger

Nicht zu junges, ehrliches Mädchen als
Aufwartung

für den ganzen Tag geſucht.
Frau Bäckermeiſter Pötzſch, Halle,

Breiteſtr aße 33.

Suche
ältere,
Frau als

Wirtſchafterin
Selbige hat zwei
Mädchen (10- u. 12j.)
zu pflegen, da Eltern
viel auf Reiſen. Da
ſelbſt auch Platz für
eig. Möbel.
Chr. Jutzi, Artern

i. Th., Salzdamm 27.

Friedrich Gareis
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle,
Schmeerſtraße 17 18,
ſucht: Kochmamſells,
Köchin., Stubenmäd-
chen, Büfettfräul. u.
Servierfräulein.

zum 1. Juni
unabhängige

zum baldig.
zuverläſſige,

Suche
Antritt
fleißige

Mamſell
mit Kochkenntniſſen
und Jntereſſe für
Garten u. Federvieh.
Angebote mit Zeug
nisabſchr., Bild und
Gehaltsanſprüch. erb.
M. Rudloff, Gnölbzig

(Mansf. Seekreis).

Kochlehrfräulein

für 1. Juni geſucht,
nicht unt. 18 Jahren,
1 Jahr Lehrzeit, ohne
Lehrgeld, Bett iſt zu
ſtellen. Off. an Reſt.
„Zur Tulpe“, Eis-
leben, Markt 12.

Stellen

Gefl. Offerten unter P

Für kleines Gut
junges Mädchen, das
ſchon auf dem Lande
tätig war, mit guten
Kochkenntniſſen als

ötültze
geſucht bei Familien-
anſchluß. Ausführliche
Angebote erbittet
Frau v. Mühlenfels,

Nierow II, Poſt
Schollene

bei Rathenow.

Suche einfach., jung.
Mädchen als

Gtütze

Muß kochen können
und in Geflügelz. be
wandert ſ., o. Fam.
Anſchl. Gehaltsanſpr.
m. B. einſ. an Frau
Gutsbeſitz. O. Horne
mann, Ketzin (Havel).

o
e

g. Mädchen aus
guter Familie, nicht
unter 18 Jahr., als

Haustochter

z. 1. oder 15. Juni
zur gründl. Erlern.
des Haushaltes auf
ein Jahr eſucht.
Fam.Anſchl. Schlicht
um ſchlicht. Dienſt
mädchen vorhanden.

Frau H. Kamm,
Mühle Stedtfeld

b. Eiſenach, Thür.

ge ſuche
Sattler und Tapezierer, ſelbſtänd., 37 J.

verheiratet, national geſinnt, gedient. Garde-,
Kavalleriſt, ſucht Stellung als

Guts Hattler
Firm in allen Dekorations- und Malerarb.

23202 a. d. Exp. d. Ztg.

Solider Kellner
31 Jahre, gute Erſcheinung, gute Garde-
robe u. Zeugn, vorh.
liebſten Alleinkellner.
ſtellt werden. Off. an
Auguſtinerſtraße 35.

ſucht Stellung, am
Kaution kann ge

A. Lehnardt, Erfurt,

Aelteres Gärtnerehepaar
ſucht Hausmannspoſten zu übern. bei be
ſcheidenen Anſprüchen,
Werkskantine mit,
Bed.: Wohn.

übernehm. evtl. a. kl.
auch auf dem Lande.

ohne Tauſch. Offerten an
Robert Marggraf, Großdalzig bei Leipzig,

Molkerei Müller.

g ter
zit

Rechnungsführer
28 Jahre, verh., ge
wiſſenh., ſucht Dauer
ſtellung. Angeb. erb.

Aug. Kutſcher,
Landsberg, Bz. Halle

Bäckergeſelle
22 Jahre alt, an ſelb
ſtändiges Arbeiten ge
wöhnt, ſucht Stellung.
Werte Offerten an
Fritz Gutjahr, Bad

Frankenhauſen
(Kyffh.), Lindenſtr. 4.

Junges
Mädchen

vom Lande ſucht ſo
fort Stellung in beſſ.
Haushalt. eugnis
vorhanden. fferten
erbet. an Anna Vater,
Oberſchmon, Kreis

Querfurt.

Fung. Mädchen
21 J., ſucht ſofort od.
1. Juni Stellg. Ang.
erb. unt. A 14047 an
die Exp. d. Ztg.

Bücher

40 Jahre, ſelbſt. Ar
beiter, bewandert in
Konditorei, ſucht
Stellung. Zuſchriften
unter B Z 3783 an
die Exp. dſr. Zig.

Junger
Fleiſchergeſelle

vom Lande, 21 Jahre
alt, durchaus ehrlich
und fleißig, ſucht gute
Stellung. Angebote
erb. unt. A 14050 an
die Exp. d. Ztg.

Ein
Klempner

u. Jnſtallateur, 17 J.
alt, ſucht Stellung.
Offerten an Erich

ellmuth, Augsdorf,
ansfelder Seekreis.

Junger
Gärtner

23 Jahre, 5 J. Aus
land, ſucht Stellung.
Gefl. Zuſchriften an

Curt Mauff,
Nägelſtedt bei

Langenſalza, Thür.

Suche Stellung als
landwirtſchaftl.

Arbeiter
Geſchirrführer oder
Kuhfütt., kann melk.
Bin ſeit Kriegsende
in Stell. als Mühlen-
kutſcher u. Leiter der
dazu gehörig. Land
wirtſchaft, kenne ſämt
liche vork. Arbeiten,
würde auch die Füh-
rung einer mittleren
Landwirtſchaft übern.
Jn Frage kommen
nur Stell. mit Woh
nung, da verheiratet.
Frau würde ſich in
der Wirtſchaft betät.,
ſie verſteht ſämtliche
Arbeiten. Angebote
unt. A 14054 an die
Exp. d. Ztg.

Verheirat. Mann,
36 J., 1 Kind, ſucht
Dauerſtellung als

Kutſcher
in die Landwirtſchaft
oder als Anſpänner.
Gedient. Kavalleriſt.
Frau kann mitarbeit.
Fritz Kämpfe, Win-
tersdorf, Siedlung 12.

Suche Stelle als
Wirtſchafts
lehrling

bei Fam. Anſchluß u.
Taſchengeld. Bin 20 J.
alt, ev. und national
geſinnt, ſcheue mich
vor keiner Arbeit und
bin ſtrebſam u. fleißig.
Werte Angebote unt.
O 23201 an die Exp.
dſr. Ztg. erbeten.

Verkäuferin

ſucht er inBäckerei und Kondi-
torei. Gute Zeugniſſe.
Zu erfrag. bei Herrn
Albert Hetzer, Harke-
rode am Harz.

Ordentliches
Mädchen

mit aller Arbeit ver
traut, auch Nähen
uſw., ſucht bei kleiner
Familie Stelle bis
1. Juni. Beſte Jahres
zeugniſſe. Angeb. an
Fr. Meußer, Würz-
burg, Augufſtinerſtr. 19.

21jähr., anſtänd.
Mädchen

ſucht Stellung zum
1. od. 15. Juni. An
gebote erbitte unter
H 50 poſtlag. Neu
dietendorf (Thür.).

Junges
Mädchen

18 Jahre alt, mit gut.
Zeugn., ſucht Stellg.
in beſſerem Hauſe.
Offerten erbeten an
x gfetd Oberteutſchen.
thal.

Ehrliches Mädchen,
21 Jahre, mit gutem
Zeugnis, ſucht

ötellung
als einfache Stütze
ſefort oder 1. Juni
F. Köckert, Greppin,

Achtſtückenweg 24.

20jähriges
Mädchen

ſucht Stellung zum
1. Juni in kinderloſ.
Haushalt. Gute Zeug
niſſe vorhanden.
Agnes Meder. f.
erb. an Frau Zenker,
Halle, Streiberſtr. 41.

Mädchen, 18 Jahre,
ſucht Stellung zum
1. Juni in Halle als

Hausmädchen
Zeugniſſe vorhanden.

Leni Frenkler,
Heiligenthal,

Mansfeld. Seekreis.

Suche für meine
14jähr., kräft. Tochter
Stelle als

Hausmädchen
Familienanſchluß und
etwas Taſchengeld er
wünſcht. Chr. Jutzi,
Artern in Thüringen,
Salzdamm 272

Bezugsquittung M n dem Inſerai
einzuſenden. Unſere Bezleher haben das
Recht auf eine Freianzeige bis zu 10 Worten

J. beſſ. Mädchen,
mit Weiß- u. Bunt-
nähkenntn. in bürger
licher Küche erfahren
und mit guten Zeug
niſſen, ſucht Stell. als

Stütze
Ella Langguth,
Sangerhauſen,

Sperlingsberg 20, I.

Junges Fräulein, z
20 Jahre, v. Lande,
ſucht ſofort Stellung.
Habe ein halbes Jahr
den bürgerlich. Haus
halt erlernt u. möchte
mich als

ötlltze
weiter empfehl. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Offert. unt. T 23206
an die Exp. dſr. Ztg.

Vertrauensſtelle
35jähriges Fräulein,

das ein. Jahre beſſe
ren frauenloſ. Haus-
halt geführt hat, ſucht
ähnliche Vertrauens
ſtelle. B. Werner,
Nürnberg, Theodor-
ſtraße 11.

Ein Mädchen, welch.
Oſtern die Schule
verlaſſen hat,

ſucht 6tellung
in kleinerem Haus
halt oder als

Kindermädchen

Offerten an Ernſt
Krüger, Siersleben,
Schlafhaus Nr. 2.

Kinderfräulein
Gebild. junge Dame
(Halbwaiſe), 22 Jahre
alt, in allen Haus-
arbeit. erfahren, auch
Nähen, ſucht Stellung
als Kinderfräulein,
wo Hausmädchen vor
handen. Offerten an

O. Gelbe, Gotha
i. Thür., Fabeckſtr. 3.
Geſchäftstücht. Dame,
15 Jahre im Café-
betrieb geweſen, ſucht
Wirkungskreis

Büfett, Geſchäft uſw.
Offerten unt. Y 3541
an die Exp. dſr. Ztg.

Selbſt. dauernden
Wirkungskreis

ſucht beſſer. Fräulein,
50 Jahre, geſund und
rüſtig, zw. Führung
eines gut. Haushalts.
Jn Küche und Haus-
halt gründl. erfahren,
durchaus zuverläſſig,
ſparſam und arbeits
freudig. Beſte Zeugn.
Jna Berlant, Leipzig,

Marienheim.

Pflegerin
junge, ſucht Stellung
in Privat od. Kran-
kenanſtalt. Angebote
mit Gehaltsangabe zu
ſenden an
Eliſe Maſer, Schöne-
beck (Elbe), Frohſer-
ſtraße 138.

Gebildet. Fräulein,
21 J., aus ſehr guter
Fam., ſucht Stell. als

Haustochter
in nur nationalem
Hauſe, evtl. Taſchen
geld. Angebote an

Hanna Müller,
Schlotheim (Thür.),

Herrenſtraße 35.

monatlich

Ei

Maſſives, ö üſtenrKorreſpondenz Gründe el
Als Sekretärin auf gr. Gut wünſche ich nit derſellmir für meine Mußeſtunden Erholung in mit mind. 15 Morg. durchque
einer Korreſpondenz, welche evtl. auch Land zu kaufen geſ, zu Luxus
ſpäter zu einem dauernden Glück führen Off. m. Preis unter der ſdkönnte. Bin Vollwaiſe, 30jährig, gewandt B Z 3782 an die Exp. Lrfin beri
in guten Verhältniſſen, treibe keinen Sport d. Ztg. ſhrift
u. lege all. Wert auf harmon., auf gegen l bauen, ein
ſeitiges Verſtehen gegründete Lebensführ. Rädern,Angebote erbet. unter A 14055 an die Exp. u verpachten und man k.

dſr. Ztg. n wdeh gere ieſeMöbl. Zimmer 2 Fleiſchereien J We
ſofort zu vermieten. in Halberſtadt u. zwei t P rige Raup
Halle Jacobſtr. 60 IiI, bei Halberſtadt ſofort oße Mot

Woh Akntt zu verpachten. Land ge5-7-Zim. ohn. Karl Ernſt, Halber Arüczuleg
2 Balkons, Norden, Einfaches ſtadt, Blücherſtr. 13. zur des S
gegen Abſtand abzu z ine 30geben. Off. unt. T Zimmer cht für teil des t
S an die Exp. zu vermieten. alle nie nit Fenſted. Ztg. Kuhgaſſe 5. e Durch ſehrFlottgehendes Nacht i gGut möpl. Maſſive Reſtaurant Wüſte auch
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Frank ſelbſt fuhr in ſein Hotel und kleidete

rege Raupenräder wie die
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Ein Dampfer auf Rädern.

en einen richtigen O Saſeegmn

Rädern, aſſagiere Platzund man keine Befürzchtungen vor Hunger,
oder Sandſtürmen zu ſegen hat.

Dieſer „Wüſtendampfer“, der das alte „Schiff
x Wüſte“, das Kamel, ablöſen ſoll, beſitzt mä

Tanks und wird durch
roße Motore angetrieben, durch die er in den
Stand c iſt 30 Kilometer in der Stunde
ſurückzulegen. Der Steuerapparat und die Ka
hine des Steuermanns befinden ſich am Vorder
teil des 300 Fuß langen Wagens, der zahlreiche
mit Fenſtern den Kabinen haben wird.
durch ſehr ſtarke Scheinwerfer wird der Sand bei
Racht weithin erleuchtet, ſo daß der Dampfer der
Püſte auch in der Dunkelheit fahren kann.

Flughafen Bad Oeynhauſen nieder
gebrannt.

Aus Hannover wird uns gemeldet: Ein Groß-
feuer vernichtete geſtern morgen drei Uhr die
Flughallen in Bad Oeynhauſen, die an
mehreren Stellen zugleich Feuer fingen, ſo daß
zunächſt Brandſtiftung vermutet wurde. Vier
Flugzeuge und ein Automobil fielen den Flammen

zum Opfer. Die Hallen ſind bis auf die Grund
mauern niedergebrannt.

Die Urſache des Brandes der Flughallen iſt
ſchnell aufgeklärt worden. Zwei von einer Auto

eure begaben ſich mit
ſeiner Stallaterne in die Hallen, um aus
einem der Flugzeuge Benzin zu nehmen.
gierbei explodierte der Benzinbehälter des Flug-
euges, ſo daß die Halle in wenigen Augenblicken
in Flammen ſtand.

Brand in einem erzbiſchöflichen Palais.
Wie die Abendblätter aus Bukareſt melden,

vernichtete ein Großfeuer das Palais des Erz-
biſchofs von Karlsburg (Siebenbürgen). Da-
bei ſind neun Beamte, darunter zwei rumä-
niſche Popen, verbrannt, ſieben andere wur-
den ſchwer verletzt. Der Materialſchaden iſt ſehr
groß, da ſich in dem Palais große private Kunſt
ſammlungen des Erzbiſchofs Graf Mailath
und eine ſeltene Privatbibliothek befanden. Man
vermutet, daß eine Frrau, die durch die kirchlichen
Behörden von ihrem Manne geſchieden wurde,
das Feuer angelegt hat.

Durch einen Bozhieb getötet.
Aus Raſten burg (Oſtpreußen) wird ge

meldet: Jn dem bena ten Roſenthal
wurde am Sonntag bei einer Sportveranſtaltung
des „Arbeiterſportvereins“ der Steinſetzerlehrling
Schönholz beim Boxen durch einen Schlag in die
gerzgrube getötet.

Ein ſonderbarer Faſſadenkletterer.
Der Hamburger e gelang die Verhaf-tung eines Faſſeden letterers, eines Jünglings

von 17 Jahren, der in der letzten Zeit zahlreiche
Häuſer heimſuchte. Der Täter, der mit einer
ſchwarzen aske und einem Dolch aus
gerüſtet war, hatte es bei ſeinen gefährlichen
Klettertouren eigentümlicherweiſe auf ganz
wertloſe Dinge wie Raſiermeſſer, Scheren
uſw. abgeſehen. Jm übrigen begnügte er ſich da
mit, die in luftiger Höhe errxeichten Zimmer zu
verunreinigen. Der ſeltſame Burſche will auch in
Berlin ein harmloſes Gaſtſpiel gegeben haben.

Die Berliner Börſe in der Burgſtraße, die am
„ſchwarzen Tag“ erlebte. Dreizehn Selbſtmorde
erlittenen Vor esgeneoverluſte

Die Deichbrüche am Müſſiſſippi.
Der gemeldete Deichbruch bei Bayou des

Glaiſes gefährdet, wie heute früh aus Neuvork
verlautet, das Leben von 105 000 Menſchen, die
bis zum letzten Augenblick um ihr Hab und Gut
gekämpft haben. Nur durch Motorboote und an
dere Hilfsmittel ſei es möglich geweſen, die Ein
wohner aus der oft ſehr ſchwierigen Lage zu ret-
ten, in die ſie geraten waren. An einer Stelle
ſind 500 Männer, Frauen und Kinder auf den
ſchmalen Rücken eines Deiches zuſammenge-
drängt, rundum toben die Waſſermaſſen. Stünd-
lich kann der Voden, auf dem die Bedauerns-
werten ſich befinden unterwühlt und fortgeſpült
werden. Die Rettungsmannſchaften arbeiten
fieberhaft.

Eine Erklärung des amerikaniſchen Handels-
ſekretäes Hoover.

Wie aus Neuyork verlautet, hat Handels
ſekretär Hoover nach dem großen Dammbruch bei
Bayou des Glaiſes folgende Erklärung erlaſſen:
„Den Umfang dieſer neueſten größten nationalen
Kataſtrophe werden wir in den nächſten Wochen
überblicken können. Wir hoffen, daß keine
ernſteren Verluſte an Menſchenleben eintreten.
Mit weiteren Deichbrüchen in dieſer
Gegend iſt zu rechnen. Jn denKonzentrationslagern dieſes Gebietes be-
finden ſich bereits 35 000 Menſchen. Die Zahl
wird in den nächſten zehn Tagen auf 75 000 bis
100 000 ſteigen.“

Der Direktor des Rettungswerkes in Loui-
ſiana hat einen dringenden Appell an das ameri-
kaniſche Volk gerichtet, in dem es heißt, das
i ſippiial ſei der reichſte Teil der Erdober-
fläche. Das überſchwemmte Gebietä

iſt dreimal ſo groß wie Holland.
Einſturz einer Tribüne.

Wie die Abendblätter aus Waſhington mel-
den, ereignete ſich während eines großen Baſe-
ballſpiels im Stadion von Philadelphia (Ver.
Staaten) eine Einſturzkataſtrophe. Jnfolge eines
plötzlichen Gewitters ſuchte der größte Teil der
anweſenden 100 000 Zuſchauer Schutz auf einer
überdachten Tribüne. Dieſe hielt aber nicht die
große Belaſtung aus und ſtürzte zuſammen.
Jn dem entſtehenden Gedränge wurde ein Mann
zu Tode getreten, über 50 weitere Perſonen wur
den verletzt.

Jnzwiſchen hat ſich die
ben ſchon wieder etwas angezogen.

reitag, dem 13. Mai, einen ſenſationellen
ührt man auf die infolge dieſes Kursſturzes

örſe beruhigt, und die Kurſe

Kriegszuſtand in der Wolgarepublik
wegen Hochwaſſergefahr.

Wie aus Saratow an der Wolga gemeldet
wird, ſteigt das Waſſer der Wolga täglich um
20 Zentimeter und hat bereits einen Stand von
vier Metern über normal erreicht. Das Zen-
tralvollzugskomitee der Wolgarepublik hat über
acht Bezirke der Republik den Kriegszuſtand ver
hängt. Sämtliche Truppenteile und ein Teil der
Bevölkerung der bedrohten Bezirke ſind zur
Hilfeleiſtung mobiliſiert worden.

Das größte Elektrizitätswerk Deutſchlanös.
Die Berliner Städtiſchen Elektrizitätswerke

haben mit der Einweihung des Großkraftwerkes
Rummelsburg am 14. Mai 1927 dieſe elektriſche
Anlage nach dem ſo früh verſtorbenen genialen
Jngenieur und Schöpfer der Entwürfe, Geh.
Prof. ing. h. c. Klingenberg „Großkraftwerk
Klingenberg“ benannt. Die nunmehr fertigge-
ſtellten Anlagen umfaſſen in ihrem erſten Aus
bau drei Hauptturbinen mit einer Maximal-
leiſtung von je 80 000 Kw., drei Haus oder Vor
wärmerturbinen mit einer Leiſtung von je
10 000 Kw., 16 Keſſel von je 1750 Quadratmeter
Heizfläche und einer Dampfſpannung von 37,5
Atm. und 425 Grad Ueberhitzung. Eine ge-
ſonderte Kohlenaufbereitungsanlage umfaßt ſechs
Pendelmühlen, in der die Kohle zu feinſtem
Puder zermahlen wird. Jn einer beiſpiellos
kurzen Bauzeit, in der ſelbſt amerikaniſche
Leiſtungen übertroffen wurden, wurde der Bau
gefördert.

Eiſenbahnunglück in Kanada.
Nach einer Meldung aus Ontario iſt der

kanadiſche Serben bei Nipigon am Oberſee
(Britiſch Nordamerika) infolge Dammrutſches ent
gleiſt. Drei Eiſenbahnbeamte wurden
getötet und vier ſchwer verletzt. Von den
Reiſenden erlitten 18 Perſonen ſchwere Ver-
letzungen.

Jazz in den Londoner Parks.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Parks in Lon

don hat, wie uns berichtet wird, ſoeben ihr Pro-
gramm für dieſen Sommer vorgelegt. Neben
einer beträchtlichen Ausdehnung der öffentlichen

Spiel und Sportplähze iſt zum erſten Male einePrt Berückſi r d modernen
an ze's vorgeſehen. ine R von Jazz

lichtet worden, in den Londoner
i ſpielen, und man beabſichKeſtehenden Sotalen noch Ta i

zu

kapellen iſt ver
Parks regelmä
tigt, neben den n
böden unter freiem Himme
richten.

rof. ffmannFallersleben geſtorben.De n Faltn Prof. n Hoffmann
allersleben, der Sohn des Dichters des Deutſch

iſt in Berlin im Alter von 72 Jahren
geſtorben.

Die Stadt Wittſtock um 500 000 Mark geſchä
digt. Bei einer außerordentlichen Reviſion der
Städtiſchen Spar- und Giro- Kaſſe
in Wittſtock an der Doſſe ſind Unregelmäßigkeiten
und Dienſtverfehlungen der beiden leitenden
Sparkaſſenbeamten feſtgeſtellt worden, durch die
der Stadt ein Schaden von einer halben Million
Reichsmark entſtanden iſt.

Zwölf Bergarbeiter verſchüttet. Auf der
Barbaragrube in Karwin (Tſchechoſlowakei)
wurden, wie aus MähriſchOſtrau berichtet wird,

nachmittag zwölf Bergarbeiter verſchüttet.isher wurden ſeven rgarbeiter tot und einer
in ſchwerverletztem Zuſtande geborgen.

Schweres Erdbeben in Vorderaſien. Der
Pariſer „Herald“ meldet ein ſchweres Erdbeben
in der Türkei und Perſien. Am Schwarzen Meer
ſeien elf Ortſchaften verſchwunden.

Etwas anderes. May: „Ja, meine Gefühle
für Freddy haben ſich Se und da habe ich
die Verlobung aufgehoben.“ Fay: „Aber warum
trägſt du denn noch das Armband, das er dir

2 „Fü meine Gehen a eſelken Für das ſind meine Ge
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Ferdinnane Hehne Nacht.
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Damenbdinden Gummischwömme, Hebammenaertikkel.

Als ſie in Warſchau ankamen, ſandte der
Detektiv die zwei Gefangenen unter ſicherer Be
deckung zur Polizeipräfektur. Der Tote wurde
nach der Protokollaufnahme ſofort zur gerichts
ärztlichen Unterſuchung gebracht.

ſich um. Dann begab er ſich auf das Polizei-
präſidium.

Man hatte bereits das Protokoll aufge
nommen und wartete auf ihn. Als er erſchien,
ging ein Flüſtern durch die Reihen der ruſſiſchen
Beamten. Seine Mienen waren hart, und in
ſeinem Geſicht lag ein enztſchloſſener Ernſt.

Fedja Sarin wurde als ein ſchon länger ent
flohener Sträfling erkannt und in ſicherem Ge
vahrſam nach Sachalin zurückgeſchickt.

Jwan Waſſilowitſch lag im Leichenhauſe des
Gerichtes und harrte der gerichtsärztlichen Un
terſuchung.

Kur ein Menſch ſtand auf der Anklagebank.
Marja Borrinoff-Waſſilowitſch.
Sie ſtand unter der ſchweren Anklage des

Mordes an Saſcha Petrow.
Hoch erhoben ſtand ſie dort. Sie beantwortete

keine Frage. Nur aus ihren Augen ſprühte eine
Flammengarbe von Haß. Jhre Augen ſuchten
einen Augenblick Frank Weller, als er eintrat,
und es war, als lache ſie höhniſch.

„Haben Sie aus eigenem Antriebe gehandelt,
Marja Waſſilowitſch?“ fragte der Detektiv.

Sie ſah ihn an und ſagte langſam: „Jch
werde Jhnen darüber keinen Aufſchluß geben,
Frank Weller. Das Geheimnis ſoll bleiben.
Fregen Sie mich nicht mehr.“

„Das Geheimnis iſt gelöſt, Marja Waſſi-
tſch.“

Er griff in die Taſche und zog das Blatt
Bopier heraus. Er ſah, wie ſie blaß wurde.
e ſie ſprach kein Wort mehr.

as Urteil war hart:
Marja Waſſilowitſch wurde zu dreißig Jahren

Kein Laut
Nur

Zuchthaus auf Sachalin verurteilt.
brach von ihren Lippen, als ſie es hörte.
ein Zittern ging durch ihre hohe Geſtalt.

Nach einigen Stunden erfuhr Frank Weller
das Ergebnis der Obduktion der Leiche Jwan
Waſſilowitſchs. Er war ſeit etwa einem Jahre
geiſtig umnachtet geweſen.

2

Zwei Tage hatten Frank Weller noch an
Warſchau gebunden. Dann war der Fall mit
den Behörden erledigt, und er konnte wieder
weggehen. Dieſe zwei Tage lang hatte er ge-
fiebert, hatte ihr Ende kaum erwarten können.
Er wußte zwar die Menſchen auf Peterhof in
Sicherheit, die Abteilung der Beamten war noch
immer draußen, aber er ſehnte ſich über alles
danach, draußen zu ſein, nachdem er ſo lange
fort geweſen.

Endlich war er nun ſo weit. Aber als er
aus dem Gaſthofe trat, kam ein Polizeibeamter
auf ihn zu und brachte ihm Meldung von der
Präfektur. Die Weiſung lautete dahin, daß er
ſich umgehend im Polizeipräſidium einfinden
ſolle.

Er wurde ſofort zum Polizeipräfekten vorge-
laſſen, der ihn liebenswürdig empfing. Der alte
Herr ſah ihn und löächelte.

„Sie haben es zwar immer ſehr eilig. Herr
Weller, ich bitte Sie aber, ſich die Zeit nehmen
zu wollen und mir einmal einige Minuten auf
merkſam zuzuhören. Sie ſtehen in privaten
Dienſten in London, nicht wahr?“

„Sehr richtig, mein Herr,“ entgegnete Frank.
„Wir haben nun beſchloſſen, Jhnen einen An-

trag zu ſtellen, der ſeine Begründung darin hat,
daß wir Jhre außerordentlichen Fähigkeiten im
Kriminalfache erkannt haben. Wir lernten Jhre
raſche und prompte Arbeit kennen, und aus dieſem
Grunde ſtelle ich Jhnen, Herr Weller, im Namen
der ruſſiſchen Regierung den Ankrag, in ruſſiſche
Dienſte überzutreten.“

Der Polizeipräfekt ſah Frank Weller auf
merkſam an.

Der blickte gedankenvoll vor ſich hin.
Er ſollte England verlaſſen, ſollte in ein

Land gehen, deſſen Düſterkeit und Melancholie
ihm nicht zuſagte?

Er ſchüttelte den Kopf. Dann aber kamen ihm
andere Gedanken. Er vertauſchte London mit
etwas anderem. Nadja würde an ſeiner Seite
ſein. Bei dieſem Gedanken lächelte er froh.

Und er ſtreckte dem alten Polizeipräfekten die
Hände hin und ſagte einſach:

„Jch nehme an, mein Herr.“
„Sie übernehmen alſo die Leitung unſerer

h en Abteilung, Herr Weller?“
Frank Weller ritt voll Freude und Zuver-

ſicht nach Schloß Peterhof.
Nadja war die erſte, die ihm entgegenkam.

Sie küßte ihn und ſah ihn fragend an.
„Das Rätſel iſt gelöſt, Nadja. Das Phantom

iſt tot.“
Sie jubelte auf.

„Frank Frank!“
So gingen ſie ins Schloß, in dem man ſchon

ſeine Ankunft bemerkt hatte. Auf der Frei-
treppe ſtanden Frau Agafja und Boris. Sein
frohes Lächeln verhieß ihnen Gutes.

Nach der Begrüßung wandte Frank ſich ſo-
gleich an Boris:

„Sagen Sie, Boris, haben Sie vielleicht ein
mal hier, vielleicht bei Chriſan oder Saſcha, ein
kleines Fetzchen Papier gefunden, das irgendwo
von Geſchriebenem abgeriſſen war? Das fehlt
uns noch.“

Boris horchte auf und eilte davon. Kam in
einigen Minuten wieder und gab dem Detektiv
ein kleines Stückchen Papier.

Frank nickte mit vem Kopfe:
„Nun iſt alles gelöſt,“ ſagte er.

2

Sie es 2“
„Wo fanden

„Jn der Hand Chriſans, als er ermordet war.
Seine Finger umſchloſſen es, ich konnte aber das
dazugehörende Blatt nicht finden.

„Das habe ich gefunden, Boris.“
Frank griff in die Taſche und entnahm ihr

das Blatt Papier, das er bei Waſſilowitſch ge
funden hatte. Er faltete es auseinander und
legte es auf den Tiſch. Glättete die Falten und
legte das kleine Teilchen an die abgeriſſene Ecke.
Es paßte vollkommen.

Ein Augenblick des Schweigens war einge
treten.

Boris ſagte langſam:
„Und das Phantom
Frank Weller löächelte.
„War ein Menſch, wie wir alle.“
„Wer war es?“ fragte Boris haſtig.
„Ein Jrrſinniger. Ein geſtrandeter Menſch,

der durch das Leben als Ausgeſtoßener ging. Sie
haben recht. Er war ein Phantom. Ein Phan-
tom der Hölle. Denn nur die Hölle da draußen,
die Jnſel der Geſtrandeten und Verfluchten, kann
ſolche Menſchen zeugen. Er kam von Sachalin,
hat gemordet und nur einen Zweck verfolgt:
ſeine große, ihm heilige Rache

Nun iſt er tot, und ſeine Helfer ſind unſchäd
lich gemacht. Die Menſchen auf Peterhof können
wieder ruhig ſchlafen

Verſonnen ſah Frank Weller vor ſich hin.
Niemand fragte weiter. Sie alle ahnten, daß

ein furchtbares Geheimnis über ihrem Hauſe ge
waltet haben mußte, von dem ſie keine Kenntnis
hatten.

„Jch werde es euch ſpäter erzählen,“ ſagte
Frank langſam und erhob ſich. Er ſchritt die
Treppe hinunter und ging in den Garten, in
dem ſchon leiſe Dämmerung wob.

Nadja begleitete ihn, und ſie ſchritten wort
los nebeneinander her.

Schluß folgt.)

h h
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(leeinere Mengen in Sammelladungen

Wieſenverpachtung
in Löſſen

(Grasnutzungsverkauf).
Dienstag, den 24. Mai 1927, nachmittags

4 Uhr, findet im Gaſthauſe zu Löſſen b. Merſe
burg die Verpachtung (Grasnutzungsverkauf) der
diesjährigen Grasnutzung der zum Rittergut
Löſſen gehörigen ea. 80 Morgen und zur Ge
meinde gehörigen ea. 6 Morgen Wieſen

en ffentlich meiſtbietend ſtatt. Bedingungen
m Termin.

W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635.

v Aus friſch eine getroffen. Trans
porten ſtehen ab
Dienstag,
den 17. Mai 27
iwünſ. Stallungen

prima
e hochtrag.

he und Färsen
ſow. Bullen zur Zucht u. Waſt preisw. z. Verkauf.

Landw. Ein u. Verkaufsverein
Kötzſ

e e

r e e

W

Heutſchnatl. Verſicherungs
Aktiengeſellſchaft

Hamburg
w

Der

x Bund der Frontſoldatenpynu etahlhelmverfcherung
Lebens, Kinder, Ausſteuer-, Sterbegeld- und Todesfall
Verſicherungen, Verſicherung für verbundene Leben, Ver
ſicherung mit mehrfacher Auszahlung in den erſten 10 Ver

ſicherungsjahren

„Volkshilfe“
Kranken Verſicherung

75 der Koſten für Arzt, Arznei, Heilmittel, Zahn
behandlung, Operationen bis 600 RM., Wochenhilfe

100 RM. Sterbegeld 1000 RM.

Feuer-, Einbruchs Htebſtahl- und Transport Verſicherung

anhe

Auskunft erteilt für Merſeburg und Umgegend der Vertreter:
Martin Borleis, Sixtiberg Nr. 23.

Tel egramm!

Gäſten
e

Wohlwollen au

Mittwoch, den 18. Mai

Einweihung nmeiner neuerbauten Geſchäftsräume
Doppelſchlachtefeſt, Muſikaliſche Unterhaltung

meiner Geſchäftserweiterung ſage ich meinen werten
Stadt und Land für die bisherige Unterſtützung

herzlichſten Dank. Ich bitte, das mir bisher entgegengebrachte
künftig zu erhalten und werde, wie immer, be

müht bleiben, meine werten Gäſte preiswert und reell zu bedienen.

Hotel „Alter Deſſauer“
Hermann Lehmann und Frau,

Neues Theater in Leipzig.

Mittwoch, 8 Uhr:

wort.“
Altes Theater in Leipzig.

Mittwoch, 8 Uhr:

ums Geld.“
Operettenhaus in Leipzig.

Mittwoch, 8 Uhr:
„Adrienne.“

lch habe mich als
prakt. Arzt und Geburtshelfer

Leuna Nenrössen
niedergelassen.

öchauſpielhaus in Leipzig.
Mittwoch, 8 Uhr:
„Salon Léonie.“

Telephon: Merseburg 792
Sprechstunden 9 10 Uhr, 5-6 Uhr
auber Mittwoch u. Sonnabend nachmittag

Ernst Roeckl, Herseburger Str. 52.

allerBanuſtoffe
Bauhölzer Jnduſtriebedarf liefert laufend

zu ſtets konkurrenzfähigen Preiſen
ei Waggonbezug und Teilladungen, auch

Ernſt Erbe
Bauſtoffgroßhandlung und Jnduſtriededarf
Naumburg a. Saale, Tel. 25
Seit Jahren Lieferant ſtaatl. u. ſtädt. Behörden

und größter Unternehmungen

es

Der gute Strumpf
trägt die Marke

BO“
Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualitat, sondern auch durch seige diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfahigkeit

seiner Farben.

Als beste Marke welt bekannt

das über 30 e
eingefülrte

Nlarken Rad
u u aufeuruit Roſter Stabilität

Vertreter:
Hermann Baar, Fahrrad-

handlung, Merseburg
Albert Schmidt, Fahrrad-

handlung und Keparaturwerkstatt,
Löpitz.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch 7,30 Uhr:
„Falſtaff.“

Walhalla in Halle.
Mittwoch, 8 Uhr:

dem Kopf.“
Lichtſpiele in Halle:

Ufa, Leipziger Straße.

ſal einer Reſidenz.
C. T. am Riebeckplatz.

„Eine tolle Nacht.“
Auf der Vühne:

„Ly Ma.“
C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Atem an“, ferner der
bunte Teil.

Chaiſelongues,
neu, auch auf Teilzahlung
ſofort zu verkaufen.

Karl Wenig,
Merſeburg, Karlſtr. 18

Auswärt. Theater.

„Der Ruf des Meeres“
und „Das Zauber-

„Volpone oder der Tanz

„Die Welt ſteht auf

„Hoch klingt das Lied

„Da hält die Welt den

Australien

e

die Vertretungen
Plàtaen des In

platz.

eereisen

dienste nach Nordamerika Mittel
amerika Sdamerika,Ostasien,

und Afrika

Nach Canmada
HALIFAXDampfer „Clevelan d

ab Hamburg 26. Mai
vom braven Mann“ Vergnügungs- und Erholungsreisen,
r „Die Geſpenſter- wie Fjord- und Polarfahrten, Keisen

arm. die Welt, Westindien-Reisenuſa, Aite Promenade um de en
„Potsdam das Schick Interessenten erhalten Auskünfte

und Prospekte Lostenlos durch die

Hamburg Amerilza Linie
HAMBIRG 1 AISTERDAMM s

und
an allen größeren
und Auslandes

Vertretung in
Halle a. d. sSaale: Georg
Sehultze, Bernburgerstr. 32
und Hallesches Verkehrs-
büro Roter Tarm, Markt-

Sofort! Sofort!
Darlehn

innerhalb weniger Tage zu

1 MonatszinsAlleinverkauf für Halle und Umgegend bei an Kaufleute, Landwirte,

in ſicherer Poſition durchSchnee Nachfl.
Halle a. S. O r. Steinstr. 84.

Quünnunnmimieintinuniiinninniuungo

JDer inſeriert, perkaugt!
E. Dicke, Magdeburg,

Fürſtenufer 18.
Telephon 42622.

Albert Trebst
Gartenbaubetrieb

Nordstraße 12
und

Blumenhaus am Gotthardtsteich
Fern raf 10

hält sich mit seiner reichen Auswahl an

blühenden Pflanzen
für Balkone u. für Fensterkästen
für Gruppen u. für Beete
und für alle anderen Zwecke der Garten-
verschönerang in best. Ware sehr empfohlen

2

N.c

III

inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg

9

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101
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Fee. Dann bereſfen
Se es gewöhnt sind.

So, nun ofen Se ma
der harte Ceschmack unseres FIcquzs-
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än. nun ein voll kräftiges Aussehen und
einen warmen, goldbraunen Torz.
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Beamte und Angeſtellte

Verfügung

Geſchäftsſtelle d. Bl

Welcher penſionierte Beamte

iſt gewillt, ſeinen Wohnſitz nach
herrlich gelegener Kleinſtadt mit
beſten klimatiſchen Verhältniſſen
zu verlegen.
Tauſchwohnung wird zur

geſtellt.

Gefl. Zuſchriften unter C. 636/27 an die

erbeten. n

bllilen
Filial-Konze

III
rn ſucht an beſter Ge

ſchäftslage Läden zu mieten.
Angebote unter C. 637/27 an die
Exped. dieſer Zeitung.

l r 2

Suchen Sie
etwas zu kaufen oder

haben Sie etwas
zu verkaufen

Sie finden

Käufer durch eine
kleine Anzeige

im Merſeburger
Tageblatt.

17

Abonnenten haben Er-
mäßigung durch den Gut-
ſchein auf der Bezugs-
quittung.

Grabdenkmäler

Grabeinfaſſungen

in großer Auswahl
äußerſt preiswert
Otto Bielig,
Steinmetzmeiſter,
Domſtraße 10.

17

Vertreter

für Stadt und Land,
gute Exiſtenz, ſucht

Richter, Berlin W 57,
Potsdamer Straße 80 a.

Rührige
Mitarbeiter

für Lebens u. Sterbegeld-
verſich. unter ſehr günſt.
Bedingungen von alter
ſolid. Lebensverſich. -An-
ſtalt geſucht.
Off. unter C. 633/27 an

die Exped. d. Bl.

Alleinmädchen,
ſolid und kinderlieb, ſchon
gedient, mit etwas Koch
kenntniſſen, in Villenhaus-
halt (2 Erwachſ., 3 Kinder)
geſucht.
Zeugnis und Lichtbild an

Frau Dipl.-Jng. Reible,
Neuröſſen bei Merſeburg,

Liebigſtraße 18.

ie/
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